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Der Beer, dein Belfer! 


Und ob au groß geworden 
des Lebens Weh und Not, 

ob fie dir allerorten 

bon allen Seiten droht: 

Laß di von den Beichwerden 
miht Ihhlagen in den Bann, 
fo aro& Tann fie nicht werden, 
daß er nicht helfen Tann. 


Ob jchiwer did auch mag drüden 
die harte Kreuzeslaft, 

die mit gebeugtem Rüden 

du jebt zu tragen haft: 

Das Freuz tjt eine Würde, 

und ijt te auch nicht Teicht, 

jo ihiwer ijt Teine Bürde, 

daß Gottes Kraft nicht reicht. 


So fer getroft, o Seele, 
vertraue deinem Herren; 

und auf fein Kommen zähle, 
er naht al3 Morgenitern. 

Mag toben Sturm und Wetter, 
tvie toild' das Meer aud) ift, 

er naht, dein treuer Netter. 
Sa, komm, Herr Sefus Chriit! 


Das Seben, ein Gettesaefchent 


Das Leben ift mehr denn die Speije, und der Leib mehr denn die 


Kleidung. Lukas 12, 23. 


Wie wertvoll it da3 Xeibeslehen! Die Zoftbarften Speifen und 
leider Farn Faufen, wer da8 Geld dazu hat. Das Leibesleben jelbit 


aber fann ich auch der reichite Millionär nidjt Faufen. Unbezahlbar- 


wertvoll fteht e83 bimmelhoch über allem, was Menichen heritellen, fau- 
fen und verfaufen, ein Gottesgejhent, ohrie Mnjehen der Berjor dem 
Nermiten wie dem Reichiten anvertraut, ein Meifterwerk des Schöpfer®. 
Kelh ein Reichtum, daß tote fehen, hören, gehen, Ihaffen, denken und 
reden föonnen! Wie wertvoll wird aber das Zeibeälehen bollend3 da- 
durch, daß e3 troß feiner Vergänglichkeit EmwigfeitSbedeutung hat! Wer 
Gebrechen de3 Leibes erdulden muß, joll umlomehr bedenfen, daß diefer 
Leib ein Saatforn der Auferjtehung ift, und daß der. Aurferjtehungsteib 
obne ehler jein wird. Der uns Tolch Eoftbares Leibesleben gab, jorgt 
auch für Sheife und Meidung, fofern er es für gut befindet, um®. das 
Leibesleben zu erhalten. Auch in Gerichtzeiten Löft der Schöpfer fein 
Wort ein. E3 ift feine Zuft einzugreifen, wenn wir nur wie der ber- 


Iorene Sohn zu ihm heimfehren. 





David A. DystT, 
Winkler, Manitoba, 
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Sch wurde am 2. Februar (alten 
Stils) 1882 in. Rudneriweide, Tau- 
rien, Rußland, geboren. Meine 
Eltern waren Mrafam %. Dyd 
und Maria geborene Nickel. Ich 
hatte 1 Bruder und 2 Schiweftern, 
Maria und Unna. Bruder Abram 
Dyk mohnt mit Familie in PVir- 
gil, Ontario. Die Schiweftern find 
wohl beide drüben — tot. Frau 
3. Regier, Tochter meiner älteften 
Schiveiter Maria, wohnt mit Fa- 
milie in Coaldale, Alta. 

1891 zogen meine Eltern mit 
uns in die Prim. 1889 mirde ich 
in einer Verfammlung Gläubiger 
erwect. Der Tiebe Nelteite David 
Dürkien Iprach über den berlore- 
nen Sohn. SH eilte an meines 
bimmliihen Bater8 Bruft und 
fand Frieden und Vergebung im 
Blute des Heilandes. Liebe junge 


Brüder halfen mir, daß ich zum 
vollen Srieden fan. Ilm 23. Apri! 
1900. wurde ih von MWrediger 
Heinrihd Sanzen getauft und in 
die Krimer Mennoniten-Brüder: 
gemeinde aufgenommen. 

- 1906 eröffnete ıh ein Whren- 
geihäft in Halbitadt an der Wto- 
lotihna. 1911 verfaufte ich mein 


Geihäft und ging ind Ausland. 


Sm Serbit 1912 Tehrte ich zurüd 


und gründete ein neues Gejihäft 


unter dem Namen Dyd.und Teb- 
laff. 

Am 19. Sanucr 1913 hatten 
wir ımfere Hochzeit. Sufanna 
Dahl, die ich al3 vom Seren nahın, 
murde meine rau. PBred. Ger- 
hard Harder traute un2. 

Sm Eriten Weltfrieg murde 
auh id eingezogen. E3 waren 
dann bi 1925 berjchiedene Zei- 
ten, aber wir haben nie Mangel 
gelitten, auch nit im Hunger- 
jehr- R 
Der Herr schenkte und eine 
Tochter Katharina, die um® viel 


rende bereitet hat. Sn jungen. 


Sahren gab fie ihr Leben dem 
Seren, und ift aud) unfere große 
Stiße im nahenden Witer. 
1925 wanderten ir nad) Aa- 
nada aus, famen am 4. Sanıar 
1926 nad Winkler, und jchloffen 
und der Wintler-MBG an. Der 
Herr hat uns auch hier viele Tiebe 


‚Sreunde (und Gejchäftsfreunde) 


gegeben. Dafür find wir fehr danf- 
bar. Der Herr war mit ung, und 
(Hortfegung auf Seite 8—1) 


De. ©.0©, $. Berzert, 
Rinnipeg, Manitobn, 


1887—1958 





Dr. Herzer wurde am 7. Ofto- 
ber, 6 Uhr morgens, tim „Concor- 
dia“ - Hofpitel, Winnipeg, nad 
etiva zweijährigem Kranfenlager, 
dur) den Tod abgerufen. Die Be- 
gräbnisfeier war Freitag, amı 10. 
Dftober, in der Yutheriichen Er- 
löferficche, Winnibeg. 

Shn überleben feine Gattin, ein 
Sohn und eine Tochter jamt ihren 
Vamilien. Sshnen drücken wir hier- 
mit unjer herzliches Beileid zum 
Berluft ihres teuren Gatten umd 
Vaters aus! 


* 


Dr. Herzer3 Laufbahn im Dien- 
ite der Befledlung diefes jungen 
Zande3 Kanada begann 1914 in 
Calgary, Mierta. Nah 41 Sab- 
ren trat er am 31. Samıar 1956 
in den wohlverdienten Ruheftand. 

Sm Bebruar 1956 erfranfte er 
und mußte zur ärztlichen Behand- 
fung und Pflege ins Hofpital, 

Wir wollen etlihes aus der Ar- 
beit diejes Freundes und Gönner 
unjeres VBölfleins al3 Nacruf er- 
wähnen. 

Sn der großen Mermmonitenein- 
wanderung nad) der rısffiichen Ne- 
bolution, al zirka 21,000 Ber- 
fonen nad) Kanada famen, und als 
nad) dem Zweiten Weltfriege nod 





zirta 8,000 Berjonen famen, war 
Dr. Serzer auf verantwortlichen 
Roten und trug durch gejchicte 
Adminiftration, anhaltendes Wer- 
ben und Planen viel bei zıtm 
Wohle diefer „Flüchtlinge um des 
Slaubens willen“. Gerne erinner- 
te er fich daran, wie er 1923 wohl 
den erjten Zug mit Smmigranten 
auf der Reife vom Dften nad) dent 
Weiter begleitete, und wie dann 
etliche diefer erniten Männer mit 
den Spuren der überftandenen 
Reiden und Sorgen auf ihren Se- 
fihtern, zu ihm famen und ba- 
ten, man möchte den Zug an einem 
ftillen, freien Ort halten elaifen, 
damit fie einen Danfgottesdienit 
feiern fönnten; und wie es ihm 
und den anderen Beamten heik 
in die Nugen geitiegen fei, al 


.Dieje diirftig gefleideten, bergräm- 


ten, aus dem Feuer der Nebohı- 
tion geretteten Männer ıumd 
rauen nad Furzem Gottesdienft 
aus überiwallender Dankbarkeit 
das Lieb anjtimmten: „Bi3 hie- 
ber hat und Gott gebracht dur 
feine große Güte.“ 

Einzelne unliebjame Wusnah- 
men hatten feinen Glauben an die 
Ssntegrität der Mennoniten nicht 
erfhüttert. Gerne hätte er Ra- 
nada mehr diefer Leute zugeführt, 
bei denen zum Seim, zur eigenen 
Scholle au) immer Kirche und 
Schule gehören; die in Ontario 
tüchtige Obftfarmer, in Manitoba 
und Sasfathewan gute Weizen- 
bauern, bei Conldale, Miberta, er- 
Tolgreihe KRübenfarmer ımd im 
Sröäjerfal produktive Veeren- und 
Mildfarmer wırden. Er wurde 
aud) nie müde, an rechter Stelle 
in Ottawa und bei den großen 
Eifenbahn- und Sinanzgefellihaf- 
ten fir diefe „Flüchtlinge“ einzu- 
treten umd ihre Einwanderung 
und Anftedlung zu fördern. Er 
genog das Vertrauen unferer in 


der Andwanderung und Einwan- 


derung führenden Brüder umd, 
wenn im Laufe der Sahre etliche 
abfiheiden mußten, war unfer 
Schmerz auch fein Schmerz. 
Durd) die Vermittlung der Ro- 
lontjetionsbehörde, die er Ieitete, 


(Bortjegung auf Seite 8-1) 


Kummer 42 


Rundidhan: 


— er wiejem Blatt nod dor 
Sahresihluß einen oder mehr neue 
Bejer zuführt, erhält eine lohnende 
Anerkennung. Bitte, der „Menno- 
nittih. Rundfhau“ immer tmieder 
durch Buführung neuer Wbonnen- 
ten gu helfen! Die Mbende imer- 
den länger und manche haben mwie- 
der mehr Zeit, und Quit gum Xe- 
fen. Sede Sahresgeit it eine Zeit 
neuer Mnfünge. 

— RBred. Nifolat Siemens, ehe- 
maliger Schriftleiter des „Menno- 
blatte3“, ftarb am 24. September 
im Alter bon 63 Sahren nad) Ian: 
gem Leiden in Filmdelfia, Vern- 
heim, Baragıray. 

— Sefdim. C. U. Deßehr wer- 
den nach ihrem Aufenthalt in Bra- 
filien und Rofummbien borausficht- 
Kid Mitte November heimlchren. 

— Bei dem Begräbnis des abge- 
ihiedenen Dr. X. DO. 9. Serzer 
am 10. Oft. von der Tuth. Enlöfer- 
fire in Winnibeg aus, diente 
Uelt. 3. 3. Thiegen, Sastatoon; 
al3 einer der 9 ehrenamtlichen 
Gargtröger. Dr. Serzer wurde 
ou dem Broofhide-Sriedhef Keer- 

igt. 

— Peter Willms, 67, bon 675 
Hgnes St., Winnipeg, wurde am 
8. Oftober im Concordia-Hofpital 
duch den Tod abgerufen. Shn 
überleben feine Satin, 1 Sohn und 
1 Rocter. Familie Willms Fam 
1925 nad) Kanada, Der Entihle- 
jene hatte in Winnipeg 31 Zahre 
als Chemifer gearbeitet. Die Be- 
gräbniöfeier war am 11. Oktober 
in der 1. Mennonitenfirche, 

— grau D. Koop geb. Helene 
Valt, 343 Mefay pe, Nord: 
Hildonan, entichlief am 13, SHto- 
ber im’ General-Sofpital in Win- 
stieg im Mlter bon 43 Qahren. Sie 
hatte ein langes Rrankenlager hin- 
ter fi, Leufämie). Das Begräb- 
nis it 2 Uhr, Sreitag, am 17. 
OE. vom MOG-Bethaufe in Nord- 
Fildonan aus. Sie hinterläßt ihren 
Satten und 8 Rinder. . 

— Da3 Haupt der Nımidh-Sa- 
tholiihen Sicche, Bapit Bius XII, 
832,. berfhied nah mehreren 

(Sortiekung auf Seite 4—4) 











Mennonitifches Sängerfeft in Montevideo, Uruguay 





Sonntag, am 24. WMuguji 1958, 


fand in Montevideo, Uruguay, das 
dritte jährliche mennonitiihe Sän- 
gerfeit ftatt. Dad MCE organifiert 
und Zoordiniert diefe jährliche 


RRETE 


Beranftaltung ımd hat dabei feit- 
geitellt, daß der Segen diefes Te- 
jte3 für Sänger und Zuhörer die 
Mühe und Ausgaben mohlbelohnt. 
Bor 10 Sahren famen die Penno- 






niten nah Uruguay, ımd diefes 
Sängerfeit diente fhon al Vor- 
bereitung für eine Subiläumsfeier 
fpäter in diefem Sahr. 
(Sortjegung auf Seite 4-8) 
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Aus Berichten von Br. Orie GO. Miller, MEE 


(Anszäge ans mündlichen Mitteilungen, die Br. Miller in Afron, Pa., 
gemacht Hat.) 


Zinerf der Reife 

Br. Miller fagte, daß der Zweck feiner 16möchigen Reife war, 
mehr Ausfunft über die Meltmiffton der chriftlichen Kirche heute zu 
ermitteln, und befonders die Nufgabe unferer Bruderihaft innerhalb 
der Weltmiffion. Auf feiner Reife berührte er 30 Länder, etwa ein Drit- 
tel der heutigen Gefamtanzahl, in vier bedeutenden Gebieten: Men, 
Afrika, dem Mitteloften und Rırkland. 

Br. Diiller tft beionders von zwei Eigentümlichfeiten der heutigen 
Melt beeindrudt. Eritens, bon den rafchen gefellihaftlihen Mebergängen, 
die fich überall bemerkbar machen, und zweitens, vom Streben der Welt 
nad Freiheiten — Freiheiten ohne Chriftus. Man fieht eine weltweite 
Bewegung der Bevölkerung vom Ländlichen zum Städtifchen, die größ- 
tenteils die Folge der Merhanifierung it. Diefe Mechanifterung ent- 
ftand durch den Aufjhtoung in der Bildung. Br. Miller fieht voraus, 
daß das Analphabetentum womöglich in den nädjiten 25 Sahren be- 
feitigt werden fan, und daß das noch größere gefellihaftliche Nende- 
rungen zur Folge haben wird. Er fand die Welt von der Sdee der 
Freiheit befeifen. „Sreiheit” it das aufregende neue Wort und auf 
jedermanns Zippen. Chriiten tmilfen jedodh, daß EChriftus die einzige 
Quelle wahrer Freiheit ilt. 


Aien 

Bet Drittel der Weltbevölferung Iebt in Alten. Sn diejer Men: 
ihenmafle gibt e8 Iebendiges CHriftentum, aber nur in einer Fleinen 
Minderheit (3 bi 5- Prozent). Das Wiederaufftehen der uralten 
Religionen, vie Buddhismus, Sinduismus, Schintoismus, Ronfuziani3- 
mu3 und S3lam, ilt jehr augeniheinlic. 

Was find unsere beionderen Aufgaben innerhalb der riftfichen 
Militon in Aien? — Br. Miller-Thlug drei Dinge vor: 

1. Bei Pionterarbeiten zu helfen. — Beilpiel: Unfer Tandtirt- 
Ihaftliches Projeft auf Timor. 

9. Mes ergänzen, mas die hriftlihe Kirhe tun Fanıı, ohne zu 
fragen: Was ift mennonitiih? — Beifpiel: Sudonefifhe Chriften auf 
Save zu unterftüten. 

8. Spezialifieren. — Beifpiel: Unfer Triedenszeugnis in Japan. 

Er glaubt, daß befonders nurybringende Beiträge zu der: unge 
heuren Miffionsanforderung, die Mfien bietet, durch die Kriftlice Kran- 
Zenfchweiter und den KHriftlichen Landwirt gemacht werden Fünnen. 


Mittlerer Diten 

Sn Bezug auf den Mitteloften nannte Br. Miller vier Beob- 
achtungen. Gefchichtlich ift der Mitteloften immer ein Sreugiveg für 
den Welthandel geiwejen. Das Heilige Land ift der Gebuntsplak dreier 
Meltreligionen: des Chriftentums, des Sudentums und des DSlanı. 
3 gibt heute dort 1% Millionen Chriften (eine geteilte und zer- 
iplitterte Gruppe. — feine Mennoniten), 115 Millionen Suden und 
2 Millionen arabifhe Mohammedaner. Eines der größten Delvorkom- 
men der Welt ift im Mitteloften. Bon der Zeit Nebufadnezars bis zu 
Eifenhower find alle Weltmächte irgendwann mit Angelegenheiten im 
Pitteloften veriwidelt gemwejen. 

Obgleich die Benölferung nicht von großer Bedeutung it (mur 
35 Millionen oder ein Zünfzigftel von Aiten),. it die ungelöfte und 
anscheinend unlösbare politiiche und Firhlihe Lage erichredend. Ssn= 
folge feines Dienftes im Mitteloften vor vielen Iahren fühlt fi Br. 
Miller diefem Teil der Welt näher al8 manchem anderen. €3 be- 
uneubigt ihn, dab in den Smifchenjahren anfcheinend jo wenig erreicht 
worden ilt. 

Pas it unfere Milfion unter diefen Menihen? Warum find wir 
dort? Br. Miller jagt, daß toir dort durch Fürforge, Liebe 1. Erbarmen 


im Nomen Chrifti zeugen. Das ift da8 wenigite, was wir kun fünnen,. 


bi8 Gott uns größere Aufgaben gibt. Obgleich die nur ein Tropfen 
im Eimer ift, der, menschlich gefehen, anjcheinend nichts Töft, gehören 
wir doch dorthin als Licht und Sal. 


Soiwjetrnfland 

Br. Miller hatte mehrere Gründe, warum er Sorvjetuukland be- 
fuchte. Erftens wollte er mit dem Somgetrußland bon heute berfönlid 
befannt werden. Zu feiner Heberrajhung fand er e8 in einem rafcheren 
Uebergangsitadium ald irgendein anderes Land, jo dab es ihm nicht 
mehr fchwer fällt, des berühmten Berichterftatters Sohn Gunthers 
Statiftifen anzuerkennen. Diefer wohlbefannte politifche und foziolo- 
aiiche Souenalift behauptete, daß das Verhältnis von 85 Prozent länd- 
Yiher und 15 Prozent jtädtifcher Bevölkerung Ruklands fich innerhalb 
von 30 Sahren auf 40 Prozent Yändliher und 60 Prozent jtädtifcher 
Benölferung heute geändert hat. Sn derfelben Zeitpertode find 560 neıte 
Stüdte entitanden, wo e8 zuvor Feine Städte gab. _ 

Er fand, daß der ruffiihe Staatsbürger duchfcänittlich menig 
drumgibt um unfere Sreiheiten. Er ift heute jo von feiner eigenen ver- 
beiferten Stellung im Vergleich zu der vor fünf Jahren eingenommen, 
dab er e8 al unnötig achtet, fi mit anderen zu vergleichen. Miller 








Mennenitiihe Rundihau 


15. Oftober 1958 








berichtet, daß er eine Tendenz zur Erweiterung der individuellen Srei- 
heiten beobachtete, und fieht poraus, daß die allgemein zunehmende 
Schulbildung mehr Sreiheit erziwingen wird. Dean fann 200 Millionen 
Menden, die Iefen gelernt haben, und von denen biele zur Uniberfi- 
tät gehen, nicht dauernd aufhalten. E& wird darauf anfommen, ob die 
Führer gewandt genug find, an der Spike des Zuges zu bleiben. 

Ein zweiter Grund, warum Br. Miller Somjetrußland befuchen 
toollte, war, die Verbindung mit den Babtiften, die durdh die Brüder 
Bender und Wiend vor zivei Sahren hergejtellt wurde, zu erneuern 
und etwaige Verbindung mit den Mennoniten zu finden, die zur Zeit 
noch eine zeritreute, führerloje Gruppe find. Er findet, daß die Bup- 
tiiten da8 beite Betjpiel in der Anpaffungsfähigfeit find und aud, daß 
fie die befanntefte proteftantifche Gruppe in Rußland find. Ihre Or- 
ganifation und ihr Arbeitsprogramm erjtarfen und ihre Zahl fcheint 
ftetig zu wachfen. Obwohl fie organifationell ftrenger werden, find fie 
pulfierend und geijtlich lebendig. 

Die Mennoniten bilden nod nicht eine offiziell anerfannte md 
regiltrierte religiöfe Gemeinichaft. Sie ziehen TYanglam vom fälteren 
Sibirien nad) Gegenden mit wärmeren Klima, in die neuen Städte 


und KRolleftivhöfe. Alle haben Arbeit, denn niemand fcheint in der. 


Somjetumion arbeit3lo8 zu fein. Uber al3 religiöfe Gruppe haben fie 
Ungft vor ihren Ntebenmenichen und vor der Lage, die dort noch Herridt. 
Einige haben fich den Baptiften angefchlojfen, aber die iibrigen bleiben 
eine fcheue, zeriprengte Herde ohne organifierte Führung, und find 
als Mennoniten weder in religiöfer noch Kultureller Sinfiht führend. 

Der dritte Grumd für Br. Miller Befud) in Rıikland var, Menno- 
noriten aufzusuchen und ihre Zage hier und, dort zu unterfuchen, um 
die Zuverläffigfeit iind Nichtigkeit der Ergebnijje unfere® MEL-Sud- 


‚dienftes in Mron zu prüfen. Nadhforfchungen in diefer Sinficht eriviefen 


fi al3 ermutigend. Die Namen und Anfcriften, die ihm vom Sud- 
dienst gegeben worden waren, jtimmten und waren von unihäßbarer 
Silfe. Austvanderung, fand er, ilt gegenwärtig nicht möglich. Die Wie- 
derbereinigung bon zeriffenen Samilien mu ımfer großes Bemühen 
Sein, folange e8 jolhe Fälle gibt. 

Die ernite Sorge und Fürbitte unferer nordamerifanifhen Bru- 
derichaft, jagt Br. Miller, jollte der Rettung der übriggebliebenen 
Mennoniten in Somjetrußland gelten. Er glaubt, daß fie eine große, 
geiltliche Wurfgabe in jenem Lande haben, daS bereits nach, mehr als 
nac der Nufregung der gegenwärtigen Zeit Hungrig geworden it. Er 
dentt, da die Rufen, die jeht glauben, daß fie materiell alles haben tvas 
fie haben möchten, die Kirche fcheinbar nicht vermilien. Aber die Zeit 
wird fommen, wenn geiftliher Sunger der Bevölkerung die Menno- 
niten in Somwjetrußland bor Suohe Tutor ftellen wird. 


Beter Die tonr anf Zwöchigen Befuch in Volen 

Poter Dyd, MEC-Direftor in Europa, berichtet, daß er von ben 
Baptilten freumdlich embfangen worden fei und am 9. September in 
einem Gottesdienst der Warfchauer Baptiitengemeinde jpradh. Seine 
Keife für die mächtige Fahrt eritredte ficy iiber Lodz, Danzig, Marien- 
burg, Krakau und PBofen. Pfarrer Michal Ddlygko, Kaffenvermalter 
der Baptiitifhen Union in Bolen, begleitete Br. Dyd während des 
größten Teiles feiner Reife. Pfarrer Ddlyzfo var einer der bier bol- 
nifchen Baptiftenleiter, die mit dem Erefutinfefretär des MCE, Willtem 
T. Suyder, in New York vor 1 Sahr zufammentrafen, um unter \ande- 
rem die Nöte der polnifsen Kirche zu beiprechen. 

Der Kontakt mit der polnischen Baptiftenfirdhe, jo wird erhofft, 
fan fi don Ruben erweifen, wenn die Türen nad) Polen eine Tages 
für den Dienit geöffnet werden folltern. Nur 5 Prozent der hol- 
nifchen Bevölkerung it proteftantiich. Die Baptiften willen nicht3 Hon 
Mennoniten in Polen, meinen aber, daß vielleiät einige in Danzig 
mohnen. 

Dringender Bedarf in Polen herricht an Bekleidung, Bettzeug und 
Medikamenten, nicht jo fehr an Lebensmitteln. Chriftlide Gruppen 
mangeln des Materials, um Kirchen zu bauen. Sie treffen fi in Hät- 
fern oder mieten einen Saal, x 

(MET-NTahricten.) 
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Sum Tode 
des Indianermillisnars 
Kornelius Saat 


Kilometer nördlfid von Filadelfia 
ftationtert ift, um zu einer Berein- 
barung zu fommen, von. ihrem 
Campamento aus eine Verbindung 
mit den Morros zu juchen. Der 


Weitere Einzelheiten in Briefans- 
zügen von Welt.- Sankt, Blumen- 
ort, Fernheim, Chaco, Paraguay. 


Yın 16: Auguft, während der 
Predigerfonferens in Salbftadt, 
hatte fich dag Milfionsfomitee auf 
der Chulupiemiffionzitation, in der 
Wohnung unferer Rinder Rorne- 
Gus u. Marie Saat, veriammelt. 
Zur Beratung Stand hauptjählic 
die Fahrt-nad) den Norden zur der 
Wegebaufompanie, die etva 220 





Berjuc) einer folden Vereinbarung 
mit der Delgefellihaft war ge= 
icheitert. 


Am 19. Auguft fuhren 6 Brü- 
der zım Cambamento der Wege- 
baufompanie. Bei der Berhand- 
fung mit dem Chef der Kombpa- 
nie, der jelber großes Sänterejie 
für unfer Anliegen zeigte, famen 
fie zu einem befriedigenden Er- 
gebniS. Er erlaubte den Miffiona- 
ren da3 Wohnen in der Nähe des 


Campamento3 ımd veriprad) mo- 
ralifhe Unterftügung. 

Mit diefem Beiheid Famen die 
Brüder am 20. Nuguft nad) Fila- 
delfia zurüd, und fofort rief Br. 
Sieshrecht telefoniiy das Mil- 
ftonsformitee zu einer Beratung 
aujammen. h 

Mein Sohn Kornelius fam mit 
dem Seep und holte mid nad 
Filadelfia. Bevor wir den Hof 
verließen, rief er meine Srau und 
mich beifeite. Er fragte uns, ma$ 
toie als Eltern dazu fagen wir- 
den, wenn er fi für diejen ge- 
fährliden Miflionsdienft melden 
follte. Die Stage legte fi jchmer 
auf und. Wir dachten ar feine Fa- 
milie und an die große Arbeit 
unter den Chulupie-Sndianern, 
deren Spraihe er bereit$ beherrich- 
te. E3 wollte fi ung ein entjchie- 
denes „Nein“ auf die Lippen drän- 
gen, doch He Worte wirrden nicht 
geiproden. Wir fonnten ihm nur 
noh die Mahnung aeben, nicht 
ohne die Einwilligung feiner Frau 
au gehen. 

Auf der KRomiteefigung wurde 
noh einmal mit Ernit und. Ber- 
antiwortungsbewuktfein iiber das 
Deiffionsunternefmen gefproden. 
Dann fam die Frage: Wen fen- 
den wir? Nah Rlarlegumg der 
Irotwerdigkeiten famen nur nod 
die beiden Brüder David Sein 
und Rornelius Sfaaf in Trage, 
und fie waren willig. 

Am 23. Augujt feierte die MBES 
ein Ordinationgfeit. In der Mit- 
tagspaufe traten die Mitglieder 
des Miffionsfomitees zu einer 
Beratung zujfammen, ımd nod 
einmal wurde auf die Gefahr des 
Miffionsunternehmens Hingetvie- 
fen, da3 auch mit dem Tode der 
Brüder endigen Fünne. 

Die beiden Miffionare entichlof- 
fen fi, [yon am nächjten Tag die 
Kelle anzutreten. Alle Gemeinden. 
wollten täglich in der Mhenddäm- 
merung fürbittend bejonder3 der 
todesmutigen Brüder gedenken. 

St Begleitung eines Indianer- 
Hrilten fuhren die Brüder mit ei- 


‚nem Seeh in da3 Gebiet der Mor- 


to3. Sn der Umgebung von Sierra 
Leon war bor Zurzer Seit ein 
Warenlager der Kompanie bon den 
Wilden geplündert worden. Eine 
Woche verging erfolglos. Doch 
dann bogen die Brüder eined Ta- 
ge3 don dem neuen Weg nad) 
Sierra Xeon in den alten, ganz 
berjtrauchten Meg, der nach dem 
Srenzfortin Engawot führte. Man 
hatte ihnen gejagt, da in ber 
Nahe diefes Weges ein Zager der 
Morros fe, und dort fönne man 
fie gelegentlich treffen. 

Ganz mühfelig nıır kamen fie 
auf dem Tchlehten Weg boran, 
doch nad eima 54 Stilometer ge- 
langten fie an eine Vichlung, un- 
meit .einer LZagıne (Waffertiüim- 
bel). Der Sndianerrift jtellte feft: 
Su der Nähe it Feuer. Und tat- 
füchlich fehen fie bald darauf Feuer 
elimmen. Tußfpuren Yasfen erfen- 
nen, daß bor Furzem Menschen 
bier geweien find. Die Lagıme 
bot viele File. Hierher fommen 
aljo die Morros, um Nahrung zu 
fucdhen. Sm Sumpf erkennt man, 
daß eben noch nad Malen gegra- 
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ben worden ift. Dabei entdedt man 
Sndianerzeichen. Drei Kleine Stöf- 
fe fterfen in der Erde, und an je- 
dem haftet ein Kleines Bündel 
Vogelfedern. Die Außeren Stöde 
tragen Babageienfedern, der mitt- 
[ere eine Nasgeierfeder. Doch nie- 
meand von den Brüdern beriteht 
diefe: Beichenipradhe. Sie jteden 
run auch einen Stod in die Erde 
und befeftigen Mleidungsjtüde dar- 
an. Dann fahren fie zuriid. 

Nad; einigen Tagen fahren fie 
wieder zur Zagıme. Die Morro$ 
haben die Geichenfe genommen ıınd 
als Gegengabe an den leeren Stod 
ein Bindel PRapageienfedern ge- 
ftectt. Die Milfionare bemerken, 
daß die Yasgeierfeder am mittleren 
Stok verfhtwinden tft. Sie glau- 
ben, darin ein gutes Zeichen zu 
erkennen. Sie nehmen die Yedern 
an fi) und befeftigen wieder Hem- 
den an dem Stod. Dann beten fie. 
Wieder Fehren fie heil und gejund 
auf den fat unmögliden Weg 
zum Bampamento surid. Beim 
dritten Male hängt ein größeres 
Bündel Papageienfedern am Storf, 
Weiter bemerken fie eine leere 
Sobfchale, eine aus Kaftıs ge- 
flochtene Tajche und Raktuszmweige. 
Amer Stöcde mehr haben die Mor- 
ro3 in die Erde geftedt, und zivar 
bon wilden Mpfelfinenbäaumen. Die 
Rinde von diefen Stöden ift zur 
Hälfe entfernt, und die entblöß- 
ten Stellen braumrot gefärbt. Was 
hat da8 au bedeuten? Eiva Blut? 
Krieg? Auch der Sndianerbruder 
zudt mit den Schultern. Er 
ichmweigt. Doh fpäter in feinem 
Bericht vor den braunen Brüdern 
bringt er zum Ausdrud, daß ihn 
die gefärbten Stöde fehr beum- 
ruhigt hätten. Mit der Teeren 
Schüflel und der Ieeren Tatche 
hätten die Morros wohl Tagen 
wollen: wir find arm, bei uns ft 
nichts zu holen. Wir haben nur 
Kaktus. Die Brüder entjchließen 
fi, die außgelegten Sachen der 
Morros mitzunehmen und Tegen 
al8 Gegengabe wieder Aleidung3- 
ftüde Hin. 

Sie fahren nad Fernheim zu- 
rüd, um dem Miffionstomitee 
Beriht zu eritatten, Srau und 
Sinder zu grüßen, neue Lebens- 
mittel und andere Saden zu bo- 
len, um dann am nädjliten Tag 
wieder an diefen Plat zurüdzu- 
Tehren. 

Ueber unjer Dorf Blumenort 
ging in diefer Nadjt ein Orkan und 
richtete viel Schaden an. Dächer 
wurden beihädigt, und die jtärf- 
ften Baraifobäume lagen entwur- 


zelt da. Nuch unfer großer, Fräf-- 


tiger Apfelfinenbaum unweit de3 
Saufes famt feinen vielen Früch- 
ten war ungefähr 15 Dketer 
dabongefchleudert morden. 

Wir waren nod nicht einge- 
ichlafen, da hörten wir Motoren- 
gefurr. Kornelius ift gefommen. 
Marie, feine Srau, und auch die 
Kinder find bei uns zu Belud. 
Wir Iaffen ihn mit Marie allein, 
und Mutter deck fchnell den Tifch 
Tür den Teben, fpäten Gaft. 

MS er uns den ganzen Der- 
Jauf ihrer bisherigen Bemühun- 
gen und Erfebniffe in der Burfch- 
mwildnid erzählt hat, legt es fich 
mir ivieder bedrüdend jehwer auf3 
Herz, und id) weile no, einmal 
‚auf Marie und die Ainder Hin. 

Dann gehen toir zu Bett, aber 
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ih höre bon Mutter Lager her 
ein Seufzen und Stöhnen. Um 
Morgen find wir ruhig geronrden 
— pie Gott will! 

MWährenddejlen hat audh Br. 
Sein in Siladelfia alle Borberei- 
tungen getroffen. Ein Yenereifer 
treibt ihn. Daheim läht er jeine 
Frau ımd 6 Kinder zurüd. 

Yım Sonnabend wollen fie gleich 
jieder zum „Morro"-Teeffpunft. 
Do hätt fie ein Regen noch bis 
zum Montag auf dem Camba- 
mento zuritd, Und dann fommen 
fie nach mühenoller Fahrt zu. der 
befannten Stelle an der Lagune. 
Shre Enttäufhumg tft groß. Die 
beim lekten DBejuc befeitigten 
Sachen find nicht abgeholt mwor- 
den. Sie legen noch einige ©egen- 
ftände Hinzu und fehren zum Wu$- 
gangspuntt zurid. An 9. Seb- 
tember meldet ihnen der Pilot der 
Wegebaufompanie, daß die Tol- 
den leer jeien, und es jet möglich, 
daB die „Wilden” wieder einen 
Veberfall planen. 

Am 10. September, etiva Am 
7 Uhr morgen3, find fie wieder 
Iosgefahren. Nah 5 Silometer 
jagt der Sndianerdriit: „Da find 
fiel” Richtig, da fteht im Wege 
eine große Gruppe der MorroS. 
Die Brüder halten, rufen den Wil- 
den zu, winfen ihnen, näher zu 
fommen. Die Indianer antworten 
mit leeren Händen ımd zeigen da- 
mit an, daR fie feine Waffen ha- 
ben. Ihnen werden Gejchente ge- 
reicht, die fie gterig au$ den Hün- 
den der Weiffionare reigen. 

Bor unferem Kornelius steht 
ein großer, ftarfer Morro, der 
foft fo groß ift wie KRornelius, ob- 
wohl die Morros im allgemeinen 
nur Hein von Statur find. Ror- 


‚netius Hopft ihm auf die Schul- 


ter und redet ihm freundlih au. 
Plöglich bemerkt er, dak die Hin- 
tenftebenden bewaffnet find. Kor- 
nelius ift beuncuhigt. Immer nä- 
ber drängen die Wilden heran. 


"Sie werden fredh, fordern mehr 


Sefchenke. ME Kornelius fich halb 
wummwendet, um mehr Gejchenfe 
aus dem Seeb heranszuholen, 
wird ihm ein Eifenjpeer in die 
Seite geitoßen. Kornelius richtet 
fich hoch auf, holt den Speer aus 
dem Leibe und halt ihn ‚vor fid- 
As die Wilden das fehen, mei- 
hen fie zurii. Am 

Zur jelben Zeit bedrängen an- 
dere Morro8 Br. Sein und den 
Sndianerbruder. Mehrere bon ih- 
nen paden den braunen Bruder 
und wollen ihn feffeln. Er wehrt 
fi verzweifelt. Br. Sein reiht die 
Slinte aus dem Seep und ftellt fie 
neben fi. WI die Wilden das 
ieben, Yaffen fie erfchrecdt von ihnen 
und weichen zurüd. Was mit un- 
ferm Rornelius gejchehen war, ha- 
ben die andern gar nicht bemerft. 

Rornelius jeßt fih ana Steuer 
des Seeh3, Takt den Motor an- 
ipringen, fährt rücdtmwärts, wendet 
dann, während die Wilden ganz 
ruhig fiehen bleiben. Die Brüder 
winfen den Wilden nadzufom- 
men, wa3 jene ebenfalls mit Win- 
fen beantworten. ö 

AS fie 500 Meter gefahren 
find, muß Rornelius den Bla am 
Steuer abgeben. Bom Sndianer- 
bruder gehalten, bringt Br. Sein 
ihn zum Campamento. Rornelius 
befommt dort drei Spriken. Nach 
einem lug bon anderthalb Stun- 
den Viefert ihn Br. Hein in Stla- 
delfia ins Sranfenhaus ein- 

Die Munde war ganz unjchein- 
bar flein. Kornelius wußte nicht, 
toie tief fie jei und fühlte feine be- 
ionderen Schmerzen. Wurkerdem 
stellte Srau Dr. Sänel feit, daB der 





Utennenitifche Bundichen 


Stich) die Rippe getroffen und da- 
dureh jedenfalls abgelentt worden 
war. Man mußte zunäcit anneh- 
men, dab es fih um eine unge- 
fährlihe Verwundung handele. 
Mit diefem Beicheid flog Br. Hein 
auch bald wieder zurid zum Cam- 
pamento. 

Gegen 11 Uhr vormittags mel- 
dete unjere Tochter Liefe au8 dem 
Krankenhaus (Liefe it Aranfen- 
ichwelter): „Sornelius it verumn- 
alitt.” Al wir in Filadelfia ein- 
treffen, war Dr. Raffo, der nad 
Sonmerfeld gefahren war, um 
Dr. Apud zur Silfe bei einer Obe- 
ration zu holen, nicht aufzufin- 
den. Sein Seen hatte unterwegs 
Banne gehabt. ber Milltonar 
Gieshredt fand ihn und brachte 
ihn nad Filadelfia. Dr. Apud war 
nicht in Menno, fondern weit weg 
auf Legua 63- Dr. Naffo be- 
dauerte, daß er ohne Mithilfe ei- 
nes anderen Chirurgen zur Dbpe- 
ration jereiten mußte, zumal er 
ftart dte Grippe hatte. Er erfim- 
digte fich roch, ob der Battent nicht 
mit einem Flitgzeug nah Mun- 
con geihafft werden Fönnte, aber 
e3 war nicht möglid. 

Ber der Dperation wurde feit- 
geftellt, daß die Milz ftarf ver- 
wundet war, und entfernt werden 
mußte. Auch eine Niere war ver- 
wundet, von der der Arzt aber 
meinte, fte würde fie) noch felber 
ichließen. Drei Stunden dauerte 
die Operation. 

Ert nad) 6 Sunden erivachte 
Korneliu3 aud der Betäubung. 
Dann jteffte fich Atemnot ein, die 
fi Yangfam aber jtetig fteigerte. 
Eine Stunde vor feinem Tode be- 
tete er unter jehr großer Not Elar 
und verftändlidh, Tedes Wort mit 
großer Mühe ausiprechend, mober 
er zulekt feiner Familie und der 
Morro-Ssndianer- gedachte. 

MWeinend jtanden feine rat, 
feine Schwiegereltern, jeine ®e- 
fchmwtiter und wir, die Eltern, um 
fein ° Sterbebett. Unwillfürlich 
drängte ih mir das Bild des 
pLöBHh durch Sturmesgeiwalt ab- 
gehrochenen Mpfelfinenbaumes vor 
die, Augen. Abends hatte ich ihr 
bewundert, iwte er jo frii und 
ftroßend mit Frucht behangen da- 
Stand, and nad) faum einer Stum- 
de lag er bingeftredft im SHof- 
WE 

Noch Faum 30 Sahre alt und 
in einer Zöftlihen Miffionsarbeit 
ftehend, die fon Wunderbare 
Sımmelsfrucht gezeitigt und noch 
viel verjpricht, mußte er davon- 

Dod der Serr madıt feine Feh- 
ler. Wir Hagen nidt an und mur- 
ren auh nicht gegen diefe Füh- 
rung, wenn wir fie auch nicht ver- 

* ftehen Fönnen. 


Dankfagung 


ir, die Eltern und Geichini- 
fter, Sowie feine Gattin, find dem 
Herrn dankbar, dak Nornelius 
nit dort im wilden Bufch umge- 
fommen it. Wir fonnten no) mit 
ihm Iprechen, fonnten mit ihm be- 
ten und die Vekten Stunden jeines 
Zebend bei ihm jein.  _ 

Zür die Tiebenolle Teilnahme, 
die ım3 bon allen Seiten befundet 
worden ist, fowie au) die Bei- 
letösichreiben danken wir von Ser- 
zen. Huch umfern Tieben Werzten, 
Dr. Raffo und Frau Dr. Sänel, 
den Schweitern, die ihn bis zulekt 
Tiebevoll gepflegt haben, fei herz- 
fh) gedankt. ö 

Die tranuernde Gattin u. "Kinder 

und Eltern und Gejchmwilter 


3. Sina. 
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MEL-Dienft in Hongkong 
Bon Norman W. Vingert 






181 dinefifche Klücjtlingsfinder warten hier auf die Weifnachtsbiindelverteilung 


I 


durch das MEC. Die meiften von ihnen fommeh aus einer Fliihtlingg-Nut- 
unterkunft, in der 2,500 Flüchtlinge in einem einzigen Gebäude untergebradit 
worden find. 5 bi3 9 Berfonen bewohnen einen Ran von 10’ mal 12’, EI fit 
wahrlich zum Stannen, wie fanber and galiidlich Diefe Chinejenkinder unter die- 


fen Amftänden find, ; 


Diefer Artikel betrifft drei Leu- 
ie: mic, den Schreiber; did, 
den Lejer; und ihn, den id 
Türzlich traf. Bon den dreien fennit 
du di am beiten. Du bift mit 
dir zufammen, wo immer bu auch 
hingehit. Deine Zuneigumgen, dei- 
ne Freuden, deine Enttäufhungen 
und deine Beitrebungen find dir 
ganz wirflih. So nahe bift du dir 
jelbft! 

SH als Schreiber bin nur einer 
Handvoll Lefern bekannt. Mein 
Name läßt einigen mein Geficht 
in Erinnerung bringen, aber für 
die meilten it Norman Wingert 
nur ein Name. Sogar die Leier, 
denen mein Name fremd ilt, be- 
fommen eine Yleine dee, wenn 
ic) fage, daß ich ein. Amerikaner 
und ein Bruder in Chrifto, Kin. 
Und follte.ih an die Tiir eines 
mennonitiichen Heimed anflopfen, 
milrde ih natürlich Freundlich he- 
grüßt ımd mit bruderfhaftlicher 
BSajtfreundihaft aufgenommen 
werden. Da ilt troß aller Sremd- 
heit ein großer Teil Berftehen 
ziotschen uns. 

Aber in diefer Sache des ge- 
meinjfamen WBerftehens ift eine 
häßlice Solgeerfheinung: derjelhe 
Kreis der uns beide, dich und mich, 


einjchließt, Schliekt zu gleicher Zeit 
Dreiviertel der Erdbervohner aus. 
Mandel begegnen wir ihnen 
natuelih auf der Zandfarte und 
in ‚geographifchen Büchern, aber 
auch dann beritehen wir fie nicht; 
dern die Bilder find bunt und der. 
Drud ift Falt. Aber uns find die 
ichweren Laften der fernen Völker 
fehr gern unbelannt. Sind do 
unjere Tage überfüllt mit unje- 
ren eigenen Angelegenheiten, und 
Ei „Sc“ tt uns doc viel nd- 
er. 


Er, den ih Türzlich traf, der 
dritte diejes Artikels, ift außerhalb 
unjere3 Rreifes. Er ijt Chinefe. Er 
lebt in Hongkong. Vor nicht Yan- 
ger Beit lebte er auf dem Feltland 
China. Einige feiner Freunde und 
Vvamilie find noch dort. Einige 
wohnen bei ihm in Songkong. NIS 
er nad Hongkong Tam, fand fi) 
fein Plob für ihn. So ftöberte 
er fich ein paar Bretterreite und 
Blehdofen auf ıumd ftellte eine 
Sütte für fih und den Zeil feiner 
Tamilie, die bei ihn waren, an 
der Bergfeite auf, um darin zır 
mohnen. Am eriten Weihnachtstag 
in Hongkong brannte ein Keuer 


(Zortfeßung umfeitig.)- 








MBG-Tauffeft in Soam Safe, Sasfathewan 


Auf dem Bild find Hinten Br. Georg Petkan, ein Mitarbeiter der Gemeinde, 
und Pred. 3. 9. Rehler, der Leiter der Gemeinde, her die Tanfe vollzog. Vorne, 
v. I. n. r,, die Tünflinge: Linda Kranfe, Annt Gteshrecht, Alfter Kraufe und 
Kenneth Kehler, Das Tnnffeit war am 31. Ang. im Bibelcamp am Siihing-Ser. 
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MEE in Hongkong 
(Fortjegung von Seite 3—5) 


feine Sütte umd die lekten Veber-- 


rejte, die er von jeinem Heim in 
China mitgebradt hatte, nieder. 
Da imaren 49,999 andere, die 
ebenfalls nach demfelben euer 
obdahlos blieben. Monatelang ab 
er in den großen NegierungS- 
füchen und fchlief im Freien. 3 
gab feine Mrbeitsitelle für ihn. Er 
wartete nur und eriftierte. AZ 
dann die Hongfong-Regierung ei- 
nige der H-Blod-Siedlungshäufer 
aufitellte (mit einer wirklich un- 
glaublichen &ejchwindigfeit), gab 
ihm die Regierung eine diejer 
neuen „Wohnungen“. 


Halt dur einen Teppich in dei- 
nem Wohnzimmer in der Größe 
von etwa 10’ mal 12’? Stell dir 
dann den Teppich als einen Ze- 
mentfußboden bor, von dejjen vier 
Seiten fi Zementwände erheben 
mit einer Sementdede. Dies ijt die 
„Wohnung“ in die er mit feiner 
Ihmwangeren Stau und ınterer- 
nährten Kind einzog. Mber diejer 
Zemenkfalten war nicht nur jein 
Heim. Laut Gejeg müflen menig- 
ftens 5 Perfonen darin wohnen. 
Sest wünfchte er, daß feine zwei 
Söhne, die noh in China find, 
den Blat ausfüllen fönnten, aber 
fie fonnten nicht herausfommen, jo 
mußte er den foltbaren Raum mit 
einer fremden Familie mit drei 
Verfonen Zeilen. Imei Mitglieder 
der neuen amilie litten unter at- 
tiber Zuberfulofe. 


Du Hiejt dies jekt, und dad 
bleibt mein neugefundener Flüdjt- 
Imgsfreund außerhalb unferes 
Kreifes, felbit dann, wenn du hin- 
gehit und einen Maßftab zur Hand 
nimmit, einen Raum von 10’ mal 
12’ abmißt, ihn mit 5 bis I Men- 
ichen bejett und. mır eime Stunde 
lang probemweije beobachtet, mie 
e3 beim: Eijen und Schlafen und 
Arbeiten und Sranfwerden (und 
Sterben) in dem gefüngnisähn- 
fihen „Heim zugeht. Troßdem 
wird dir die ganze Sade untirt- 
ch eridheinen. Sogar id, der ic) 

" gejfehen habe, woriiber ich Tchreibe, 
Tann die bittere Bedeutung nit 
vol ermefjen. Tatfache tft aber, 
daß Autos und Kühlichränte und 
geboljterte Möbel einen zu ver: 
dammen beginnen, wenn man zu 
lange binfieht oder zur meit denft. 


Wenn man an den zufammen- 
gefauerten Hütten, den Dadhunter- 
Tünften, den engen Schlefräumen, 
den Strabenbehaufungen und den 
meilenlangen SZementblod - Sod)- 
häufern vorbeigeht, Tann man nur 
Kst „Bergib, dab ich fo viel 
habe 





Aenere Mitten 
der Mi.-Br.-Gemeinde 


Paraguay, — Br. Dabid Sein 
und drei andere Arbeiter find jekt 
in dem Morrogebiet wohnhaft. Ste 
wohnen in einem Autoanhänger, 
um mit den Morro-ndianern in 
Berührung zu bleiben. WI8 die 
Morros fih nach der lekten Zu- 
fammentunft mit den Miffionaren 
aurüdgogen, beripracdhen fie, nad 
acht Tagen wiederzufommen.: An- 
icheinend hatten fie die Abjicht, ihre 
Sranen und Kinder mitzubringen. 


Hiennenitiiche Aundfchan 


Brafilien. — Geihm. Erven 
Thießen (NReedley, Kalif.) und 
Seihm. Kenneth Gerbrandt (San 
Ssoje, Kalif.) find gulli und ge- 
fund in Curitiba,. Brafilien, ange- 
Tommen. Am 26. September find 
fie von Nem Norf abgeflogen, und 
ihre Neife war ein Gegenftand be- 
jonderer Fürbitte, weil eines bon 
Serbrandt3 Sinder nicht gefund 
war, al fie Hillsboro verließen. 

Kolumbien, — Br. 3. B. Törns 
fehrte am 22. Sept. von der Süd- 
amertfareije zuriid. Am 19. und 
20. September tagten die Tekten 
Sikungen mit den Mifltondge- 
Ihiwiitern in Kolumbien auf der 
Station LaCumbdre, wobei die Zu- 
Zunft der Bibelfchule für Einhei- 
mifche befonder3 erwogen wirrde. 
Die offenen Türen zur Mif- 
fionstätigfeit in Rolumbien, die 
heute weit größer find al3 vor 
etliher Zeit, find ein befonderer 
Segenftand der Dankbarkeit. Das 
fh ausdehnende Miffionspro- 
gramm verjpridt eine gejunde 
Entwiclung einer einheimifchen 
Gemeinde, 

Schmeiter Doris Harder 
Mountain Lake, Minn., USW) 
fommt in diefem Serbit auf Fe- 
rien nad) Hauje und wird dur 
Schw. Either Wien® (Mountain 
Zafe, Meinnefote) erjegt werden. 

Schw. Martha Kröfer (Stiver 
Zafe, Marion, ©. D.) wird ihren 
Urbeitöplaß bon ZaCumbre in den 
Ehoco verlegen, um dort in der 
Kriitlihen Bildlungsarbeit tätig 
zu- jein. Die Stellung bon Schw. 
Kröker in der Milfionzichule wird 
Schw. Elizabeth Tiefen (Moun- 
tain ale, Minnefota) überneh- 
men. Gejchmwifter Ebner Sriefen 
(Freino, Ralf.) dienen weiter als 
Hauseltern der Milfionarsfinder- 
ichule. 

Gfnador, — Vom 8. bis 14. 
September bejuhte Br. 8. 2. 
Töws die Arbeiter in Quito. Un- 
fere Arbeiter in Quito, Gejchtifter 
Dad. NRadhtigall Yarrow, B. E.), 
Geihw. Hugo San (Chilimak, 
DB. €.) und Schw. Sally Schröder 
(Steinbad, Mar.) benötigen zur 
Zeit dringend ein Auto. Die Be- 
börde der Menkeren Miffton hat 
dem Nutofauf zugeftimmt, jedoch 
find gegenwärtig die dazu not- 
mwendigen Mittel nicht vorhanden. 
Sie bittet deshalb die Geihmilter 


in den Gemeinden au das Wuto, 


für Efundor zum Gegenftand ihrer 
Gebete zu madhen. Eine ieitere 
Sorge umnjerer Gejchwifter in 
Efuador it der Gejundheitszu- 
fand der älteiten Tochter der 
Gefhm. Hugo Sank, Sanet. Die 
eine Sanet von A Sahren leidet 
an einer Rnocdenfrankheit i in ihrer 
Süfte, die-eine lange Behandlung 
erfordern wird. 

Indien. — Gefcht. Safe Trie- 
fen famt ihren Kindern (Rreino, 
Kalif.) verließen die Sadcherla- 
Station am 16. September, um 
ihre Urlaubsreife anzutreten. Ar 
der Abichtedsfeier nahmen auch 
Zeute aus der Nabarichaft, der 
Gemeinde, die Sofpitalleitung und 
die PBankhayat-Dorfbeamten teil. 
Während des erften Termin von 
Dr. Ftiefen in Indien wurde das 
große medizinische Zentrum in 
Sadherla aufgebaut. Ein indifcher 
Urzt, Dr. Samlon, it zur Mit- 
arbeit -ernannt worden... 

Defterreid. — Pr. R. Willens, 
der mit Yamtilie fürzlich in Defter- 
reich angekommen ift, it plößfich 
to jchioer erfrankt, dag feine Riid- 
fehr in Erwägung gezogen ier- 
den muß. 

Merito, — Die Arbeit unter 


den Kranken in Nuebo deal, Ne- 
ifo, hat fi) in Iekter Zeit bejon- 
derd vergrößert. Ein Teil eines 
Sebäudes, der früher al Garage 
diente, it jeßt für die Sranken- 
pflege eingerichtet worden. Die Er- 
rihtung eine Hojpitals in Meri- 


fo 1jt dringend notwendig. Etliche: 


Gelder für diefen Zmed find Ichon 
eingefommen. Neben den Räum- 
lichleiten, handelt && fih au um 
die nötige Snnenausftattung, Mh- 
bel und Snjtrumente. Gaben für 
diefe Yiverfe werden mit befonde- 
rer Dankbarkeit entgegengenom- 
ment. 


Europa. — Die Arheiter der 
MEBS in Europa, 9. 9. Sanzen 
Winnipeg, Man.), ©. 9. Santen 
(Srejno, Kal), Ahr. S. Keufeld 
(Niverville, Man), 3. W. Boat 
(Corn, Da.) trafen fih am 23. 
Sept. in Karlsruhe, Weftdeutih- 
fand, und berieten über die mei- 
tere Arbeit in Europa. 


Afrika. — Geihw. Henry Derk- 
fen und Samilte (Borfjenain, Ma- 
nttoba) und Schweiter Martha 
Rillems (Sillöboro, Kanj.) find 
em 25. September bon New Norf 
nad) Belgifch - Kongo abgefahren. 
Alle drei Gefchwifter Lehren für 
den zweiten Termin des Dienftes 
nach Arika zuric. Geichm. Derk- 
fen3 werden in der Bildungs- 
arbeit im füdl. Teil des Kongo» 
Telde3 tätig fein. Schw. Martha 
Willems fol 613 zum Ende de 
Schuljahres in der Mitteljchule 
in Sibungu mithelfen. Sm näd)- 
ften Sahre joll fie die Arbeit an 
der Nyanga - Lehranitalt aufneh- 
men, two Gejichiijter George Raul 
gearbeitet haben. Geihw. Faul 
(Sawyer, R. D.) fommen im näd)- 
ften Sommer auf Ferien nad 
Saufe. 

Seihm. Walter Sawatfy (Yar- 
row, B. ©.) die al3 Saußeltern 
in.der „Ecole Belle Bue’-Schule 
dienen, find froh in ihrer Arbeit. 
Die Schule fonnte wieder mit ei- 
ner Schülerzahl von 52 Aindern 
eröffnet werden. Die bergrößerte 
Scülerzahl ftelt an da3 Zehrer- 
follegium bejondere Anforderun- 
gen. Die Schulgebäude wurden im 
lekten Sommer verbeifert und ein 
größeres Borratszimmer zu einem 
Klaffenzimmer eingerichtet. Die 
Beihaffung von Fleif) für die 
Mahlzeiten it eine befondere Sor- 
ge. Das Schiefen von Wild, das 
in den bergangenen Sahren den 
Sanptborrat an Fleifceh bot, tft in 
diefem Sommer verboten morden. 
Die Geihifter mahen nım einen 
DBerfuh mit Schweine und Ka- 
ninhenzudt. Wenn diejes Erperi- 
ment gelingt, fönnte die Sorge 
um den Zleifchbedarf diefer Schule 
gelölt werden. 


Sängerfeit in Montevideo 
.(Sortiegung bon Seite 1-5) 


Chöre von. ElOmbu, Gartental, 
pom Mennonitiihen Bibelfeminar 
Sidamerifas, von der Mennoni- 
ten-Brildergemeinde, von der Men- 
nonitengemeinde und ein Männer: 
Kor aus Montebideo, im ganzen 
zirka 100: Sänger, beteiligten fich 
und fangen au al Vaffendor. 

Das 2Zitindige Brogramm wur: 
de in der Zentralen Miethodiiten- 
fiche gebradt. Obwohl das Wet- 


ter ungünjtig war, waren doch 


viele Zuhörer erichienen, unter an- 
derm aud) der Se Weit 
deutichlands in Uruguay, Dr. ©. 
Holen, und Gattin. 

Albin 3. Beder, MEC-Direk- 
tor, eröffnete da Seit, und Bred. 


Sch. Wölfe Io8 einen Scrift- 
ebiehnitt und betete. Den Chor- 
gefangen folgte eine Anfprade von 
Prod. Maus Düd, Delta, über 
Palm 147,1. 
. Diejes Seit führt viele der in 
Uruguay  veritreut 
Mennoniten zum Wiederfehen zu- 
jammen und ilt jeher derlich zur 
Stärfung der Gemeinschaft - und 
des BujfammengehörigfeitSgefühls. 
Ym Vorabend des Fejtes wurde 
ein deutjches Kadioprogramm aus 
Liedern und einer Predigt von 
DBibellehrer Ernft Harder gelie- 
jert: Diefe Darbietung follte am 
25. Dftober in der Kolonie .Gar- 
tental und am 26. Dftober in der 
Kolonie ElOmbu wiederholt mer- 
den, al3 ein Teil der eier ded 
10. Ssahrestages der mennoniti- 
ihen Einwanderung in Urugum. 
(MEL-Nayhrichten.) 


Bundihau... 
(Sortiegung von ©. 1—5) 


Sthlaganfällen am 9. Oftober im 
Coitel Gandolfo, jeiner Sommer- 
refidenz, in Stalien. Um 10. OH. 
wurde jein Leichnam an zahlloien 
Zrauernden, borbei fererlih nad 
Kom übergeführt und am 13. DF- 
tober in der St.-PBeters-Kirche bei- 
gejegt, Er wurde als ein meijer 
Dann und Körderer des Zriedens 


nicht mur von den 469 Weillionen 


Katholiken der Welt, jondern au) 
bon Anderägläubigen geihäkt. 
Kanada hat etwa 7 Mill. KRatholi- 
Ten und entjandte ihre beiden Kar- 
dinale zur Begräbnisfeier und zur 
Beteiligung an der Wahl eines 
Nachfolgers für den wäpftlichen 
Thron. Die in Rom veriammelten 
Kardinäle begeben fih für ven 
wet am 25. Of. in die Sie 
tintiche Kapelle des Vatifans, die 
Zür wird zugemanert, und fie mer- 
den dort verpflegt und bleiben dort 
bi8 mehr al3 zwei: Drittel für eine 
Berfon geftimmt haben. Sobald 
die Entiheidung gefallen nit, wer- 
den die Wahlzettel im Samin der 
Stapelle verbrannt, und der auf- 
jtergenide Hauch berfündigt der auf 
den St.Beteräplage martender 
Menge, daB die Kirche wieder einen 
„heiligen Bater“, einen „Vertre- 
ter Gottes auf Erden” hat. Wer 
e8 it, erfahren die Wartenden erit, 
wenn der Gewählte auf den Bal- 
fon der St. Veteräfathedrale Iritt 
mit den Segenziprud: „urbi et 
orbi” (für die Stadt und für die 
Belt), den die Menge unten in aro- 
Ber Freude mit „habemus paham“ 
(Wir Haben einen Rapjtl) beant- 
wortet. Gegenwärtig leben 55 Rar- 
dinäle, aber man. meint, daß der 
Erzbiichor Montini bon Matland, 
ein geimandter Diplomat, gute 
Chancen hat, gewählt gu iverden. 
— Die „Credit Union“ -Beme- 
gung (Gejellidaften des gegenjei- 
tigen: Kredits) hat auch) in menno- 
nitischen Rreifen ermähnenämwerte 
Erfolge zu bergeichnen. Teilhaber 
eines jolchen alfgemeimnüglichen 
Unternehmens gu fein, jeine Finan- 
stellen YUrgelegenheiten mit eignen 
Beuten, die man Tennt und \die 
einen Kennen, abiwideln zu Zön- 
nen, bat schon etwas Mngiehendes 
für unfere Leute, obwohl fie nicht 
leicht für Xooperatibe Unterneh- 
mungen gu begeiftern find. Mm 16. 
Dftober it „Credit Unton’-Tag 
amd an manden Orten find öffent- 
liche Verfammlungen mit Vortrö- 
gen über den Wert folcher Kredit- 
gejellichatten. Raut Anzeige auf 
Seite 13 hat die Winniveg „Erop- 
toton Credit Union“ Toldde öffent- 


wohnenden. 
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Gde Berfammlng am 20. OH. 
im MBC-Bethaufe in Elmmood. 
Baut Brogramm, it jedermann 
eingeladen, und jedem jteht e3 frei, 
Vragen gu stellen und alle ge- 
mwänjihte Musfunft gu erhalten. 
Dieje Nereimigung beiteht ion 14 
Sahre und dient bisher umfern 
Reuter unabhängig bo. ehe 
augehörigfeit in ungetritbter, rei- 
bungslofer Einigkeit. Sie möchte 
Dur jo eine Veriammlung mweite- 
re3 Ssnterejfe iweden. 

— In Winkler, Man., find Fürz- 
lich zwei größere Bauten für Wohl- 
tätigfeitsgiwedfe angefangen imor- 
den: ein 890,000 Wohnheim Für 
ste Krankenichweitern am Hofpi- 
tal und ein 32’ mal 162 großer 
Anbau am Salem-Altenheim, um 
für noch 24 WVerionen Raum zu 
ichaffen. Bisher waren 55 Betten. 

— om 10.—13. Oft. war in 
der Bergthaler Kirche in Steinbach, 
DMan., eine Wiflionstonferenz, auf 
der Melt. Erland Waltner, Leiter 
der Mllgemeinen Konferenz ber 
Deennonitengemeinden, ı. Millio- 
nar Salob Gieshrecht, SSndien, 
dienten. 

— Die Konferenz der Menno- 
nitengemeinden won Meanitolba 
beriammelt Sich am 10. und 11. 
November im der Rirhe zu Ar- 
nad, Man. Der Reitfpruc it: 
„Salte tva8 du haft, daß niemand 
deine Krone nehme." Offb. 8, 11. 

— Sonntag, am 19. Ottober, 
2 Uber nadıer., it in der Young 
United Kirye, Turby und Sroad- 
way, Binnibeg, ein Dankfeit aller 
früher und jpäter aus Yußlarıd 
eingewanderten Wennoniten aller 
Gemernderihtungen. 

— Die Stonfereng der Prediger 
und Diakonen der WEBG von Wia- 
ntoba tagt am 31. Oft. in Mor» 
den, — Das MBS-ugendiref- 
fen der MBG von Manitoba ijt 
am 8. und 9. Nobember in Stein- 
bad), Mar. 

— Die neue MS zu Wafco, 
Raltfornien, begann am 14. Sept. 
mit dem Bau ihres Webhaujes. 
Prediger Werner Sröfer, früher 
Harvey, N. D., it Bajtor ber Se- 
meinde. 

— Die Greendale-MBG, B.E., 
wählte den Nadiojprecher der 
„Sojpel Hour“, Br.  E. Thie- 
Ben, biöher Chillivad-MB6, für 
die geitliche Betreuung der Ge- 
meinde im engliiher Sprache, jo- 
weit dies erforderlich vit, und für 
die Rugendarbeit. Er behält jei- 
nen Arbeitöplag bei der Co-op 
Afiociation in Chillimad. Bred. 
5.8. Harder wird der Öreendale- 
‚Semeinde weiterhin verwaltungs- 
mäßig al3 Reiter dienen. 

— Inder Vternonitengemeinde 
zu Sanley, Sasf., wurden Br. Ni. 
£olai Scheöder und Br. Henri 
Beter8 am 21. Sept. zum Pre- 
digtdtenft ordiniert. 

— Br. Beter D. Friefen, Bre- 
diger der Ebangeliichen Menno- 
nitengemeinde, der nad) einem 
Schlaganfall gelähmt im Hofpital 
in Steinbach; Legt, Kommt mieder 
zu Kräften und hofft auf Sene- 
fung. 

— Strder Verein. Mennoniten- 
gemeinde, Reamington, Ont., twur- 
de Cleanor Mathies am 12. Dfto- 
ber für den Meiffionsdienjt unter 
den Sndianern in Paraguay ein- 
gelegnet. Ste bat 2 Sahre im 
MEC-Hofpital in Mexiko gedient. 
Ste und Bamilie Beter Epp wur- 
den berabicähtedet und fahren yu- 
femmen nad) Paraguay, mo ®e- 
Ichtilter Epp3 inieder m Muncion 
im ME dienen wollen. 

— Die mennonitiihe Zehran- 
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Halt in Nofthern, Sast., hat den 
Unterricät in diefem Bahr mit 168 
Schülern begonnen. Lehrer Elmer 
Pıichert 1ft Reiter der Schule. 

— Ein trauriger Unfall ereig- 
nete fi) Zürzlih dei Milverton, 
Ontario. Ein Knabe, Eyra Strei- 
Ser, hatte in der Scheune Sper- 
Yinge geihofen und fam mit dem 
Gewehr, um e8 zu reinigen, in die 
Kühe. Sn der Meinung, das ©e- 
wehr jei nicht geladen, hob er e& 
auf und drüdte aus DVerjehen 
nochmal auf den Abzug. Sn 


den Moment trat jeine S4jährige’ 


Großmutter, Magdalena Schmidt, 
in die Küche und wurde bon der 
Kugel tödlie in die Bruft getrof- 
fen. Sie gehörte zur Amijchen 
Gemeinde. 

— Sr Sitömanitoba nahm der 
16jährige Donald Nempel feinen 
'1Sjührigen Freund Nobert Shi- 
ffofft in, VBater8 Auto für eine 
Heine Spazierfahrt mit. Sun Iofen 
Kies verlor er die Kontrolle über 
das Muto. Das Auto Ihlug um 
und tötete den jungen Robert auf 
der Stelle. 

— Ber Meadoiv Zafe, Sust., 
hoffen Ed. und Ronald Efan auf 
B.B. Friefend Sarın vier Bären 
an einem Tage. 

— Am 10. Uuguft durfte die 
MISEMUNoEn in Linz, Delter- 
reich, ihr zmeite8 Tauffeit feiern 
und damit drei Verjonen in die 
Gemeinde aufiehmen. 

— olgende Belucher wurden 
in vergangener Woche in der Ehri- 
ftian Pre verzeichnet: Schw. 8. 
B. Martens, Narrow, B. C., und 
Shm. D. Braun, Clearbroof, Yeib- 
Ice Scheitern, die in den Ver- 
einigten Staaten, in Ontario und 
mn auh in Manitoba Freunde 
und Verwandte befuchten und 
dann nad) Coaldale, Alberta, fah- 
ren wollen. — Gefhwifter David 
Pauls, Coaldale, Alberta, beiuch- 
ten in Winnipeg ihre Rinder. — 
Pr. Sac. Kraufe, Yarrow, B. C., 
bejuchte hier Samilie 5. ©. Pe- 
terd. — Br. Hermann Dörkien, 
Clearbroof, weilte bier bei feinen 
Sefchtoiftern. — Br. Ahr. Wiebe, 
Yarrom, und Br. Gerh. alt, Ban- 
couver, B. E,, waren hier auf Be- 
jud. 

— Bred, Nelfon Litiller, Prä- 
fident de8 mennonitifchen Bibel- 
feminard3 in Montevideo, tat im 
Bırenos Aires, Argentinien, am 
21. September den eriten Spaten- 
fti zum Bau eines Bethaufes für 
die deutfchiprachige Mennoniten- 
gemeinde (Mllianz) in Buenos 
Yires, deren Leiter Pred. Martin 
Dürkfien it. 

— Sn der Kolonie Menno, Pa- 
raguay, entfehlief am 21. Auguft 
Salob 3. Reimer, 84, Vater des 
Dberfhußen 3. B.. Reimer. Er 
ftammte aus Manitoba, Er hinter- 
Tieß feine Gattin geb. Katharina 
Zunf und zehn Kinder. 

— In Bernheim fiel am 21. 
September - der erfte Frühling3- 
regen, und man Tonnte früh an 
die Ausfaat von Erdnüfjen, Baum- 
tolle und Sutterfrühten aehen, 
berichtet da3 „Mennoblatt”. 

— Die „Bure Dil En.” hat auf 
ihren Wegen dich den &haco be- 
reit3 25,000 Tonnen Wtaterial be- 
fördert. Der Verbindung mit 
Flugzeugen dienen 9 Landeitellen. 
— Mlle Rompenien, die an der 
Delbohrung im Chaco interefjiert 
find, hegen gute Hoffnungen auf 
Erfolg. j 

— Die Morros jcheinen mert- 
würdige Öefellen zu fein. IS der 
Piifionar David Hein mit "dern 
Flugzeug, in dem man R. Saat 


nad, Filadelfia gebracht hatte, nad) 
Madrejon zurüdfehrte, waren ei- 
nige Worros im Lager, die einen 
friedlichen Zeufhhandel Fithrten 
und fi auch fonjt jehr gefellig, 
zeigten. Sie taufchten gern Nlei- 
dumgsftüke ein und nahmen auch 
fonst gern mit, wa3 fie eriijchen 
fonnten. E3 waren diefelben Ssn- 
dianer, die vor einigen Stunden 
den Miffionar R. Sfaak vermun- 
deten. Dann zogen fie fich wieder 
in den Buihh zuriid und verfpra- 
chen, bald wiederzufommen. — An 
einer andern Stelle wurde bald 
darauf ein Paraguayer, der ar 
feinem Bulldozer arbeitete, aus 
dem Sinterhalt mit eitem Pfeil 
jhwer verwundet. Er wurde mit 
einem Alugzeug nah Miuneion 
gebracht. Die Morro8 hatte man 
nicht gefehen. — Einige Tage jpä- 
ter hatten’ einige Baraguayer, die 
fih auf dem Wege nad) Sirgabt 
befanden, eine Begegnung. mit 
Morrod. Die Paraguayer tränf- 
ten ihre Pferde an einer Lagune, 
als de Braunen mit erhobenen 
Händen aus dem Bulh Tamen. 
Die Raraguayer gaben leidungS- 
ftüde und Brot. Da erhob plöß- 
fd ein jcheinbar Unzufriedener 
einen Snüppel und jchlug einen 
der Paraguayer nieder. Der an- 
dere PBaragıtayer ho umd ber- 
mundete einen Morro. Er wurde 
bon den andern weggeichleppt. 
— Der Milfionar David Sein 
mit feinen Selfern $. Bergen, 9. 
Unruh und $. Samwaklky warteten 
in Madrejon auf die Rückkehr der 
Morros. Miftionar &. Hein bracd- 
te ihnen einen Wohnwagen, den 
früher die Megarbeiter benukten. 
— Nillionor G. Giesbredt war 
nad) Bolivien gefahren, um dort 
einen Miffionaer der Horligen 
Morromiffton zu bitten, herüber- 
zukommen. DVielleiht Tann man 
dann, wenn man Ste in ihrer Spra- 
che anreden Tann, fehneller den 
Rontaft finden. 


— Bernd. Löwen, 86, ftarb am 
20. September in Bonta Groffa, 
Parana, Brafilien. Er fiammt 
bon der Siedlung Sagradomfa, 
Kuklarnd. Vom Stolg - Plateau 
ging in den 30er Sahren eine 
feine Öruppe von Mennoniten 
nah PRonta Geofja, 140 Kilo- 
meter von Curitiba entfernt. Diefe 
Siedler wırden Milhhlieferanten 
für die Stadt Bonta Groffa. Die 
meilten wanderten bald wieder ab. 
E3 biieben die beiden Brüder Ni- 
£olei und Aron Löwen mit ihren 
Eltern Bernhard Löwen. Die Mut- 
ter Starb fchon vor einigen Sahren. 
Jikolai fiedelte mit Samilie nad) 
Guritiba über. Der alte fait ge= 
Yähmte Vater blieb bei feinem 
Sohn Mron, wo er bon diefem 
und feiner Srau Anna geb. Sarı- 
zen aus Orenburg, treu bi3 zum 
Tode gebflegt wurde. 

— Der lette Sonntag (12. OF- 
tober) wurde in den Vereinigten 
Staaten al3 Welt-Literaturionntag 
deklariert. Der Sinn ilt, die Not- 
wendigfeit guter Druderzeugniiie 
vor Augen zu ftellen und das Ver- 
antivortunasbemußtfein der mweil- 
lichen Welt für die. Völfer zu 
wecen, die in jüngiter Zeit durd) 
Zefenlernen Zugang zu Büchern 
befommen, aber nırc wenig Gutes 
und feit nichts Chriftliches in die 
Hände befommen. E3 ijt wahr, 
daf Hier ein völlig offene® Mil- 
fionzfeld fajt ganz brad) Tiegenge- 
lIofien wird. Fragen wir uns ein- 
mal felbjt, wieviele hriltlihe jun- 
ge Männer, die 3. B. unfere Bi- 
belcolleges beiuchen, fih darauf 
vorbereiten, hriftlihe Editoren od. 


Uennenitifche Bundfchau 





Buchhändler zu erden? Dder: 
Mieviel Kolleften werden in unje- 
ren Gemeinden für die Forderung 
Hriftliher Literatur  eingefam- 
melt? Wer eine Ahnung bon der 
Macıt der Druderpreife hat, die 
fie in diefer heutigen Welt dar- 
Stellt, möchte innerlih vor der 
Gleihgültigfeit vieler Leute unte: 
und geradezu erfchaudern. _ 

— Der Weberjeedireftor bon 
„Sugend für EChriftus”, Prediger 
Sam Wolgemuth, berichtet u. a., 
daß zu gleicher Zeit, da man fi 
in Amerifa um Lurusdinge Sor- 
gen madt, e8 in Sndien Eltern 
gibt, die ihre Ainder für 70 Cent 
bucdftäblich verkaufen, um fte vor 
den DVerhungern zu beivahren. 
Die „Sugend-für-Chriitug"-Welt- 
organtlation plant für Sanuar 
1958 ein Sugendtreffen für 800 
Schüler in Madras, Indien. 


* > + 
Meftdentichland. — Ein befpro- 
hene3 Tonband anitelle eine Mb- 
ichtedsbriefe8 hinterließ ein 20- 
jähriger Weftberliner Selbitmör- 
der. Er erflärte, daß er „das Ver- 
baltni8 dee Menichen zueinander 
nicht mehr beritanden” habe. Der 
Süngling befaß ein Yuto und ein 
Segelboot und Fonnte fich jeden 
materiellen Wunj erfüllen. 

— . Die Bruderfchaften der 
Evangeliihen Kirden Deutich- 
Yand3 befannten ih im Streit um 
die atomare Aufräftung zum 
„Status Confeljjionis” (ein Zus 
Itand, der das Befennen zur Pflicht 
madt) und bezeichneten eine auch) 
nur Stillichweigende Duldung der 
Atombewaffnung aß undriftlid. 

— Sr diejem Sahre ift in Weft- 
deutfchland eine Getreideernte von 
13,07 Mill. Tonnen eingebracht 
worden. Die Getreideernte it 
damit um rıumd 400,000 Tonnen 
niedriger ald die Ernte de3 Vor- 
jahres, fie ift aber immer nod) 
die drittgrößte Ernte der Nad- 
Triegszeit. 

x x 8 
Europa. — Abt Verleger aus 
Vranfreih, Stalien, Schweden, 
England, Spanien, Bortugal, 
Holland und Weftdeutichland ha- 
ben fi in Frankfurt a, M., Weit 
deutfchland, zur Europäiichen Ber- 
legergemeinichaft „Editeiropa” zu- 
jammengeichloffen. Ste wollen un- 
ter einem gemeinfamen Signum 
gleichzeitig in ihren Sprachen Vii- 
ber herausgeben, die der eutto- 
pärihen Idee dienen. 

xx x 
Belgien. — Auf der Weltausftel- 
fung in Brüffel hat auch die Ver- 
einigung aller Bibelgejellihaften 
einen Stand. Eine offene Bibel 
it ausgeftellt, in der jeder Befucher 
nad) Belieben. blättern darf. Ser- 
ner Üt dort u. a. ein PBlafat mit 
einem Bibelver8 in 20 Shraden 
und dem jeweiligen Bild deffen, 
dem die betreffende Sprache Mut- 
terijpradde ift. 

* x * 
Niederlande. — Die Volizei von 
Zeuwarden läbt aufgegriffene Kin- 
der itatt eines Verhörd nad) Na- 
men und Wohnort in einem Iim- 
mer {pielen, in da8 man bon ber 
Straße aus durch ein großes 
Schaufenjter guten Einblid hat. 
Meilt Haben. die Eltern ihre Kin- 
der Sehr Ächnell wiedergefunden 
und die Bofizet |parte viel Arbeit. 


x x x 
Numänien. — Bon Bolksgeriht 
in Mloeiti wurde ein Sabrikarbei- 
ter wegen DiebftahlS bon MBolf3- 
eigentum zum Tode verurteilt. 
Sein Romplice erhielt 20 Sabre 
Bmangdarbeit, die wegen Sehle- 
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Das Miffions-Bethaus in New Hazelton, 8. E., 
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wurde am 1. Juli anf ein. anderes, paffendes Geundftid übergefü 
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Hrt, fteht nun 


anf nenem Fundament und hat einen Keller. Das Bild zeigt, wie zwei Traf- 
inren dn3 Haus fcdjleppen. — Leider brach im Bethanfe am 28, September vor 
der Morgenandanht Ferner aus und Hat beträchtlichen Schade verurfadt, aber 
das Gebäude ift nicht abgebrannt. Die Garderobe und das Kinderzimmer inaren 
gerade eingerichtet. Ir diefem Haufe verfamnteln fich, Die Familien John Kyr- 
nelfon, George Stohbe, die glünbigen Lehrer und Gfchwifter am Orte, zu Gut: 


tesdienften und Gemeinidaft. 





rei im gleihen Sal angeflagten 
zwei Srauen je 5 Sahre Ichweren 
Rerker und 5 Sahre Biwangs- 
arbeit. Man begründet die jchme- 
ren Strafen damit, dat die Welle 
der Diebitähle von Volfeigentumt 
legten Ende8 auf die. „Simperta- 
Yiften und die Feinde. ded mwerf- 
tätigen Bolfes im St- und Aus- 
fand“ zurüczuführen jei, die fich 
— bornehmlic, in den Reihen der 
„ehemaligen Ausbeuter und Neite 
de3 Bürgertum” — Werkzeuge 
fuden, um 
Grundlage de3 volfsdenofrati- 
ihen Regimes auf jede mögliche 
Weile zur untergraben“. 


— DIbmohl Negierungsipredher 
in Bufareft eine VBerfhärfung der 
Sicherheitömaßnahmen leugnen, 
geben fie zu, daß „die gegenmwär- 
tige internationale Spannung 
nicht ohne Einfluß auf die interne 
Sicherheit geblieben tit und Mab- 
nahmen gegen Rlafjenfeinde nötig 
werden fönnten“. 

xx «x 


Bulgarien. — Troß Zodesurtei- 
len und hohen Gefängnisftrafen 
reißt die Kette der Unterfchla- 
gungsaffären und Diebftähle „Yo- 
zialiitiihen Eigentums“ nicht ab. 
Die Partei behauptet, die Dieb- 
ftähle, Unterijlagungen und Mib- 
brauche feien „bor allem das 
Merk von Zeuten, die der Bolf3- 
macht fremd gegenüberitehen, che- 
malige Kaufleute und Sabrifan- 
ten“, aljo „Angehörige der Wu3- 
beuterflaffe”. Sm gleichen Aten- 
zug jedoch wurde darauf hingemie- 
fen, dab „Wirtichaftsleiter, inS- 
befondere jene, die KRommunilten 
And”, vergejlen, „über den Volf3- 
reihtum zu wachen und ihn ‚zu 
hüten“, fi) die Tchlehhte VBewirt- 
ihaftung „auch in den lanömwirt- 
icaftlihen Kooperativen” berbrei- 
te, die PVarteiorganijationen der 
Rehniunasfihrung zur wenig Auf- 
merflamfeit jchenften, Angeftellte, 
die mit Vollävermögen zu fun 
haben, ein Schlenderleben führ- 
ten. Mer au) die Staatanwalt- 
ichaft und die Gerichtäorgane wur- 
den angegriffen, „weil fie eine 
dur nichts gerehtfertigte Milde 
gegenüber den Dieben und DVer- 
icwendern des jozialiitiihen Ei- 
gentum3 walten Yaffen.” 

— Ein Abkommen über ted}- 
ntihe Silfeleiitungen der Somfet- 
union an Bulgarien bei dem Bau 
eines Hüttentwerfe3 md. anderen 
Snduftrieinternehmen wurde - in 
Moskau unterzeichnet. Das Hiüt- 
teniverf joll eme Sahresleiltung 
von 300,000 Tonnen Walzeifen 
„und den entiprechenden Mengen 





„die wirtichaftliche 


Sußeifen und Stahl” erreichen. 
Tehntiche Hilfe erfährt Bulgarien 
ferner bet der Errichtung meite- 
rer fünf Werfabteilungen in den 
&hemifchen Snöuftriebetrieben, bei 
der Errichtung einer Baumivoll- 
ipinneret md -weberei, beim Bau 
und der Erweiterung bon Wärme- 
und Wajlerfraftwerfen und einer 
Kupferfabrif. Sotjetiihe Organi- 
fationen iverden die Wrofeftie- 
rungsarbeiten ausführen, die 
Aısrüftungen Yiefern: und fomwjeti- 
iche Spezialiiten für die Wlontage- 
und anderen Wrbeiten zur Ver- 
fügung ftellen. Yulgariihe Shpe- 
ztafifter gehen zur Einihulung in 
die entipredenden jowjetiihen Be- 
triebe. Der zur Bezahlung der 
fomjetifchen Leijtungen gewährte 
Kredit wird zu den Teitaelegten, 
günftigen Bedingungen erteilt und 
feine Silaung dureh Tieferumg bul- 
gariiher Waren an die Somjel- 
union erfolgen. 

xxx 
Afrika Tennt mehr al3 800 Spra- 
den. Die ganze Bibel it nur in 
55 afrikanischen Spradden horhan- 
den und da8 Neue Teitament in 
14 meiteren Sprachen. 

xx x 
Ciidafrifa., — „Sch bin jchmarz, 
aber gar Yieblih, denn die Sonne 
bat mich verbrannt“, heißt e8 im 
Hohen Lied Salomo der Zuther- 
bibel. Da aber diefer Sa mit 
der Apartheitspolitif der füdafri- 
Tanifhen Regierung niit zu ber» 
einbaren ist, Haben die Weberjeßer 
einer in Afrtlaan3 erjchtenenen 
Bibel diefen Sat geändert: „sc 
bin Geblid und von der Sonne 
braungeötannt . . .” 

— Dr. Veriwmoerd, der neue füd- 
afrifaniihe Meinifterpräfident, ift 
zweifellos eine jtarfe Beriönlid- 
feit, doch beiteht auch die Gefahr, 
daß der raffenpolitifhe Bogen 
überfpannt wird. Die Apartheits- 
gejege werden dann unvermeidlich 
Gegendrudf erzeugen. 

=» > * 

Hien. — Sn Oftaften Ternten in 
den letten 25 Sahren 200 ME, 
Menichen lefen und fhreiben. Das 
bedeutet für die Chrilten eine er- 
böhte Berantwortung Hinfichtlic 
der Bereitftellung von guter, 
Hriftlicher Literatur. . 

x x x 
Bafiften. — Entlang der paki- 
ftanifch - afahanifhen Grenze fir- 
den wir Gebiete, von denen be- 
haubtet wird, daß fie nad) dem 
„reinen Gefeß de3 Slam” (Scha- 
tiat) verwaltet werden. Dort gibt 

(Fortlegung auf S. 12—1) 








Seite 6 








Derwandte und 
$Kreunde aejucht 


Bat. PB. Siaaf, früher Bor 723, 
Coaldale, Wita., wird vom Smmi- 
gration Office, 83 Maple Street, 
Winnipeg, Man., gefiicht. 

E83 Handelt fih um eine Ein- 
gabe zur Muswanderung für feinen 
Bruder Sohann Siaaf, jeine Frau 
Maria umd ihre 4 Finder, aus 
Aublond nach Kanada. Ein Brief 
fiir den gefudhten Safob B., Staat, 
der irrtümlich zu Safob B. Ssiaaf- 
1127 Dordefter Avenue, Winni- 
peg 9, Dan., gefommen it, Tann 
dort angefordert erden. 


Zu unferer freudigen Weber- 
rafhung erhielten wir die Nad- 
richt, dab unfer Bruder und 
Schwager Sohann erh. Thieken, 


‘geboren in Rajervfa,. Gebiet Wam-' 


Iodar, Sibirien, in Südamerika 
leben foll — in Baraguay, Uru- 
guay oder in Argentinien. Sollte 
jemand in der Lage jein, uns 
jeine Adrejle mitzuteilen? 
Wir möchten freundlid darum 
bitten und danken im boran2. 
 Safob und Räthe Thieken, 
Bor 165, Narrow, B. €. 


Heinrih) Banmann Furcht die 
Söhne von Heinrich Simther, frit- 
her in Orloff, Siädrußland, wohr- 
haft geimefen. Angeblich Tollen die 
Gefuchten in Winnipeg leben. 






Muller 


keinen 






Müller mag feinen Kohl. Da nimmt ihn feiner 
übel. Niemand verfucht, iin zu überreden: 
„Kommen Sie, Her Müller, effen Sie doc 

nur ein bißchen Kohl” 


Schulze mag feinen Allogol — er aber muß 
darunter Teiden. Immer ivieder gibt e3. Leute, 
die ihm alfoholifche Getränfe aufdrängen inollen: 
„Sie mögen fein Bier, Herr Schulze? Wir 
haben au Wein im Haus.” Diefe Leute tım fe, 
als. ob: Nichtteinfen eine perfönliche Beleidigung 
für folde ift, die den Alloholgenuß rächt 
ablehnen. Deffentlic; prangern fie die Nichttrinfer 
als foldhe an, die fi; Dünfen, „etwas Befleres 


zu jein“, 


Meinen Sie nicht au, dag Müllers und Schulze: 
perfünlide Einftellung diefelbe Achtung ver» 
langt? Wenn ein Menjch nicht trinken moill, weil 
e3 ihm nicht Schmedt oder weil es feinen Brin- 
zibien miderfpricht, erfordert es dann nicht 

der Anjtand, feine Einftelfung zu reipeftieren? 
Bergefien wir nit: EI zeugt von fihlechten 
Manieren, jemand etinas aufzudrängen, was 
feinem Gefhmak nicht entfpricht. 


Sm Intereffe des Algemeinmwohls veröffentlicht vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of’ Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 


Die Nöreife de3 Sucdhenden üt: 
USSR — Ka3.C.C.P., Kok- 
yerabckaı O6MacTb, DHÖek- 
INMADAePCKUN P-H., ceto Kas- 
ropoAoK, ya. Ilyııkmna, 10M 
Ne18, BanmaH, M. SIKoBieB- 
Ha 
Einfenderin: Frau WM. Stobbe, 
\ 518 Boifjevain, Man. 


Stau Emma SFtiefen geborene 
Krebs, Rupland, judt ihre Brü- 
der: Suftav, geb. 1877; Eduard, 
geb. 1880; und Nafob Rreb8, geb. 
1891. ö 

Fran Asnuz jucht ihren Dann 
Andrey Yamus, geb. 5. Mat 1915, 
der jeit 1942 vermißt it. 

Seglihe Auskunft bitte an fol- 
gende Mörejle: 

Suftab Sg, 1134 Rothejay St., 

Bor 17, Winniveg, Manitoba. 

(„Bote” bitte nachdruden.) 


Kolja CöwenT, 
geboren in Nenfujein. 1910, 
geitorben in Sibirien 1942, 

(Berichtet von feiner Mutter, 
rau Helena Löwen, Leacod, Ba., 
USA.) 

Mein jüngfter Sohn Nolja wurr- 
de am 16. Sanuar 1910 in Nep- 
Yrjem Nr. 1 geboren. MS er at 
Sabre alt war, zogen wir in un- 
fer Seimatdorf Sriedensfeld, Ar. 
Nikopol, zurüd. 










Alennonitiiche Bundichan 


A Kolja die Dorfichufe been- 
det hatte, wollte er gerne meiter- 
Iernen, aber e8 beitand feine Mög- 
tichfeit dazır, weil koie fchon in der 
ichweren Zeit lebten. So nahm er 
einen Winter lang bei dem Zen- 
troffegullehter Gerhard Penner 
Privatunterricht. 

Er trat dann al3 Zaufburiche 
in einem Gefhäft an, halte fich 
aber bald weit emborgearbeitet. 
Do die Zeit wurde immer ver- 
bängnisboller, und fo fah er ein, 
daß eS beifer fei, wenn er al3 Ar- 
beiter in den Roldho3 ginge. Bald 
mar er der Gehilfe beim DVieh- 
orzt. Nahdem er einige Rurfe in 
Ntıkopo! abjolviert hatte, follte er 
ftudieren, um Feldfcher zur wer- 
den. Er reifte bi3 weit Hinter 
&harfoim. 

Ssnztoifchen. hatte er Unna Wie- 
be von Audafchernfa geheiratet. 
Pred. Ahr. Neuftädter Hatte fie 
getrant. Wir bewohnten gemein- 
fam ein Saus mit 5 Zimmern. 
NE er zum Studieren fuhr, blieb 
Anna mit drei Rindern bei ums 
Eltern. Rolfa Fam aber bald zu- 
rüd; denn die Koit war fo Fnapp, 
daß er nicht Yernen Zonnte, und 
wir fonnten ihm auch nichts Tchik- 
fen, iweil wir felbft nicht genug 
zum Gatteffen hatten. 

1937 murden alle Männer ber: 
haftet. A183 mein Mann und mein 
Schiwiegerfohn fort waren, dachte 
ih, Kolja würde dableiben dürfen. 
Mber- au) er muhte fort, und fo 
blieb ich mit feiner Anna und ih- 
ren drei Rindern allein im Saufe. 

Wir erhielten feine Nadriät; 
aber hier in Sanada erhielt Anna 
vor Weihnachten Antwort dom 
Noten reuz, dak Kolja fhon 1942 
an Bungenentzindung aeitorben' 
it. Sie alaubte fett an ein Wie- 
derfehn mit ihm. 20 Sahre hatte 
fie gehofft. 

Mein Mutterherz bYıuıtet auch, 
aber wir haben den Zroft, daß er 
befehrt war. Sch werde ihn dro- 
ben freffen. Damald, al er fi 
befehrte, fanden bereit3 feine 
Tauffeite mehr jtatt. ° 

Annas Schmerz it tief, . aber 
fie ift gottergeben, zudem bat fie 
Freude an ihren indern Harrh, 
Sans und Leni, die fich alle drei 
no in Deutichland befehrt Ya- 
ben ımd jet ichon alle verheiratet 
find. Wären wir dort geblieben, 
fo hätten fie vielleicht al3 Kommur- 
nilten ihre Zeben befchließen müf- 
jen. 

r * 

Mein Kieber Mann hatte 5 Rin- 

der bei fich, und ein Sohn ift mir 
geblieben, der al Süngling mit 
meinem Bruder Soh. Friefen und 
deifen Samtilie nach Anerifa aus- 
manderte. 
. Sch habe bon meinem Pann 
feine Nachricht, aber ich zimeifle 
feinen Wugenblid an feinen Tod. 
Von meinem Schiviegerfohn RP. 
Friefen joll Nahriht gekommen 
fein, daß er tot ijt. Seine Frau, 
meine Tochter, it in Polen begra- 
ben worden. 


Esrnel. E Irunaut, 
Enid, Ofle., VCH. 


NE Sohn von Rornel. Grunau 
und Frau Katharina geb. Nteur- 
feld wurde ih am 16. Mai 1875, 
nahe SFriedenzfeld, Süödrukland, 
geboren. Sn meinem 17. Zebens- 
jahr Tam ich mit meinen Eltern 
nad Nordamerila, ivo wir am 9. 
Sunt 1892 bei Hillsboro, Kantf., 
anfamen. Drei Monate fpäter zog 
ih mit meinen Eltern nad Ofla- 
boma. Etwa 11 Meilen firdöftlich 


bon Dfeene hatte mein Vater eine 
Seimjtätte aufgenommen. Obwohl 
ih in Rukland eine gute Shul- 
bildung genoffen hatte, beiuchte ich 
eine Diftrittfchitle nahe Sitheod, 
Ha. Später ging ih zur Bibel- 
fchule in Berne, Sndtana, zur 
Vereinzjichule bei Buhler, Sani. 
(unter Lehrer Sohn %. Dürkfen), 
und zum MePßherfon-College. 

&3 war mir eine große Freude. 


 Bibekklaffen in verfch. Schulen zu. 


unterrichten. Nach einigen Sahren 
murde ic) jedoch Farmer. 

Durch die Vorjehung Gottes 
wurden Sarah Aröfer und id zu- 
fammengeführt und traten am 11. 
Sunt 1903 in den heiligen Stand 
der Ehe. Diefe Ehe wurde mit 
5 Töchtern und 2 Söhnen gefeg- 
net; alle leben und find gläubig 
an Sefus, ihren Erlöfer. 

Am 5. April 1895 fand ich 
Srieden und wurde Gottes Ei- 
gentum. 

Bei Collinsbille, Ofle., wo ir 
4 Sahre geivohnt haben, und auch 
in der Nordgemeinde bei Enid 
diente ih al3 Gemeindeichreiber, 
Korrefpondent, Sonntagzfchullei- 
ter und -[ehrer. Bei Collinsntlle 
durefte ich als Diakon und Ghied 
im Bohlfahrtsfomitee mithelfen. 

Soweit bat der Verftorbene 
telöft gejchrieben. 

Mein Gatte md: unfer Da- 
ter war ınehrere Sahre Teidend, 
einige Male recht cher. AI 
e3 Scheinbar bejfer wurde, erlitt er 
plöglich einen Serzanfall, der nad 
3wei Tagen feinen Tod herbei- 
führte. Der Verftorbene war ım3 
ein Tiebender Gatte und Water, 
Ttet3 beforgt um da3 geiftliche 
Wohl feiner Familie. Er fand 
rende im IUıngang mit Gottes- 
findern. War er von einem Sehl- 
teitt ereilt worden, war er jtet3 
bereit, Mbbitte zur hırn. 

Ein Enkel und eme Schiefter 
find ihn in den Tod borangegan- 
gen. Die Hinterbliebenen find feine 
Sattin, mit der er mehr ala 55 
Sahre in gejegneter Che gelebt 
bet, 5 Töchter, 2 Söhne, 4 Schmwe- 
tern, 2 Brüder, 12 Gtroßfinder 
und drei Mrgrokfinder, umd viele 
andere. Verwandte und Freunde, 

Wir danken den Predigern für 
die teoftreichen Anfprahen und 
den Sängern für die qufigewähl- 
ten Lieder, und au allen anderen 
für die ung eriviejfene Teilnahme 
und Liebe. : 

(Eingejandt von P. €. Srunau, 

Enid, Ofa., USW.) 


Bernhard BrownT, 


Matsgni, B. ©. 

Unfer Sohn Bernhard wurde 
am 22. Sanuar 1943 in Clear- 
broof, B. E., geboren. WS er 8. 
Sahre alt war fonnte er fi zum 
Heiland belehren. Vor eva einem 
Sahr erfuhr er eine Erneuerung 
dur die Anfpraden bon Pred. 
Gomez aus Mexiko. Unjer TYie- 
ber Bernhard war ein ftiller und 
treuer Sohn. 

Unfer ältefter Sohn Arnold 
hatte jich ein Motorboot gekauft, 
und jo wollte id, der Vater, am 
13. Sept. mit allen 7 Söhnen 
eine Bootfahrt auf dem Hakiciee 
maden. Nadden wir alle zujam- 
men eine Yahıt gemacht hatten, 
beriuchten e8 die drei älteften 
Söhne mit ihrem Preund, MW. 
Rillms, no einmal. Arnold und 
Bernhard waren im Boot, und 
Walter und @. Willms Tießen fi 
auf Wajlerfkiern am Seil ziehen. 
Da Bernhard fich zu had) im Boot 
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befand, wurde er, bei einer jchar- 
jen Wendung, aus dem Boot ge- 


Ichleutdert ımd fiel ins tiefe Waf- 


fer. Da er eima3 Shwimmen fonn- 
te, hielt er fie) noch eine Furrze Zeit 
an der Oberfläche. Da im Boot 
die Gaskontrolfe verjagte, Tonnte 
Arnold ihn mit dem Boot nicht 
retten. Er Sprang ins Waffer. 
Bernhard zog ihn aber im feiner 
Kot mit in die Tiefe. So mußte 
Arnold veriuchen, fich jelbft zu 
retten. US er fchon ganz erfchöpft 
um fein Zeben rang, far ein an- 
dere Boot und rettete ihn. 

SH, der Water, ftand am 1lfer: 
mit den feinen Kindern und. jah 
mit Schreden zur, nie meine Söh- 
ne um ihr Xeben rangen, und wie 
der eine in den Fluten verihtvand. 

&3 it ein furdiberer Schmerz, 
wenn ein gefundes ind Hplöklich 
bon unferer ‚Seite geriffen wird. 
Bir teöften und damit, daß Gott 
e3 augelaifen hat und danken Gott, 
daß er und Menold gelajfen hat, 
der aud) fo nahe am Ertrinken 
mar und zufammtenbrad, al er 
ans Ufer fan. 

Am 18. Sept. war die Yegräb- 
miöfeler im MUEG - Beihaufe zu 
Matsani, B. E. Br. HS. Neufeld 
machte die Einleitung. Dann fang 
der Gemeindehor ein engliidhes 
Lied. Pred. A. Konrad, Elear- 
broof, B. €., hatte Pfaln 35, 5 
618 10 zum Text. Dann fang der 
Chor: „Hört es ihr, die ganze 
Welt...“ Hierauf Tprac Zehrer 
Wiebe in Englifh über 2. Rorin- 
ther 5, 1. 

Dann folgte. die Leichenfchau 
bon den bielen Teinehmern, die zu 
unferem Trauerfeft erichtenen iva- 
ren. — Nuf dem Friedhof Tprach 
Pred. E. Töws einige Morte de3 
Troites. 

Um den fo plöglich Verfchiede- 
nen fratterit feine Eltern, 6 Brii- 
der, 2 Schweitern, 2 Großmiütter 
und biele Verwandte ı. Freunde. 


9. und W. Brown. 


Kurt H. Babich T, 
Sardis, 8. 6. 


&3 hat dem Seren Über Reben 
und Tod gefallen, unferen Yiebeit 
Sohn Rurt Heinrich Rabe durch 
einen frühen Tod, im Mlter von 
38 Sahren; zu fih zu rufen. Er 
hatte ein franfe8 Herz und zu- 
let doppelte Lungenentzündung. 

Die Traueranfprade hielt Br. 
Heinrih Bohann Unger, Sardis, 
B. &., nad) Sohannes 11, 21—927. 
Ein engliiher PBrediger, Rev. 5. 
A. Ramfey, hatte feinen Tert aus 
Korinther. 

&3 beirauern jeinen Tod, die 
junge . Witme SIorence, feine 
Schweiter Zouife und Schwager 
sohann Anderit und wir, feine 
Eltern Seinrih Rabid. 

‚Bir danken herzlich fir alle 
Teilnahme durd) Händedrud, Wor- 
te und Beileidsfarten. 


Die trauernde Familie 
Heinrich Nabich, 

Us 9. ©. Düd, 

Bor 779, ©. Suma3 Road, 
RR. 4, Sardis, 2. €. 


Lorne A. Walch 


‚B.Sc., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
232 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
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Wo bleiben die neun? 
Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchsten deine Gelübde. Ps. 50,14. 


Als der Herr die Zehn .dort heilte, 
Die des Aussatz Not bedrückt, 
Einer nur zu ihm hineilte, 

Dankte Jesus hochbeglückt; ' 
Und er warf sich vor ihm nieder, 
Lobte Gott und pries ihn laut, 
Wurde rein, genas so wieder, 

Weil im. Glauben er vertraut. 


Neun jedoch, die sind geblieben 

Noch auf ihrem alten Weg, 

Sie hat nichts zum Herrn getrie- 
ben, 

Fanden weder Pfad noch Steg, 

Fanden nieht des Dankes Worte, 

Daß sie nun vom Leid befreit, 

Blieben fern der engen Pforte. 

Darum auch für alle Zeit. 


Was sie heiß gelobt vor Schmerzen, 
War vergessen allzubald, 

Und es waren ihre Herzen 

Nun auf einmal wieder kalt; 
Wiederum nahm sie gefangen 
Sehnell das Treiben dieser Welt, 
Und sie trugen kein Verlangen 
Nach dem, was hier Wert behält. 
Sind wir nicht in unserm Leben i 
Auch gar oft den Neun dort gleich, 
Wenn uns Hilfe ward gegeben, 
Gottes Güte war so reich? 
Nehmen wir nicht seinen Segen 
Als ganz selbstverständlich hin, 
Suchen wir auf unsern Wegen 
Auch dann himmlischen Gewinn? 


Menschenkind, mit frohem Munde 
Preise darum deinen Herrn, 

Lobe ihn zu jeder Stunde, 

Bleibe ihm nicht länger fern; 
Haben wir nicht hier auf Erden 
Grund zum Danken Tag für Tag? 
Kann der Mensch je selig werden, 
Wenn er Gott nicht danken mag? 
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Kuki | 
Berichtet von A. Uba, 
Kotagiri, Indien. 

Es ist heiß. Die Hitze brütet 
über dem Land. Schon seit Mo- 
naten hat es nicht mehr geregnet. 
‚Alles ist ausgedörrt. Nur struppige 
Dornsträucher, ein paar Büsche 
mit derben Blättern und kümmer- 
liche strohige Grasstoppeln. stehen 
hier und dort an den Wegrändern. 
Die wenigen kahlen Bäume spen- 
den fast keinen Schatten. Unend- 
lich weit scheint sich das flache 
Land Süd-Maharatta auszudehnen. 

Mitten in dieser von der Sonne 
und dem heißen Wind ausgetrock- 
neten Gegend Süd-Indiens liegt das 
Dörfchen S.: Wir betreten eines 
der einfachen Häuschen, das dem 
Hirten Hanumappa Magi gehört. 
Schon sein Vater hat darin ge- 
wohnt. Die braunen Wände: sind 
aus Erde gemauert und schon 
mehrmals ausgebessert worden. 
Jetzt ist das Haus alt, die Wände 
bröckeln ab, das Strohdach ist un- 
dicht. Im Innern des Häuschens ist 
es dunkel. Von der offenen Feuer- 
stelle her steigt der Rauch in dik- 
ken Schwaden auf. Er beißt in den 
Augen. Es ist kein Kamin da, nur 
durch die offene Tür zieht der 
Rauch ab ins Freie. Dort bei der 
Feuerstelle hockt eine junge Frau 
am Boden und bäckt in einer eiser- 
nen Pfanne das flache Jola-Brot. 
Sie ist Sundaramma, Hanumappas 
Frau. Gleich ist sie fertig mit dem 
Kochen. Der Curry steht schon be- 
reit. Leider gibt es auch heute nur 
Brot und den dünnen Ihal-Curry. 
Sie hat sonst nichts im Hause. Es 
ist eine arme Zeit, wenn es nicht 
regnet. Draußen wächst nichts. 
die Ziegen geben keine Milch mehr, 
finden ja auch fast nichts zu fres- 
sen. Hungrig ziehen sie morgens 
hinaus auf die Felder, und hungrig 
kommen sie am Abend zurück. 
Lähmend liegt die Hitze auf dem 
Lande. Alles lechzt nach Wasser, 
nach Erfrischung, nach neuem Le- 
ben. 

Tag um Tag verstreicht. Der 


April geht seinem Ende zu; in Ha- 
numappas Haus zieht Freude ein. 
Am 24. April kam sein erstes Töch- 
terchen zur Welt. Ein kleines 
zierliches Geschöpfchen ist es, mit 
einem pechschwarzen dichten 
Haarschöpfchen auf dem Kopf. 
Ueber einen Jungen hätten sich 
beide Eltern noch mehr gefreut, 
das ist wahr. Aber Sundaramma 
zieht das Töchterchen doch behut- 
sam an sich, wickelt es in ein altes 
Tuch und legt es dicht neben sich 
auf .den ‚Boden. Es ist nicht kalt, 
die Kleine wird nicht frieren. : 

Wie der Vater das Kindchen 
wohl nennen will? denkt Sunda- 
ramma, vielleicht Gangamma nach 
dem großen heiligen Fluß Ganges, 
oder Kamala, Lotosblume? Sie 
weiß es nicht. Es hat ja auch noch 
Zeit. 

Im Häuschen ist es eng und 
schwül, das Kind weint viel. Sun- 
daramma fühlt sich nicht wohl. 
Was Hanumappa kocht, schmeckt 
ihr nicht, nicht einmal das Wasser 
das er bringt, mag sie trinken.. Es 
ist vom Fluß,. nicht ‘gut. Aber sie 
hat Durst. Besorgt sieht Hanumap- 
pa sie an. Ist Sundaramma krank? 
Sonst ist sie doch so fröhlich gewe- 
sen. Vor wenigen Tagen noch hat 
im Häuschen trotz aller ‘ Armut 
Freude geherrscht. Wenn Hanu- 
mappa jetzt den düstern Raum be- 
tritt, so befällt ihn Angst, Angst 
um seine Frau und Angst um sein 
Kind. Was soll er tun? Er geht 
zum Tempel, um zu opfern und zu 
beten. Ob er auch zu einem Arzt 
gehen sollte? Ja, gewiß, er sollte, 
aber er hat ja kein Geld, dem Arzt 
aber muß man die Medizin bezah- 
len. Es wird nicht besser, nein, im 
Gegenteil, das Kindchen wimmert 
unaufhörlich. Hat es Hunger, hat 
es Bauchweh? : Ach, er weiß es 
nicht. Und die Mutter, fieberlich 
liegt sie auf ihrer Matte. — „Hör, 
Nachbar,” sagt die alte Schivawa, 
„ich sag’ dir das eine: Wenn du 
willst, daß deine Frau und. das 
Kind am Leben bleiben, so mach, 
daß du sie ins Spital nach Naval- 


Alennenitifche Hundichan 


gund bringst.” Entsetzt sieht Ha- 
numappa sie an. „Ist das wahr,” 
sagt er, „glaubst du, daß es so 
schlimm steht?” 

Am andern Morgen borgt er 
einen Ochsenkarren, bettet seine 
Frau und das Kind darauf, setzt 
sich einen frischen Turban auf und 
zieht los. Holprig, staubig ist der 
Weg und lang, endlos. Gegen Mit- 
tag kommen sie nach Navalgund, 
wo Mutter und Kind im Regie- 
rungs-Spital Aufnahme finden. Der 
Arzt jedoch schüttelt den Kopf und 
sagt nur: „Wir wollen sehen.” Es 
steht aber schlimm mit Sundaram- 
ma. In der Nacht tritt das 
Schreckliche ein, das Hanumappa 
gefürchtet und doch nicht geglaubt 
hat: Sundaramma ist tot, er hat 
keine Frau mehr, das Kind keine 
Mutter. 

Als am nächsten Tag die Mor- 
gensonne strahlend in den plauen 
Himmel steigt, fährt er den Weg 
zurück, den er am Tag vorher ge- 
kommen ist. Das Kindlein trägt 
er im Arm. Er seufzt schwer. Wie 
soll es nun weitergehen? Was soll 
mit dem Kind geschehen? In Na- 
valgund hat ihm einer gesagt, er 
solle es ins Missions-Spital nach 
Betigeri bringen, dort nähmen sie 
kleine Kinder auf. Aber es ist 
weit dorthin, viele Kilometer. Doch 
was bleibt ihm anderes.übrig? Er 
hat ja niemanden, der nach dem 
Kind sehen könnte, keinen Men- 
schen. Niemand würde es aufneh- 
men, das Mädchen. 

Am Morgen des 3. Mai betritt 
ein hagerer junger Mann den Hof 
des Missions-Spitals in Betigeri. 
Im Arm trägt er ein unscheinbares 
Bündel. Er sieht sich um. Zögernd 
geht er auf die fast zu ebener Er- 
de liegende Veranda des einen Ge- 
bäudes zu. Dort herrscht lebhaf- 
ter Betrieb. Schon warten viele, 
die zur Sprechstunde des Arztes 
gekommen sind. Unter den Bäu- 
men im Hof stehen ihre Ochsen- 
karren und Pferderikschas, sogar 
Autos. lHanumappa wendet sich 
an einen der Schreiber, die die 
Krankenkarten ausgeben. Er 
möchte den Arzt sprechen, sagt er, 
wegen des Kindes, er möchte es 
hier lassen. Wie alle andern kriegt 
er eine Karte und muß warten, bis 
die Reihe an ihn kommt. Werden 
sie es behalten? Wohin, in wel- 
ches der vielen Häuser werden sie 
es nehmen? Seine Augen schwei- 
fen umher. Wird er sein Kind je 
wiedersehen? Vielleicht später, 
viel später, wenn es sroß sein 
wird? Aber wird es dann noch sein 
Kind sein? Es wird ihn nicht 
kennen, nichts von ihm wissen wol- 
len. Er seufzt wieder. Da lassen 
wird er es, unter allen Umständen, 
gehe es, wie es wolle. Er wird ohne 
sein Kind ins Dorf zurückkehren. 

Und so geschieht es. Zwar hat 
es mehr als zwei Stunden gedau- 
ert, bis er wieder losgekommen ist. 
Es ist ein richtiger Kampf gewe- 
sen, ein harter Kampf. Sie wollen 
das Kind nur behalten, wenn er je- 
den Monat wenigstens etwas be- 
zahle, haben sie gesagt. Das ist ihm 
aber nicht möglich, das kann er 
nicht versprechen und will es auch! 
nicht. Schließlich hat eine Schwe- 
ster dem kleinen Dingelchen et- 
was zu trinken gegeben. Aber die 
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und dem‘ Schreiber haben immer 
noch nicht zugestimmt und sich ge- 
weigert, das Kind ganz frei aufzu- 
nehmen: Einfach : ausreißen, 
fortlaufen von hier, hat er gedacht, 
und zwar so schnell wie möglich. 
Und da ist ihm der wunderbare, 
rettende Einfall gekommen. „Ent- 
schuldigen Sie bitte, ich, ich ... . 
komme sofort wieder, entschuldi- 
gen Sie,” hat er gesagt, und hin- 
aus zur Tür und weggerannt ist er, 
so schnell er konnte, dem Bahnhof 
zu. Dort hat er eben einen Zug 
erreicht, ist eingestiegen und ab- 
gefahren und glücklich wieder zu- 
rück in sein Dorf gekommen. Das 
kleine Mädchen aber ist im Spital 
geblieben und der Liebling .der 
Schwestern im Kinderzimmer ge- 
worden. 

Im Kinderheim hat Schwester 
Manorama schon eine Schar von 
fünf oder sechs Jungen und Mäd- 
chen. Bald ist der kleine Neuan- 
kömmling kräftig genug, um dort- 
hin gebracht zu werden. Mit Jubel 
wird das neue Schwesterchen be- 
grüßt, und es guckt mit seinen 
schwarzen Aeuglein munter üm 
sich und strampelt vergnügt in sei- 
nem Bettchen. 4 

Die heiße Zeit ist vorüber. 
Graue Wolken bedecken den Him- 
mel. Schon hört man auch den Re- 
genvogel, Kohila, aus den Bäumen 
rufen. Ja, der Schreihals ist auch 
wieder da. Nun wird es bald reg- 
nen, wie schön! 

Die Wochen vergehen. Draußen 
schüttet es. Das Strampelkind- 
chen gedeiht und liegt vergnügt 
krähend in seinem Bettchen. Da 
kommt Schwester Gertrud, um 
nach ihren Kleinen zü sehen. „Was 
für ein energisches Stimmchen un- 
ser Nestkrähchen hat,” sagt sie 
und beugt sich über das Bettchen 
mit dem Jüngsten. „Zierlich bist 
du wie ein Vögelchen, und krähen 
und schreien kannst du besser als 
Kohila. Jaja, du bist unser lustiges 
Schreierlein, unsere Kohila,” sagt 


'sie, „nicht wahr?” Be: 


Am 2. September bekommt Ko- 
hila Susanna ihren Namen, .„Kuki, 
Kuki,” sagt der kleine Willi, der 
den schwierigen Namen noch nicht 


aussprechen kann, und liebkost: das. 


Schwesterchen. „Sieh,” sagt er zu 
Mary, „das ist jetzt unsere Kuki.” 
Monat um Monat vergeht. Es 
hat aufgehört zu regnen und ist 
wieder heiß geworden. Kuki lernt 
sitzen und stehen, sie lernt allein 
umhergehen und plaudern. Ihr 
kleines Plappermäulchen steht 
nicht mehr still, und die Beinchen 
und Händchen haben keine Ruhe. 
Alle haben den drolligen Spielka- 
meraden gern. So wächst Kohila 
heran und wird ein großes Mäd- 
chen, ein fröhliches Kind, voll 
Uebermut und immer zu einem 
Scherz bereit. Mary, die ein Jahr 
älter ist, ist ihre Freundin. zu 
Weihnachten haben sie beide eine 
Puppe bekommen, jede hat schöne 
schwarze Zöpfe. Man kann wun- 
derhübsch spielen mit den Puppen- 
kindern. Es gibt aber außer ihnen 
noch viele interessante Spielkame- 
raden. Da sind Resli, Sanganna 
und Ronappa, die drei kleinen 
Brüderchen, mit denen man plau- 
dern und lachen kann. Kuki ge- 
hört jetzt nämlich schon ‘zu den 
Großen. Und da ist Puppy, der 
Hund, der immer zwei oder drei 
Hundefreunde mitbringt. Mit ihnen 
um die Wette zu rennen oder auf 
dem Grasplatz umherzutollen, das 
ist einfach herrlich. Etwas Schö- 
neres gibt es für Kuki nicht. Ist 








man dann vom vielen Laufen mü- 
de, so geht man heim zu Schwe- 
ster Manorama, Vielleicht gibt's 
dann gerade Milch zu trinken oder 
Brot mit dem .würzigen scharfen 
Gemüse. O das schmeckt! 


Nun ist Kuki bald fünf Jahre alt. 
Wie lange wird sie noch bei uns 
sein? Wo wird sie im nächsten 
Jahr zur Schule gehen? Wird sie 
bis dahin ein Elternhaus gefunden 
haben, Vater und Mutter, die sie 
liebhaben? Oder wird sie im Wai- 
senhaus in Sumaldi mit den fünf- 
zig andern großen und kleinen 
Mädchen die Schule. besuchen? 
Wird sie dort bei ihnen anfangen, 
die seltsamen runden Buchstaben 
der kanaresischen Schrift lesen 
und schreiben zu lernen? Wird sie 
mit ihnen im großen Schulhof spie- 
len, springen und tanzen, mit ih- 
nen im Garten Unkraut jäten? 
Wird sie mit ihnen am Sonntag- 
morgen im blauen Röckchen zum 
Gottesdienst kommen und mit hel- 
ler Stimme und fröhlichem Her- 
zen die vielen Lieder mitsingen 
zum Preis des Vaters im Himmel, 
der auch sie, das kleine Mädchen, 
geliebt und zu einem fröhlichen 
Kind gemacht hat? 


Bücher 


von Johanna Spyri 


fuer Kinder und solche 
die Kinder lieb haben 





und Wander- 


„Heidis Lehr- 
jahre” und „Heidi kann brau- 
chen, was sie gelernt hat,” in 
einem prächtigen Band mit 
vielen Bildern. Ganzleinen. 
Mehrfarbiger Schutzumschlag 
319 Seiten 


Heimatlos 


Dieses Buch enthält 2 Geschich- 
ten zu je etwa 80 Seiten. Beide 
sind so einfach geschrieben, daß 
sie auch Kinder von 4 Jahren an 
gut verstehen können. In jeder 
Geschichte handelt es sich um 
ein Waisenkind, einmal ist es 
ein Junge, ein andermal ein 
Mädchen, die auf fromme, aber 
wunderbare Weise schließlich 
eine Heimat finden. - Das Buch 
ist besonders empfehlenswert, 
um es Kindern im beginnenden 
Lesealter in die Hand zu geben, 
denn sie werden gleich zu An- 
fang von dem packenden Ge- 
schehen mitgerissen, und so 
wird ihnen das Lesen zur Freu- 
de. Das Buch ist auch als 
Fleiß-Preis in Sonnabend- und 
Sonntagsschule ‘geeignet. 167 
Seiten. Halbleinen. ............. 1.40 
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Dr, 8, D, %. Herzer 
(Schluß von Seite 1—4) 


find viele Mennoniten zu großen 
Sarmen gekommen und mande 
zu beträchtlichen Wohlitand, na- 
Hirlich nicht als Gejchenf, ohne 
viel Arbeit und ohne Nahre de 
fchweren mwirtihaftlichen Kampfes, 
aber doc danf den in diefem Lan- 
de gegebenen Möglichkeiten, dant 
Sotte8 Segen und jolden Män- 
nern wie Dr. Herzer, die auf 
lange Sicht urteilten, nit mr die 
augenblidlihen Brofite ihrer Fir- 
ma im NXuge hatten, fondern Gied- 
ler juchten, die auf einer foliden 
Grundlage für die Zufunft bauen 
toollten, willig waren zu arbeiten, 
zu jparen und in ihrem religiö- 
fen und Zulturellen Leben eine 
Kraft befaßen, die für Kanada 
hohe Werte barg. 

Daß Dr. Herzer zehn Sahre 
die führende Berjon im „Sanadiarn 
Chriltian Counel for Reßettle- 
ment of Refugee3“ und fanadiicher 
Schatmeilter des „Lutheran World 
Nelief” war, feine guten Verbin- 
dungen ın Europa und den Ver- 
einigten Staaten, daß, eine Uni- 
verfität ihm die Ehrendoktorwürde 
und unfere Königin ihm 1936 die 
Krönungsmedatlle verlieh, zeigt, 
tiebiel Vertrauen man ihm ent- 
gegenbrachte ımd wie man feine 
Dienite jchäkte. 

Diefe Anerkennung und Troft- 
munfch gelten nicht zulest auch) der 
werten Frau Herzer, die ihrem 
vielbefhäftigten Ehegatten in den 
41 arbeitsreihen Sahren tapfer 
zur Seite ftand, die ihn während 
feiner Krankheit treu pflegte und 
heute als Witwe fein Mbjcheiden 
betrauert. 

Bir Schließen mit einem Zitat 
aus Dr. Herzerd Rede am 25. Mai 
1951 in Coaldale, Aberta: „Mein 


Amt dauert nur folange, bis bie: 


Vorjehung, die iiber ma taltet, 
jagt: Du haft deine Arbeit getan, 
du fanmjt abtreten. Dann fage id 
mit Baulus: Ich habe einen guten 
Kampf gefämpft, ich ‚habe mein 
Werk vollendet ic, habe Glauben 
gehalten.” ' 

GER 





David W. Dydyr 
(Sortfegung von ©, 1—2) 


er wolle auch in feiner Gnade fer- 
ner mit uns fein. Auf ihn hoffen 
toir. 

Someit hat Bruder Dyd Telhft 
geichrieben, 

Am 4. Dezember 1957 wurde 
Bruder Dyf in Winnipeg an 
Krebs operiert. Faft 10 Monate 
hat er al8 ruhiger und zufriede- 
ner Batient die treue und Tiehe- 
bolle Pflege feiner Frau und fei- 
ner Tochter im eigenen Seim ge- 
noffen. Mit großer Dankbarkeit 
hat er die Liebe feiner vielen 
Sreunde wahrnehmen dürfen. Er 
mar fich ftetS feines Herannahen- 
den Scheidens bewußt md jehte 
fein Vertrauen auf die Gnade des 
Herrn. Die Sehnfucht nah der 
Heimat der Ruh fteigerte fih und 
fand Ausdrud in feinen lebten 
Worten: „Sch bin müde — Ruh, 
Ruh’. Himmliihe Ruh’ ”. Wieder- 
holt bat’er den Seren un einen 
lanften Tod. Diefe Bitte wurde 
ihm gewährt, al3 er am 29. Sep- 
tember, nach einer Rilgerfahrt von 
76 Sahren und 7 Monaten, den 
legten Odem aushauchte, Rum it 
er bei Sefu im eivigen Lichte. 

Die Yamıilie, 


Die Offenbarung Sohbannes 
46, Vortrag von Pred, W. H. Uneuh im MBG-Bibeleollege Winnipeg. 

Zert: Dffenb. 20, 1—6: „Und ich jah einen Engel vom Simmel 
fahren, der hatte den Schlüffel zum Abgrund umd eine große Nette 
in feiner Hand. Und er griff den Draden, die alte Schlange, welche it 

er Zeufel und Satan, und band ihn taufend Nahre und warf ihn in 

den Abgrund und verichloß ihn md berfiegelte obendarauf, daß er nicht 
mehr verführen follte die Heiden, bi8 daß vollendet würden taufend 
Sabre; und darnadh muß er [o8 werden eine Heine Zeit. Und id) ah 
Stühle, und fie fekten fi darauf, und ihnen ward gegeben da Ge- 
richt; und die Seelen derer, die enthauptet find um des Zeuganiffes 
Sefu und um des Wortes Gottes willen, und die nicht angebetet hat- 
ten da Tier noch fein Bild und nicht genommen hatten feine Mal- 
zeichen an ihre Stirn ımd ihre Sand, dieje lebten und tegierten mit 
Chrifto taufend Sahre. Die andern Toten aber wurden nicht wieder 
lebendig, 5i8 daß taufend Jahre nolfendet wurden. Dies ift die erite 
Auferftehung. Selig ift der und Heilig, der teilhat an der erften Auf- 
eritehumg. Ueber foldhe hat der andere Tod feine Macht; fondern fie 
werden Prielter Gottes und Chrifti fein und mit ihm regieren faı- 
end Ssahre. 

Sn Kapitel: 12 lafen wir, daß Mirdhael und feine Engel den Satan 
aus dem Simmel warfen. E8 gab einen fehr ernten Rampf zwifchen 
ihnen. Satan fiegte aber nicht und mußte von der heiligen Stätte 
weichen. Er wurde auf die Erde geworfen. Auf der Erde hat er fi 
an den Gläubigen ausgetobt. Alles mögliche hat er erfinden, um die: 
jenigen zu quälen die an den Herrn Sefus glaubten und ihm treu 
waren. Num muß er aber doch erfahren, daß dte Sand, die ihn aus 
dem Simmel geworfen hat, auch weiter Macht hat, ihn zu berfolgen., 
Nachden das Tier und der falihe Wrophet abgetan waren, fam die 
Stunde, dab der Herr den Satan in den Wbgrund warf. Hierin fehen 
wir die volle Durchführung de3 Siege Sefu Chrilt auf der Erde. 

„Und ic jah einen Engel.” Der Name de3 Engels wird. nicht 
genannt. Wir möchten immer gleich genau wilfen, wer diefer Engel 
war und wollen uns mit diefen Furzen Notizen nicht begnügen. Mande 
fagen e3 jei Chriftus felber. Sch wundere mich nicht, dag Chriftus felher 
herabfam, um feine Gemeinde zu holen. Um den Satan zu greifen 
und ihn unschädlich zur machen, wird e8 genügen, einen Diener zu be- 
auftragen. Ehriftus hat den Schlüffel zum Mbgrumd, und fann die Voll- 
macht, den Abgrund aufzufchließen und Satan hineinzuwerfen, einem 
Diener Iibertragen. 

Uns feflelt die Tatfache, daß Satan bon einem Boten Gottes, der 
eine aroße Mette hatte, gebunden mırrde. Hier jteht nicht „eine eiferne 
Rette”, fondern „eine große Kette”. Wir wollen. jebt zu den einfältigen 
Zeuten gehören, die da3 immer jo nehmen, twie e3 aefchrieben Steht. 
Wenn wir von Pferden hören, dann fagen wir und: Das find richtige 
Verde. Wenn wir von Ketten hören, dann jagen ioir ım3: Das find 
wirklich Kelten. Wenn wir von einem Schlüffel hören, dann Tagen 
toir uns: Das iit ein Schlüflel. ‘ 

Meiter finden wir, da& der Engel Satan greift und bindet. Das 
MRort greifen deutet an, daß Satan flieht. Er eilt, er will feinem Schid- 
fal entgehen, denn e3 war ihm tief ins DBewuktfein eingegraben, daß 
er eines Tages in den Abgrund hinab mub. Die böfen Geifter fchrien 
zu Chriftus, als fie ihm hbegegneten: „Du bilt gefommen, um un zu 
auälen“ und fie baten ihn, er jolle fie nicht. in den Wbgrumd Ichiden. 
Sekt mar der Moment gefommen, da mit ihm abgerecjnet werden 
follte. 
‚ Bunäcit Sollte er gebunden werden. Das war die Vergeltung für 
all die Bindungen, die er auf Erden vollzogen hat. Wir twilfen, daB 
Satan die Menjchen mit feinen Simden in ihrem Geifte bindet. Die 
Vergeltung für all diefe Yindungen kam jekt. 

Satan wurde gebunden und in den Abgrund geroorfen. Diefer 
Abarund it etwas anderes al8 der aewöhnliche Hades. E3 tit der Tar- 
taru3. Das tit der Plot unter dem Sades, der tiefite Ort. 

. Für faufend Sabre wırde Satan die Bewegungzfreiheit genom- 
nen. Der Mpoftel Vetrus fagte: „Der Teufel, euer -Widerfadher, geht 
umher mie ein britflender Köme ımd Furcht welchen er verfählinge.” Wie- 
viel Serzen haben fich vor diefem furcdhibaren Feinde geänftigt. Mber 
wir haben die Syreude zu ioijfen, daß Satan eine3 Taged aufhören 
wird, umbherzugehen. Diefeniaen, die dann auf der Erde fein werden, 
werden e8 nad) der Geite hin leichter haben al8 wir jekt. 

Bei dieier Gelegenheit erinnert die Seilige Schrift an alle Ber- 
breden, die Satan verübt hat. €8 heißt hier: „Er ariff den Draden, 
die alte Schlanae, melde it der Teufel und Satan.” Vier Namen 
werden hier erwähnt. Da3 Wort Drake zeigt das Schredliche feines 
Wefens ar. Damit wird die Wut, mit der er feine Macht ausneüiht 
hot. aefennzeichnet. Al Drache war er in Verbindung mit den MWelt- 
mäcdhten gewefen, und hat an allen denen, die Gott Tiebten, feine Macht 
ausgeübt. Ferner heikt er bier „die Schlange”. Da3 ift dn8 Tier, das 
ftch unbemerft nähert und Menichen vergiftet. Satan ift die alte 
Schlanae, die da ftel3 auf Verfuchung ausgeht. Er ilt der Teufel; da3 
bedeutet „VBerleumder”. Wie bat diefer Satan auf der Erde Gott bei 
den Menfcheir verleumdet,. und meh Menichen bei Menichen berleum- 
det. Die Berleumdung war fein Sauptgefchäft. Wenn er Gott al3 einen 
harten Dam, der Feine Ziebe hatte, darstellen Eonnte, fo war d03 


Seine Freude. Zulekt wird noch „der Satan” genannt, Das heikt 


„Berfucher”. 

Wenn ioir auf unfer Zeben zurüdichauen und aud) auf das Re- 
hen der aanzen Melt, dann jehen wir; wie furchtbar, die Nolfe ift, die 
diefer Teind aeipielt hat. Mas hat er nicht alles getan! Er hat da3 
ihöne Paradies entweiht. Er hat fonar den Himmel in der Weile 
enttveiht, daß er vergehen muß, weil Satan mit feiner Züge dort eit- 
aedrungen war. Er bat die aanze Mimofphäre vergiftet. Er hat die 
Pflanzentelt vergiftet imd Mineralien zu Giften gemadt. Er bat 


Alennenitifche Bundfchanu 
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allen edlen, jhönen Gottesgedanfen wiberfproden. Er hat die ge- 
häffigften Mordgedanken in die Menihenwelt hineingetragen und dag 
Menjchengefchledt zu Feinden Gottes gemadt, jo daß die Heilige 
Schrift fagen muß: „.... da wir no Gottes Feinde waren.” Nım ift 
der ‚Moment gefommen, da noch einmal mit diefen vier Namen alles 
erwähnt mird, was er in feiner Gefchichte vollbracht bat. Dann wird er 
in den Abgrund Dinuntergeworfen. Wir willen, daß er jeßt mit den 
Geivaltigen in der Luft herrfcht, von wo er die feurigen Pfeile ab- 
Idießt, um Menfchenherzen immer mehr zu vergiften. Da3 hört dann 
endlich auf. Wir brauchen mandmal den Ausdrud: „Sit die Luft rein?” 
Endlich fommt die Stunde, da die Luft rein ift. Die Ulmofphäre ift 
dann gefäubert. ö 

Das geihieht alles zum Wohl der Nationen, die no mit dem 
Evangelium befannt werden Sollen. Das Evangelium foll in einer 
ganz bejonderen Weife, auch duch das jüdiihe Volk, zu allen Heiden 
und Nationen hinausgetragen werden. 

Der Satarı wird weggenommen, da& er nicht mehr hinae e und 
die Nationen verführe, i ; an 

Re daß er nicht mehr verführen follte die Seiden.” Die Luft 

tied gefäubert. Der Feind Gottes und der Menfchen wird unschädlich ge- 
madt. ‚Er fommt in den Abgrund. Wenn ich daran denke, dann freut 
fie mein Herz, daß diefer Feind endlich weggenommen wird. Mente- 
gleich wir al8 Gemeinde dann oben heim Herrn find, werden wir 
uns dort oben doch. darüber freuen, daß die Menihenfinder auf Er- 
den nicht mehr diefen furdtbaren Kampf haben werden, den wir ge- 
habt haben. Wir denfen daran, daß Satan in ganz befonderer Meife 
die Chriften haft und den Mordfinn in die Denfchheit Hineingetragen 
hat. €3 bleibt nur noch) das Menfhlich-Böfe, nicht mehr das Teufliic- 
Böfe, Ir Safobus Yefen wir bon der Weisheit, die da göttlich it, die 
da menihlih it, und die da teuflifch ift. Diefe teufliihe Weisheit, 
diefe teuflifche Aralift und diefer teuffifche Sharffinn wird weggenom- 
men werden und nicht mehr die Menfchheit beherrjchen. Sit das nicht 
eine herrliche Seit, die der Melt beborfteht? 


Wenn aber da3 Negative, nämlich das Binden und Sn-den-Ab- 
arund-werfen, alles wäre, fo wäre uns das doch noch, nicht genug. Wir 
finden da, daß da Throne aufgejtellt wurden. Eine herrliche .Beit der 
bofitiben Arbeit beginnt. Dort war da3 Ahhın des Bölen, da3 Un-' 
hädlihmadhen, da Binden, das Kefleln, das Hinabwerfen eine Er- 
löfung der Welt von diefem Feinde. Wir haben aber noch etwas anderes. 

Su 1. Rorinther 6 fteht aefchrichen: „Btilet ihre nicht; daß die 
Seiligen die Welt richten werden?” Der Serr Sefus fagte einmal zu 
den Nüngern: „hr werden. mit mir fiben auf zwölf Stühlen und rid)- 
ten die zmölf Gefchlechter Sfraels.” Der Prophet Daniel Ihante im 
Alten Bunde einmal in die Sukunft und dann fah er, daß ihm aleich 
einem Menichenfohn das Gericht gegeben wurde mit den Heiligen. 
&3 ift Iaut Heiliger Schrift ganz Mar, daß eine Stumde Tommt, in der 
die Gläubigen, die Treuen und die Nachfolger Chriftt einmal auf den 
Thron Tommen werden. Sch beivundere diefe Schar. Sie werden mit 
tichterlicher Reinheit richten. E8 hat einmal jemand gejagt: „Drei ‚R’ 
hat der Tiebe Gott mir veriagt: Richten, Nühmen und Rüden.” Seute 
haben wir das Amt der Kürbitte. Wir beten für alle Menfchen, wir 
beten auch für unfere Feinde, Mber wir wifien, 63 Kommt eine Stunde, 
da werden die Gläubigen mit richterfiher Reinheit Gericht halten. Mir 
Haben auch hier manchmal gerichtet, aber wir mußten um8 dabei felber 
berdammmen, inbden. e8 im Innern hieß: „... fintermal du dasfelbe tuft, 
ta du richteft!” Wir maren vielleicht deshalb Scharf im Gericht, weil 
mir uns felber fo flharf richteten. Wir haften die Sünde auf Grund 
unjerer eigenen Erfahrung mit ihr. Deshalb waren wir fcharf iur Ge- 





‚richt über andere. && Tag vielleicht ein tiefer pinchologiier Prozeß 


Hinter unferem Gericht, aber wir hatten nicht Sie richterfiche Reinheit. 
Diefe da werden aber mit richterlicher Heinheit richten! 


Heute fragen Wir mandimal: „Sit das denn fo Tchlegt?" Wir 
haben nicht da8 Unterfcheidbungsbermögen. Dort haben wir da3 richter- 
Tihe Verftändnis. In unferem Denken tft dann die Linie toitchen gut 
und böfe jo fcharf gezogen, daß e8 einen Sehler geben kann. Wir wer- 
den ein foldjes richterliches Verftändnts Haben, daß-mwir den einzelnen 
Denfchen mit feinen Erfahrungen und in feinem Werden berftehen 
fönnen. Wir werden prüfen Zönnen, inwieweit eimas Verführung, in- 
wieweit jein eigener Entihluß, inwieweit Vererbung, iniviemeit mut- 
twilliges Wollen. war. Das iverden wir alles unterfcheiden Türmen. 
Bir werden die Gefchichte der Menfchen ganz Klar fehen imd mit ım- 
jerem Herrn auf dem Richterthron fißen und alles beurteilen Yönnen. 

Wir haben dann aber au, die richterlihe Vollmacht. Mir find 
dazu berufen. Nachdem wir gewafchen, gerecht gemacht, geheiftgt und 
geprüft waren, famen wir auf diefen hohen Plab. Mich. wundert dag 


‚gar nicht, mern Ausleger dahin kommen, das fie diefen Pla& nur einer 


ganz befonderen Gruppe zufchreiben und nicht allen Gläubigen; derin, 
mer bon und füme auf den Gedanken, daß er an jenem Tag das Ge- 
richt Halten foll? Wenn das nicht ganz Flar gefchrieben wäre, dann würde 
ih nie und nimmer auf den Gedanken fommen. Sch würde e3 eher 
herftehen, menn ich von allen gerichtet werden würde, al3 daf id) al 
Richter an dem Gerichte teilhaben Fönnte. Das ift aber das Ziel Got- 
te3 mit un®. 

Deswegen betont die Heilige Schrift au fo fehr die Abfonderung 
bon der Welt. Denkt euch einmal einen Menschen, der mit einem ande- 
ren einen Zaden gehabt hätte, imd er Hätte in dem LZaden Dinge ber- 
fauft, die ein Chrift nicht verfaufen fol, Er ift befehrt, fein Mitinhaber 
it unbefehrt. An jenem Tage foll num biefer hefehrte Ladenbeftker 
jeinen umnbefehrten Teilhaber richten. Geht Ha8? Nein! E3 wäre ein- 
fach unmöglich! Als Chrift muß id auf diefer Welt von dem Böfen 
abgefondert fein. Ich Tann in feinerlei Weife Gemeinfhaft mit den 
Werfen der Finiternt3 haben. 
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Arauendienit 


Annenheimchen 


Schaff dir ein SSnnenheimdhen 
in deine Herzens Schrein, 
und laß’ al -Sonne {cheinen 
viel göttlich Lirht Hinein. 
Sbm öffne deinen Willen 
ganz frei und unumihränft, 
hör’ auf die feine Stimme, 
die meife ftets dich Tenft. — 
Denn lab’ die Wetter toben 
der tollen Yußenmwelt; 

fie fönnen dir nicht trüben 
dein reines Snnenzelt. 


Und wenn du jacht genejen 

von deinem Sram und Leid, 

dann laß dein Sun’res leuchten 

nad) auken weit und breit: 

Sn Fummervolle Seelen, 

in Not und Kampf der Zeit, 

und öffne den Bedrücdten 

die Seelentitren weit! — 

Schafft dir ein Innenheimden 

in deine8 Herzens Schrein, 

und laß’ al Sonne Tcheinen 

biel göttlich Licht hinein! — 
Berta Staab. 





Offene Augen 

RB 119,18: „Deffne mir die 
Augen, daß ich Yehe!“ 

Ypg. 16,14: „.. .. diefer fat der 
Herr da3 Herz auf.” 

2. &hron. 15,7: „. . 
Hände- nicht ab.” 

Das Wörtlein „offen” wird all- 
gemein angewandt, ivernn man af- 
geben will, da jemand zu etwas 
willig it. Mus diefem Grunde fann 
man 3 au in Verbindung mit 
Uugen, Hergen und Händen benut- 
zen. 

Augen, Herzen und Sünde Tön- 
nen aften, aber auch geichloffen 
fein. Sm Kriftliihen Sinne heikt 
e3 für da8 Gottrmohlgefällige of- 
fene Mugen zu haben, für d03 
"Sindhafte dagegen berfäloiiene 
Augen 

Täglich jehe ich mehrere Brü- 
der, eintge unter ihnen Thon nä- 


tut eure 


her 3u 80 al3 gu 70 Sahren alt. 
Sie gehen gu einem Üleinen Haus- 
chen einer alten Mile, das der 
VBerbejferung und Neparatur be- 
Bart. Bald Tteht e3 vollig berin- 
dert da! Mit Tränen der Danf- 
barkeit lic die Liebe Schiweiter 
diefen Miffionsarbeitern: nad), fallt 
auf ihre inte und danft dem Geber 
alter Gaben. 

Cin anders Bid: Die bon Früh 
6:3 fpät meblagte Mutter einer 
aroben Rinderihar fikt ir nachlli- 
cher Stunde bei einem Haufen bon 
SMeidern. Da fehlt ein Anohr, da 
it ein Roh, ein-SMeid Hit zu Mein, 
das andere Jchon zu alt, und Die 
bielen Strinmbfe! Miüde Fallen die 
Sande der Mırtter in den Schok 
und die Tränen rollen. Morgens 
at Mafchtan! die Mhr Tchläct 1, 
dann 2. Die müde- Mutter kann 
nicht mehr. 





Welch eine Erziehung liegt no dor una, bis wir das richterliche 
Verjtandnis haben Fännen. Desmegen ift e3 jo bedentungsboll, daß mir 
das Mort Gottes fehr ftudieren. Beachtet jede Zeile im Worte Got- 
te3. Und mas noch wichtiger ift, menn euch Gottes Wort dargeboten 
twoird, Takt e3.auf euer Herz einwirken. Nehmt das Wort Gottes im 
Glauben auf und Takt e8 eine reinigende, Ihheidende Macht im Herzen 
ausüben. In feinerlei Weile Finnen wir e8 uns leiften, dem Worte 
Gottes zu mwiderftreben, fo daß e8 nicht ihr Werk an uns ausüben 
fönnte; dern wir haben eine hohe AUurfgabe vor ung. Der‘ Herr molle 
und darin erziehen. 

Diefe Richter auf dem Throne find nad erprobter Treue gefom- 
men. Sier find einige, die haben ihr Leben gelaffen, und andere haben 
fi} in der Tritbjalszett bewährt. Diefe alle haben das Tier, auch du3 
Bild des Tieres, nicht angebetet. Am Ende der Meltgefchichte gibt e3 
eine befondere Prüfung am Zier und an feinem Bilde. Aber, wa$ da 
geichteht, it im Grunde genommen nur der Frajlefte Musdrud von der 
Bewährung, die wir im berfönlichen Leben bereit3 in guten Zeiten 
baben müffen. Wir haben ung Ichon jekt nach denjelben Prinzipien zu 
bewähren: Unfer Leben nicht Tiebzuhaben, fondern uns für den Set- 
land hinzugeben! Werde e3 iwie e8 toill, ich bleibe frei! 

Das Bild des Tieres, daß der Weltherricher errichtet hat, hält 
Satan uns in unferer Zeit ebenjo vor. Wir dürfen nicht die Liebe, 
mit der Welt aufammen die Großen zu fein und zu herrihhen, in Herz 
aufnehmen, fondern wir nehmen jhon jekt immer die Stellung ein, 
die wir dart einnehmen werden. Wir halten feit: Alle diejenigen, die 
auf dem Throne find, haben fich bewährt. 

Nun beginnt eine neite Segengzeit. Das Bofitive fommt zur Gel- 
tung. Eine leiblihe Auferjtehung geihhieht. Die Muferfiehung wird hier 
die erjte Auferjtehung genannt. Die erite Auferftehung fing an, als 
der Herr Sefus auferftand. 

ir finden, daß an diejer Auferitehung heilige und felige Leute 
teilnehmen. „Selig tit der und heilig, der teilhat an der erften Muferfte- 
bung.” Das Wort „jelig” deutet auf-innere Sarmonie, dad Wort „hei- 
fig” auf den Bruch mit der Welt. Das ift der Buftand diejer Zeute. Sie 
werden mit dem Herrn Nefus taufend Sahre regieren. Da beginnt: da3 
Millentum, da8 bier nıte bejonder8 angedeutet, aber nicht beichrieben 
wird. 

Bas tollen wir nun angeficht3 diefer wichtigen Latfache tun? N 
Tialm 109, 4 ipridt Dabid von Feinden, die ihn umgeben. Da Kant 
er: „Ich aber betel” Ein Musleger maht darauf aufmerkiam, daß die 
wörtfiche Meberjegumg aus den Sebrätichen heißt: „Ich.aber Bin betend!” 


Wir wandeln, inden wir immerfort mit dem Seren Sprechen. Sobald 


toir eine freie Stunde haben, Iprechen wir mit dem Herrn. Nicht, daß 

tpir immer auf den Sinieen Tiegen, aber unjere Gedanken fprechen biel 

mit dem Herrn über den Miichluß diefes Beitalters, iiber die endgültige 

Durhführung des Sieges. Zakt uns mit Freude nad vorne Schauen! 
(Der 47. Vortrag erfcheint in nädjiter M.R.-Nummer.) 





Aber nach) einem gläubigen Auf- 
bi zu Gott empfindet jte piöß- 
Tich eine große Freude. Syn diefem 
Augenbli werden einer anderen 
Schiwelter die Mugen geöffnet. 
Raum Tann fie den Morgen er- 
tmarten, dann telefontert fie 2 
tere Scheitern an. Nach dem 
Srühftüd fommt ein Muto nah 
dem andern zu unferer Freundin 
mit dem aläubigen Aufblie auf den 
Sof gefahren. Die Walhmajchine 
reppellt, die Nahmafchine furert, die 
Stopfnadeln imerden emfig ge- 
führt, und einige ind mit.der Net- 
nigung des Kaufe beichäftigt. 
Eine Ruft ist e8, das zu fehen, vie 
da8 geht; inber eine noch größere, 
den Dienft zur tun. 

Million zu Saufel Die Augen 
der mwilfigen Helfer Teiuchten dor 
Std. Unfer Mütterhen fieht jtauı- 
nend, mas Chriitenliehe bermag. 
Gehe hin und tıre deöaleihen. 

Durd einen irchtiaen Bi auf 
unfere. Oberiichutle wirt du vom 
freitoilfigen Dienft an ihr über- 
zeugt. E83 wibt Gefchtoifter mit of- 
fenen Nitgen, Gott jet Dan 

Wir find alle rei) an. Erkennt- 
nis, wiebiele find auch an Gehor- 
fam rei? Rakt uns dem guten 
Beripiel folgen. 

.. Betrus Marten, 

Yarroim, BC. 


Schw. B, 8, Salt 


geb. Margareta Wieler, 
Yarroiv, B. &. 


" Yır 2, September mar da8 


-Begräbnis meiner lieben Frau und 


unferer Mutter Dlargareta Falk 


geb. Wieler. Bor etlihen Sahren. 


durften wir die: Goldene. Hochzeit 
feiern. 

Auf dem Begräbnis diente zu 
Anfang ein Doppelguartett. Pred. 
Peter Neufeld diente dann mit er- 
nem Wort Gottes nad Dffb. 14, 
13 in der Zandesipradie. Darauf 
iang der „Aydia”-Schweiterberein 
da8 Lied „Wie Ihn wird’3 im 


Herr, deine Erde 


Wir wandern itber deine Erde 

in Sonnenfhein und Wetternaht 
und tragen Hef in unjern Herzen 
die Liebe, die und froh gemadıt. 


Und too fich deine Rinder grüßen, 

it heil’ge Stätte, heilig Land. 

&3 fingt dein Lied, e8 Flingt dein 
Name 

auf weiten Meer, an fernem 
Strand. 


Wir wandern über deine Erde 

den Vaterhaus, der Heimat zır. 

Du weißt des Weges Lauf und 
Ende, 

du bit der Wandermüden Ruh’. 
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Simmel doc fein... .” Dann dien- 
te PBred. 9. Lenzmann mit einer 
deutichen Aniprade nad Se. 55. 
Welch ein Vorreht, dak Gottes 
Wort in allen Zagen des Lebens, 
in Freude und Leid zu uns fpricht. 

Der Schwefternverein diente mit 
einen zweiten Lied: „An dem 
ichönen gold’nen Strand .. .” Br. 
3. Zenzmann berla$ da8 Lebens- 
berzeichni3, und da3 Quartett fang 
da8 Ried „Sn den Himmel i1’3 
wunderihön.“ 


uber einer Toter, die Tei- 


"dend ift, md einem Sohn, der mit 


Familie in Sibirien lebt, durften 
alle Kinder zugegen fein. E3 mur- 
de Gelegenheit geboten die Tiebe 
Dahingeihhiedene no eitmal zu 
fehen. 

Auf dem Sriedhof mies Br. 
Petrus Martens laut Plaln 103, 
15. 16. 17. und noch auf das Ver- 
gängliche Hin, aber auch auf die 
Snade Gottes, die von Ewigkeit 
zu Ewigfeit währt. 


Lebensberzeichnis 
Margareta Zalt wurde am 3.. 


November 1874 geboren. Shre 


Eltern waren Sohann Wieler3. 
Shre Sugendzeit verliebte jie im 
Dorfe Gnadental, Goudernment 
Cfaterinoflai, und fand dort much 
ihren Heiland, murde auf das De- 
fenntni8 ihres Glaubens getauft 
und in die MBG aufgenommen. 

Sn den Stand heiliger Ehe trat 
fie mit mir, B. DB. Fall, im Te- 
bruar 1906. Mit diefem Schritt 
übernahm fie Mutterpflihten für 
6 Sinder, die mir meine erfie Frau 
geboren hatte. Al3 die Stiirme der 
Nevolution daherbrauften, brad) 
das Srdiiche zufammen. Um das 
geiitlide Gut zu reiten und die 
Familie zu erhalten, entichlofjen 
wir ung zur Nuswanderung, und 
Tamen 1925 nad) Ranada. Die 
eriten Monate lebten wir bei, Ei- 
genheim, Sasf., dann farmten wir 
bi3 1943 bet Sepburn, um damıt 
nad) Yarrow, B. E., überzuftedeln. 

Vor etlihen Sahren ditrften 
wir Goldene Hochzeit feiern. 

Ein Leiden, da3 meine Tiebe 
Srau ihr ganzes Leben zu tragen 
hatte, war Schwerhörigfeit. Mit 
Bangen ah fie der Zeit entgegen, 
da Tte gar nicht mehr würde hören 
fönnen. Sm vergangenen Winter 
hatte fie etliche Serganfälle. 

Am 18. September durften wir 
no gemeinjfam Mbendfegen hal- 
ten, mehrere Lieder fingen und 
una zur Nuhe begeben. Um 112 


Weihncchlips 


nach a 


nach der Mkraine 
und nach den Baltijchen Staaten 
© Rir Fönnen wieder fo wie früher 20 bis 40:Pfun®d- 


Kebensmittelpakete nad der VISSR hiden. Unfere 
PBreislifte Nr. 142 ift wieder in Kraft. Schreibt uns um nähere 


© Kuh Wleiderpakete, jerditgepadte und au die von 
unferer Lite Nr. 143 beftellten, werden von uns befördert. 


Alle Verfandkoften, auch Zoll, werden von hier bezahlt. Die 
Vafete erreichen den Beltimmungsort in 6-8 Worhen. 


Anfragen und Beitellungen richte man bitte an 


J. H. Unruh Agency 


Phone WH 2-1849 





hede 


.Winnipeg 1, Man. 


Uhr rief der Herr fie plöklich 
beim. Sie ift 83 Sahre, 10 Mo- 
note und 15 Tage alt geworden. 
Wir jagen: „Gott, dein Meg ift 
heilig.” PBialm 77, 14.) . 
Der leidivagende Gatte 

und die Kinder. 


Sn Muflrage der Tamilie, 
eingefandt von BP. B. Epp- 


HficfichtSetchen 


. Die faftigen Pfirfiche Tann man 
frifh oder in Puddings, Stiürz- 
fuchen uf. ferbieren. 

Heute bringen wir fie al3 eine 
befondere Delikatejfe mit einer 
Mandelfüllung in einen zarten 
Biskuitteig gehüllt und aoldgelb 
gebaden, die man zu Taltem Auf: 
ichnitt ımd Salat reihen Tann. 

6 mittelgroße Pfirfiche, Ya Taffe 
feingehacdte Mandeln, 4 Zafie 
Buder, 5 Teelöffel Mandel-Er- 
traft, 134 Tafle gefiebtes Mehl, 
4 Teelöffel Badpulder, 14 Tee- 
löffel Sal, Yı Tale Zurder, 13 
Talle Yett, 15 Taffe Milch, blan- 
Sierte Mandeln. 

Ein Kucendbleh wird eingedtt 
und der Dfen auf 425 Grad Fah- 
renheit erhist. Die Pfirfiche mer- 
den geichält, halbiert und ent- 
tteint. Die Mandeln werden nrit 
dem Zufer und Mandel-Eriraft 
bermifcht für die Füllung und die 
Pfirfihhäliten damit zufammen- 
getan. 

Das Mehl wird mit Salz, Bad- 
pulber und 4 Zafle Buder in 
eine Schüffel gefiebt, das Fett fein- 
gehadt und mit genügend Milch 
vermifcht, um einen weichen Teig 
zu machen. Man Inetet ihn auf 
dem Brett ungefähr 10 Sekunden. 
Dan rollt ihn zu einem Rechter 
10 mal 18 Zoll aus umd fihneidet 
6 Vierede daraus. Auf jedes Pier- 
et fommt ein gefüllter Pfirfich, 
die Eefen werden oben zufammen- 
genommen, die Santen verffeht 
und die Dberflüde mit Milch. be- 
ftrichen. Sn jedes Zörthen ftecit 
man etfide blandierte Mandeln. 
Dan Tekt fie meitläufig auf das 
Blech und badt in heißem Dfen 
20 bi8 30 Minuten. Man ferbiert 


fie warın mit Sahne oder Banilfe- 
ioße. 


‚Ein Bimmer 
für alfeinftehende Berfon 


zu vermieten 


Rabe zum MBG-Bibelcollege ımd 
zur MBS- „High Schuo!“., 
Telefon: LEnox 83-6025 
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„und ihre 


Lampen 


verlöschen 








J. F.Loevgren 








Au dem Normwegiichen überjebt 
u 





(1. Sortfegung.) ! 

Die Gemeinde mar verblüfft 
und Zonnte fi des Schamgefühls 
nicht erwehren. Keiner fang wer- 
ter, eine peinlihe Stille rat ein. 
während die rau fich ieder 
hinjegte, ohne fich ‚umzufchauen. 

Der Paftor jchien jedoch der Si- 
tuation gemachjien zu fein. 

‚Mit unferer Schmeiter im 
Stauden freuen wir uns über d08, 
was ihr widerfahren tt”, fagte er 
Yagelnd. 

Troß der freundlichen Worte 
wirkte feine Stimme falt und ge- 
ihäftsmäßig; aber, unter folder 
Umständen Tonmte daS wohl nit 
ander? jein. 

„Ich denke, wie haben noch ge- 
nügend Mitglieder des "Rirchen- 
&or3 unter ung, fo daß wir zum 
Abichluß noch eimas Schönes hö- 
ren Zönnen?” 

Sragend nidte er dem Ehor- 
Yeiter zu. 

Der Eahllöpfige md fchlanfe 
Kantor erhob fih, um die Lage 
zıt prüfen, mobei fein Bid Yus 
hend und zählend durch das Kir- 
Khenjchtff wanderte. Ehrerbietig 
tmandte er fi darauf an den Ba- 
tor: 

„Doc - das Lönmen toir Schon!” 

Seine Worte waren das Siaqnal 
zum Aufbruch. An berichiedenern 
Stellen erhoben fit; Gemeinde- 
glieder, arbeiteten fi mit ein paar 
Schritten über die Dielen und 
drängten fi) ir den Gängen. Das 
Bedränge war für ein ganze Rei- 
he junger Damen eine millfom- 
mene ®elegenheit, den bekannten 
flüchtigen, aber wichtigen BE in 
den Spiegel an. der Innenjeite 
ihrer unentbehrlichen Sandtafche 
zu tun. Wiederum fah Stan Röit 
jein Mädel heimlich an; fein Aid 
war eine Stage. Ste warf Fa 
merklich den Kopf zurüd, worauf 
fi die beiden erhoben und mit 
anderen die Chorembore hinauf- 
ftiegen. 

Dort oben tanden fie nun: eine 
Gruppe junger Menfhen, ‚die ntei- 
ften unter ihnen mit betont fchlan- 
fer Linie, wie fie die Bilder der 
Modezeitichriften zeigen. 

Drei oder bier von den jungen 
Mädihen trugen Haarknoten im 
Taken und wirkten dadurch auf 
viele faft etvas altınodtiich; jedoch 
hatten ein paar bon ihnen einen 
glatten Reifen am Ringfinger der 
rechten Sand. 

Die weitaus meiften von ihnen 
machten einen modernen Eindrud. 
Amer Mädchen halten glattrafterte 
Nacken, die heil aufleuchteten, wenn 
fie mit den anderen die Köbfe zu- 
Sammenftectten oder diefelben rııd- 
artig nad hinten warfen, um die 
Srifur zu bändigen, wie ein Pferd 
die Mähne fhüttelt. 

“ Das Stichwort ded Liedtertes, 
der gefungen merden follte, Tief 
durch dire Reihen der Sänger. 


Die jungen Männer blätterten 
mit nifotingelben Fingern in den 
Kotenblättern. 

Die Sopranfoliftin baute‘ fi 
por den übrigen Sängern auf. Sie 
fah reizend aus. und hatte eine 
ichlanfe Figur. Ihre Lippen font- 
ten eine Spur don aufgelegtem 
Pot nicht verleugnen: 

Der Dirigent hob den Taftitod, 
und die ondulierten und mod 
gefleideten Damen fangen im Chor 
mit den nach Tabak duftenden jun- 
gen Herren aus boller Bruit ihr 
aroßes Hallelırjah — dem Lamm 
zu Ehren, das der Welt Simde 
trägt. N 


Die Feierlihfeiten waren zu 
Ende, und der Bootsbauer verließ 
ichnell die Kirche. Seine Srau und 
fein 19jähriger Sohn gingen dicht 
hinter ihm. Draußen auf der 
Straße ihob die Frau ihren Arm 
unter den ihres Mannes, der 
Yeicht zitterte, als fie ihn heimlich 
drückte. Er jah Fe wehmütig an 
erwiberte den Drud ihre Arme2. 
Sie führten ihr Geipräd mit den 
Armen. An der anderen Seite des 
Mannes ging der Sunge. Er er- 
griff die Sand feines Waters und 
Eonnte ebenfalls einen fprechenden 
Sändedrud verjpüren. j 

„Sei ruhig, ich bin ja bei Dir, 
mein Zunge“, jagte diefer Hände- 
dritt, 2 

Der Knabe blickte zu feinem Ba- 
ter auf, und der jah, daß in dem 
Heinen, runden Mindergefiht eine 
Trage geichrieben ftand. Die Yur- 
gen des indes fchimmerten ber- 
ängitigt und flehend im Schein 
der Straßenlaternen, grübelnd, od 
den Vater weh zumute fei. 

Der Vater Ichaute wieder auf 
den Zungen herab und Tächelte 
ihm ermunternd zu. Der Junge 
blicte darauf geradeaus, als fürd;- 
te er, ein foldes Lächeln feines 
Vaters zum ziveiten Male herauf- 
zubeichiwören. Er hatte feinen Ba- 


ter einmal weinen jehen. Shlim-' 


mer al8 das Weinen war jedod 
dies Lächeln. # 

Die drei Menichen verließen die 
Sauptitraße in Tüdliher Richtung, 
wo es dunkler war. Dafür fonn- 
ten fie hier ein größeres Stüd 
de3 Himmels fehen. 

„Sieh dir die. Sterne an, An$ 
gar”, fagte die Frau. 

Er fühlte, da fie mit biefer 
einfahen Bemerkung eimas De- 
fonderes jagen wollte, und ant- 
mortete ihr ähnlich: 

„Sa — e3 Tiegt eine dichte Wol- 
fenwand dort unten über der 
Fiordmindung — fehlt dur fie, 
Nana?” 

„Sa. Aber dahinter leuchten die 
Sterne.” j 

„Rannit du fie fehen?” 

„Kein, aber fie leuchten doch. 
Die Mand wird: fich gleich berzie- 
hen, dann werden wir die Ster- 
ne wieder fehen.” 

„Du bit ein Optimilt.” 

„Dad weniger — aber ein biß- 
chen gefcheit glaube ich zu jein.“ 

„Das find arofe Worte — in- 
wiefern bijt dir gejcheit?“ 

„ech, es ift mie dieje Sleinig- 
fett: i6 weiß, daß hinter allen 
Wolkenbänten Sterne leuchten — 
jelbit Hinter den Ichmärzeften.“ 

„Denft du auch im praftiichen 
Reben fo — etwa im Alltag?” 

„Nein, nit immer, aber —" 

„Bas aber?” 

„San, da bin ih au) ipieder 
ein bischen gefcheit.” 

„Wie dern da?” 

„Da tveiß ich, daß der, der die 


Alennonitifche Kundfchen 


Sterne dort hingelekt hat, fie aud) 
alle gezählt Hat — und daß er bie 
Wolken ein wenig auftut, um und 
einen dabon zur zeigen, mern mir 
in Nöten find.” 

Dem Zungen war jo tohl bei 
diefem Gejpräh jener Eitern. 
Bmwar fonnte er ihnen auf ihrem 
hohen Slug zu den Nebelbänten 
und Sternen nit folgen, aber er 
fog begierig den lang ihrer 
Stimmen ein. MS er nun wieder 
zu feinem Bater aufzubliden.mag- 
te, war ihm, alS Leuchte auch dort 
ein bleiher Stern. Ganz jo 
Ihlimm Ichten e8 alfo nicht mehr 
zu jein; das Lächeln des Vaters 
war fein Lächeln unter Trönen 
mehr. 

Sie waren unten am Fjord an- 
gelangt, der blank und jchmarz 
zmwilchen den Kleinen, fauberen Wr- 
beiterhauschen binduräflimmerte. 
Der Widerihein eine3 einjamen 
Lichtes am jenfeitigen Ufer lag wie 
ein gerader Streifen auf der jtil- 
len, öligen Waflerfläche. " 

Die Laternen und erhellten Ka- 
binenfeniter eine3 großen Schif- 
fe3, da3 in den Hafen hineinge- 
Totft wurde, jandten ihre Licht- 
ftrahlen gegen die dunfle Wolken- 


wand. 

„Siehit du, Andgar, die fehen 
Rand — mitten im Nebel.“ 

Sie waren mittlerweile vor ih- 
rem Haus angelangt und blieben 
ftehen. Danfkbar drückte er ihren 
Arm, während fi fein Bi träu- 
mend in der Ferne berlor. 

„sa“, Tagte er ruhig, „fie pei- 
len da8 Leichtfeuer an — den 
Zeucdtturm da draußen auf der 
Zandazunge.” 

AS fie die Sartenpforte hin- 
ter fi geihhloflen hatten, Elopfte 
‘er ein paarmal auf beiondere 
Weile an da3 Edfeniter, inorauf 
fte fi der Saustiir näherten, die 
nad) der Sofleite lag. Dort iwar- 
tete Ion ein halberwmachteres 
Maschen in der offenen Tür; ein 
lebhaftes, eines und behendes 
Ding mit dunflen Saar, das über 
das ganze Gefiht ftrahlte. 

„ber Dordi“, Tagte die Mut- 
ter, bemüht, ihrer Stimme einen 
etvad borwurfspollen Klang zu 
geben, „madit du die Tier auf, 
ohne Dich vorher zu überzeugen, 
wer draußen fteht?” 

„ch ma8”, lachte da3 Mädchen, 

ih Zenne do Pabas Rlopfzei- 
Ken!” 
:- MS, fie eintraten, warf die 
Tochter einen jchrellen Bi auf 
ihren Vater, worauf fi ein weh- 
möütiger Schatten auf ihr -Tächeln- 
des Geficht Yegte. 

„Rum, wie war’3 denn zu Hau- 
fe, Dordt — heute abend?” 

„2, Ichön, Mama. Tordis war 
fo Yieb.“ 

„Ssebt Ichläft fie wohl?” 

„a.“ 

€3 war ein Fleines, germüt- 
liches Heim. Die beiden Zimmer 
im Erdgeihog waren eingerichtet 
wie bei einem Mrbeiter, der qut 
verdient. Alle Gegenftände atmeten 
den Hauch einres gemittliches Mohl- 
ftandes; fie .‚twaren fauber amd 
nett, ohne jede Ueberladung. Man 
fpürte, daß aute Leute in diefen 
Traumen wohnten, denn e3 berühr- 
te einen der Hauch de3 guten Gei- 


Ne3 in diefen Haus. 


„Sa, hier find wir daheim, 
Ansgar — tie jhön, wenn man 
fo heimfehren Tann, du!” 

grau Mona ftieg einen Seuf- 
zer der Erleichterung aus, der für 
alle eivas Befreiendes hatte. 





‚Man kommt fi vor wie im 
ficheren Hafen”, fagte er. 

„Oder wie in der warmen 
Stube, wenn draußen der Sturm 
heult”, fagte fie- - 

„x glaube, ih habe heute 
abend ein bißchen Sturm mit her- 
eingebradt.“ 

„Ra, das Stimmt, Papa.” 

Dordi trat zu ihm und jekte 
fich auf die Armlehne feines Stub- 


Ie3. 
„Du hatteit heute abend Gegen- 
wind“, jagte fte und fah ihm 


ie und Kebenoll in die Augen, 


mobet ein freundliches Lächeln um 
ihre Mumdminfel jpielte. 

„Woher weißt dur denn daß?“ 
fragte er. 

„Du Icheinft gar nicht zu til- 
ien, wa8 für ein Geficht du madit, 
du?“ 

„Ein höäkliches ?“ 

„Bas meint du, Mama: will 


er Komplimente von mir hören? 


Dente dir, ich Soll zu ihm jagen, 
er. wäre der fchönfte Mann der 
Melt. Schön oder Häklich — nein, 
ein Buchgefiht! Ein Buchgeficht 
haft du!” 

„est weiß ich wirklich nicht, 
06 ich Yachen foll, Agna. Ein Burd)- 
geficht? Derftehft du, mas "das 
Mädel meint?” 

„Rotürlich, aber ja! Ste meint 

„ud, bitte, Mama, lab mic 
mit Bapa reden! Ein Bud tft zum 
Reier da, nicht? Das weikt du 
doch mohl?“ 

„ba, du Yet alfo in meinem 
Seficht?“ 

„Sa, das tue ich. Alle hier im 
Saufe veritehen fi darauf — 10» 
gar die Heine Tordid Fanır e3 
ichon.” 

„Da3 it ja fanss — da kann 
man alfo nit für fi) behal- 
ten?” 

„Rein, mandmal willit du et- 
was verbergen — haha —, aber 
da fönnen wir ed nur od) deut- 
Yicher Iefen. U, Papa, du Halt 
doch ein ehrliches Geficht!“ 

„Ein ehrlihes Geficht?“. 

„Sa, ein: Gefiht, das alles ver- 
rät, was e8 weiß — das alles an 
den Zad bringt, wa3 in dir ftedt.“ 

Er jah fie alle faft hilflos an. 

„St das wahr, Mutter?” 
fragte er. 

Die Frau lachte leife, aber nur 
für einen Nugenblid. 

„Dordi üibertreibt ein bikchen, 
cber wahr it e3 jchon.“ 

Der Rnabe laute und tat, al3 
höre er nicht zu. Nur gelegentlid 
lieg er jenen zaghaften und 
icheuen Blick zu feinem Vater Hin- 
übergleiten. Er fonnte ja do aud) 
in dem offenen Buche Yefen! 

„Sitt du noch hier, Ber? Du 
mußt jchlafen geben, e8 ijt fhon 
ipät.” F 

Sehoriam erhob fih der Sun- 
ge, Sagte alfen „Gute Nacht” und 
ing. Sn der Tür blieb er einen 
Augenbli Ttehen und jah feinen 
Vater noch einmal lange an. Dann 
ichloß er {chnell die Tür. Sie hör- 
ten, wie er die Treppe hinauf: 
ging und ferne Schlaffammer be- 
trat. ‚Bumeilen ‚drang noch ein 
Raut bon dort oben nad. unten, 
das Geräufh don Tritten und 
Schuhen, die betjeitegeftellt wur- 
den, da3 Gleiten eines gerüickten 
Stuhles und das ferne Anarren 
de3 Beltes. 

Die drei im Erdaeihok Taken 
Yaufchend da — nicht, weil e3 et» 
was zu Taufchen gab, fondern meil 
die Stille in ihrer eigenen Bruft 
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und im Zimmer fo groß getvorden 


war. ‚ 

„a3 ift denn heute abend bor- 
gefallen, Papa?” 

Dordi var jekt ganz ernit, und 
ihr Atern glich einem Seufzen. 

„Sie haben mich niedergefun- 
gen, Dordi.” 

Die Augen des Mädchen ber- 
dunkelten fich, und heebe Rinien 
zogen fih um ihren Mund, der 
fonft dem des Baterd ziemlich ähnt- 
Yih war. Mande Leite twiirden 
fagen, er wäre zu groß, aber er 
gab ihrem Geficht Yediglih den 
herakteriftiihen Bug. Sie warf 
den Kopf energie zurüd und jag- 
te Bitter: „Sa, fie wollen wohl ein 
Bigchen Leben auch noch eritiden, 
das noch in der Kirhe übrig ift. 
Warum Täßt du di mit ihren 
ein, Papa? Ich an deiner Stelle 
würde diefer Gemeinde den NRüf- 
fen Lehren.” ; 

„Sekt Bit dur aber auch ein 
Buch, Dordil” ; 

Ste Tädhelte, obwohl ihre ftren- 
gen Lippen ein befreiendes Tü- 
deln nicht zulaflen wollten, 

„Und wa Tieft du, Papa?” 

„Die Geiichte von einem Flei- 
nem Mädchen, das fich eiiwas auf 
fernen Vater einbildet.“ 

„Sa, das fehlte no! Was Halt 
dur denn. heute abend angeftellt?” 

„Sch Fan e3 dir nicht genau 
fagen. Ih Iprach dabon, daß Je 
fus bei fo vielen Menihen vor 
der Tür Steht — ımd auch bei jo 
bielen anderen Dingen.“ 

„Und das Argerte fie?” 


„Sch jante noch eimas über die 
Gemeinde und ıumfere Hirchlichen 
Beranftaltungen —. dab Selus 
vielleicht auch da dor der Tür 
fteht.” 

Einen Wugenblid  verharrte 
Dordi in nahdenkliden Schmwei- 
gen; danrı fagte fie: 

„Das it mir ja aber au) ein 
ihöner Gedanfel ‚Gottesgemein- 
de — und Gott jelber darf nicht 


ut 


hinein! 
‚ Kopfichüttelnd fach fie vor fi 


in, > I 

„Sebt Teje ich wieder ein bib- 
den, Dordt.” 

„Sn meinen Gefiht?” 

„Ra! Macht dir nidjt eben die 
Frage zur Ihaffen, ob er bei dir 
drinnen oder drauken, fteht?” 

Sie Ihlug die Augen nicht nie- 
der. Eine Ieichte Nöte überzog 
Ianglam ihre Wangen. Sie alitt 
von ihrem Sik und machte ein 
paar Schritte zur Tiir, mo fie fi 
raih ummwandte und fagte: 

„Sr muß wohl draukenftehen 
— denn ich höre, iwie er Flopft.“ 

Und Schon hörten fie ihre leich- 
ten Schritte auf der Treppe und 
vernahmen, wie fie oben die Tür 
öffnete und wieder jhloß. Dann 
wurde e3 HL, denn ihre Schlaf- 
fammer Yag weiter hinten. | 

Ein wenig fpäter fliegen au 
die Eheleute die Treppe „hinauf. 

Das Schlafzimmer war ziemlich 
groß, hatte aber eine niedere Derfe, 
die zur beiden Seiten jchräg ber- 
Yief und fih iiber die Schlafffam- 
mern fortfete. Ber3 Kammertür 
itand offen. Dordis Tür war zu. 
Sie wurde jedod fogleich geöffnet, 
als die Eltern hereinfamen. Dor- 
di Stand im Schlafanzug im Tür- 
rahmen, iminkte ihnen mit dem 
Singer und jagte leile: 

„Rtlft dir mal mad Schönes 
fehen, RBapa?” 

Er trat ein.’ 

(Sortfeßung folgt.) 
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Das Hauptquartier der UNO 


Der ganze Erdfreis blickte fchon oft anf das Hauptguartier der Vereinten Nationen in New York, and ev- 
hoffte von dort die Erhaltung des Friedens, Es Fiegt jedoch nicht bei ihnen and ihrem wiederholt beivie- 
jenen anten Willen allein, diefes fo ernit erfehnte Ziel — die Erhaltung des Weltfriedens — zu erreichen. 


Vertreter von 50 Staaten fra- 
fen fich in der Zeit vom 25. April 
613 zum 26. Suni 1945 in San 
Sranzisfo, USW, zu einer Ronfe- 
renz, durdy Die diefe bölferber- 
Bindende Drganilation : gegründet 
werden Sollte. Sie legten nah 
langen Beratungen deren Pro- 
gramm feit und unterzeichneten die 
Sakungen. Us eigentliher Grün- 
öungstag der Vereinten Nationen 
gilt jedoch der 24. Dftober 1945, 
en mwelhen Tag die Sabungen; 
die au den Namen „Charta“ 
führen, von China, Frankreich, 
der Somjetution, den Vereinigten 
Staaten und der Mehrheit der an- 


deren an den Beratungen beteilig- 
ten Staaten endgültig angenom- 
men wırden. 


Sutereffant ift auch die Tatjache, 
daß damald der Vertreter Chinas 
als erfter unterfchrieh. E3 war der 
Vertreter der damals roch über 
ganz China herrfhenden Natio- 
nal-Regierung. Inzwilhen hat in 
diefem Land der Kommunimus 
die Serrjhaft angetreten. Die Na- 
tionaldhinefen fißen zivar heute 
no im Sicherheitsrat als ftandi- 
ges Mitglied, aber gebietsmähig 
hefigen fie außer den paar Fleinen 
Snieln, um die jekt geitritten 
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toird, nur noch die :Snfel For- 
mofa, deren gebietsmäßige Unver- 
Tetbarfeit von den Amerifanern 
garantiert wird. Rotchina ift, ob» 
mohl der volfreichite Stant der 
Erde, nicht bei den Vereinten Na- 
tionen bertreten. 

Snztwiichen find noch) eine Reihe 
enderer Länder aufgenommen 
worden. Das geihah fait immer 
dur einen KRompromik. Wollte 
namlid der Weiten einen Staat 
in die Vereinten Nationen aufge- 
nommen willen, dann Tonnte er 
feinen Willen nur durechfeßen, wenn 
er auch dem Beitritt eines öftlich 
ausgerichteten Staates zuftimmte. 


Ay umgekehrter Richtung verlief. 


diefes Weniger rihmliche Spiel 
genaufo. 

Die Aufgaben der. Vereinten 
Nationen find 
Sauptaufgabe diefer Weltorgani- 
fatton tt e8, den Frieden zu 
fihern, und der Sicherheitsrat 
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Der Heine gelbe Zettel auf dem 
Beitungsfopf zeigt nicht nur 
Xhre Wörefle, fondern au den 
Monat, in den She Mbonne- 
ment abläuft! — Prüfen Sie 
bitte, ob die Mörefie richtig it, 
und Ichieden Sie dn3 Mbonne- 
mentsgeld rechtzeitig ein. Gie 
eribaren ung Arbeit und für- 
dern die pünktlihe Zuftellung. 

Ned. 


vielfältig... Die, 


Alenneonitifche Rundichan 
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ift dnher die wichtigfte und mit 
den meiiten VBollmahten auöge- 
Stattete Einrichtung der Vereinten 
Nationen. Er Takt die eigentlichen 
Entichlüffe. Shm gehören als jtän- 
dige Mitglieder England, Trant- 
rei, Amerika, Rukland und Na- 
tionaldhina an, während die Mit- 
glieder fech8 weiterer Staaten für 
einen Zeitraum bon jemweil3 zimei 
Sahren gewählt werden. Die jtän- 
digen Mitglieder befißen ein Cin- 
Äpruchsreht, das fogen. „Veto- 
recht”, mit dem fie — jeder für 
fi — die Beihlußfaffung über 
eine beliebige Frage unmöglid) 
machen fönnen. Dolmetfcher über: 
Segen die Ausführungen de8 Ned- 
ner jofort in die Sprachen ber 
übrigen Gitunasteilnehmer, jo 
daß jeder Beterligte in der Spra- 
che, die er jelbit Ipricht, den WuS- 
führungen genau folgen fanr. 
Berichiedene Unterabteilungen 
der Bollverjammlung der Verein- 
ten Nationen haben die Aufgabe, 
fcjiverwiegende Mängel, die da 
und dort auf der Welt vorhanden 
find, beziehungsweife neu auftre- 
ten, von den jeweiligen Regierum- 


gen jedoh nicht allein befeitigt. 


werden Eönnen, beheben zu helfen. 
Die Vrojefte diefer UNDO-Unter- 
abteilungen haben oftmals Berüh- 
tungspunfte mit der Hilfsmerf- 
arbeit de8 MEE. 

Der Berwaltungsapparat der 
Vereinten Nationen ift in ihrem 
Sefretariot zufammengefaßt. — 
Das obige Bild zeigt da3 Sefre- 
tariatsgebäude im Herzen don 
Nero Nork. ES ift famt dem Grumd 
und Boden, auf dem e8 fteht, ex- 
territorial, ma3 fobiel bedeutet, 
daR e3 außerhalb der Gefekbar- 
Leit der Vereinigten Staaten Steht. 
Deshalb haben die Vereinten Wa- 
tionen aud ihre eigene Woft, die 
ihre eigenen Briefmarken herauS- 
gibt. Sie tragen die Bezeichnung 
„Bereinte Nationen” in engliicher, 
ruffiier, Franzöfiicher, Tpaniicher 
und auch Hinefiiher Sprahe. An 
der Spike de3 Sekretariat jteht 
der von der Vollverfammlung ge- 
wählte Generalfefretär. €3 tt auch 
feine Mufgabe, perfönlid mit gan- 
zer Kraft den Frieden der Welt 
fihern zu helfen. i 
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Dr. Hd. Günther, Pr. P. Enns u. Dr. P, riefen 
Aerzte und Chirurgen 
‘440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Sprerjftunden: 2—5 Uhr nadjmittags, Montag Bis Sreiteg 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther' LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Bundichmu ... 

(Sortfegung bon Seite 5—5) 
e8 feine Schulen. und Sranferhäu- 
fer, fein Gefängnis und aud fei- 
ne Bolizei. Nur jelten 'erhält der 
Ausländer die Genehmigung, ei- 
nige diejer Kleinen Staaten zu be- 
juchen, und ein längerer Aufent- 
balt in den Stammesgebieten ijt 
jo gut wie unmöglich. In diejfen 
Gebieten ift darum aud) noch nie 
Miffionsarbeit getan imorden. 

x x 


Chile, — Der neue hilentihe Brä- 
fident Jorge Mleffandri hat höch- 


ftens ein Drittel der Wähler hin- 
ter fi. Da aber die relative Mehr- 
heit entihheidet, iit er, entgegen 
vielen Erwartungen, der rvect- 
mäßige Bräfident. Chile leidet an 
einer zerrütteten Wirtiheft, Wäh- 
rung und Finanz. Sn Vafhington 
fan man mit der Wahl zufrieden 
fein. Mejlandri wird fih aller Er- 
berimente enthalten, die Chile 
um die Gunjt des Yuslandefapi- 
talS bringen ‚würden. 


x x x 

Kanada, — Die diesjährige Fana- 
difche Weigenernte wird auf 367,8 
Millionen Buihel veranfchlagt. Ste 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und. Vorftädten, au 
Geidhäfte - „Örocery Stores” -— „Apartment“-Hänfer - Farmen. 
zn allem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Serfigerungen, Lebenöverficherung oder Geldanleihen dienen 
; wir Ihnen gerne und prompt! 


Rommen Sie gu beliebiger Zeit au uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winripeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GBover 5-6360 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKÖPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roitenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 








Dearborn, Y-dimmer-Haus, Delheizung, geräumige Zimmer, 4 Schlaf- 
immer, Garage. Gut erhalten. Breis 510,900. — Tel, Mer. Koop, 


ED 1-.4736 


Eaft Kildunan. Neuer 5-Zimmer-Bungealotv. 3 Schlafzimmer, Gasheis 
zung, a sunaßbert Preis 913,200. — Tel. Mr. Watkentin, 


GL 28 


Kingefurd Avenne, 4-Bimmer-Bungaloiv, 1 Sabre alt, Oelheizung, Sart- 
Holg-Fußböden, 2 Echlafräume, moderne Kidhe, Preis $11,500. — 
Tel. Mr. Suderman, ED 1.0856 

St. Inmes. 3-Bimmer-Häuschen, 1 Schlafzimmer, Badezimmer, Gar- 
ten und Öarage. Preis $4,700. — Tel. Mr. Suberman, ED 10856. 

Sangfide. 7-Bimmer-Haus. „Stofer”-Heizung, gerkumige Zimmer, gu= 
ter Keller, Sms in gutem Zujtande. Preis $11,500, — Tel. Pr. 


Koop, ED 1-4786, 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


Hänfer zu 





PS | 





berfanfen 
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Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87,86 


DOfficeftunden: 
9—8 Uhr am Kreitog. 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Eine mennonitiihe Sparfaffenanjtalt auf Tooperativer Grund» 
lage. Wir gahlten bisher 4 Progent Dividenden auf Spargelder. 


Aud gewähren mir Anleihen für jeden guten und nüglichen Zmed. 
Untenjtehend Tafien wir eine Tabelle folgen, die zeigt, mie Anleihen 
bei uns abgezahllt werden: n 


Monatlicie Zahlungen beim Woträgen in: 


8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.31 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Spreden Sie in unferem Office auf 284 Kennedy ©t., Winnipeg, vor 
oder sujen Sie und telefonifd) an: WH 30488, . 
Freundliche, zunorfommende Anskunft and pronpte Bedienung 
tft jedem zugefichert. 


3 U. Nenfeld, Manager 


— Dieje Anzeige gilt mır für Winnipen und Umgebung. — 





Alennenitifche Bundihan 


bleift um rund 25 Brozent unter 
dem Durchichnitt der Iekten zehn 
Sabre. 

— Die „Canadian Conjtruchon 
Afloctation” hat dem Arbeitsmint- 
ter eine Eingabe überreicht, in der 
fie gefeßliche Maßnahmen gegen 
den Mißbrauch der Macht der Ge- 
werfihaften verlangt. Sie fordert 
u. a. die Anerfernung der ©e- 
mwerfihaften al8 juriitiihe Wer- 
fon, wodurd) fie für ihre Hand- 
Lungen gejeglich verantivortlich ge- 
Macht werden toiirden. 

« * «* 
USA, — Sn den Nereinigten 
Staaten hat man ein neues Mit- 
tel entdeeft, durch das man fi 
gegen „Boiton Soy“ immun ma= 
chen Fann. E3 iit ohne Nezept in 
den Apotheken zu haben. 

— Rräfident Eijenhomwer befin- 
det fih in einem „auögezeichneten 
gefundheitlichen Zuftand”, erflär- 
ten die Verzte nad) einer gründ- 
Gen Unterfuhung in Waihing- 
ton. 

— Der Berband der Ufrainer 
in Amerifa, im Manhatten Cen- 
ter, 311 Weit 34. St, veranital- 
tete anläßlich des 25. Rahrestages 
des Beginns der foivjetiihen Au3- 
rottungSpolitik in der Ufraine eine 
Broteftfundgebung. Diefer Boli- 
tif erlagen über 6 Millionen 
Ukrainer. f 

— Die USA-Regierung ftelfte 
fi abermal3 Hinter die „National 
Afjociation for the Mövencement 
of Colored People” NAHER.) 
und unterftükte eine durchgreifen- 
de Verfügung zur Blorierung aller 
Bemühungen, die Schulen Little 
Rod auf der. Bafis der Kaflen- 
trennung zu eröffnen. 


xxx 
Großbritannien und NSW, — Mit 
dem eriten baffagierbeladenen 


Zransatlantif-Düfenflugzeug, ei= 
ner „Comet 4”, bon Zondon nah 
Ne York, haben die Engländer 
da8 „Blaue Band“ über dem At- 
lantit gewonten und die „Ulte“ 
und die „Neue Melt” auf die win- 
sige Zeitfbanne von feh8 Stunden 
aneinandergeriükt. Die mittlere 
Neifegeihtnindigfeit der „Comet 
4“ bon der britifchen Luftfahrt 
gejellfihatt .B.OANE. auf dem 
Rücflug von Nerv York nad Zon- 
don betrug über 600 Meilen pro 
Stunde. Zeitiveife wurde eine 
Slughöhe von 11,000 Metern er- 
reicht. Dabei herrichten Aufen- 


4-Simmer-Haus: 
344 Mefay Ude, Winnipeg 5, 


zu verfaufen 
Unzahlung nach Vebereinkunft. 
Telefon: EDison 1-7393 





ou verkaufen 
Fleine 
“Dry Cleaning”- 
Anftalt 
in einem blühenden, mennonitifchen 
Städten, unweit von Winnipeg, 
Dan. Vionatsumjab ettva $1,000. 
Bird aus Gefundheitzriidiichten 
verkauft. Anfragen richte man an 
Box „H“, 
The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 













temperaturen bi8 zu —55 Grad 
Eelfius. 

Jemand. möchte den Englän: 
dern dte Freude über diejen Er- 
folg nehmen, den fie am Sahre3- 
tag de3 eriten Sputnik erzielten. 
Mit den epocdhalen Flügen allein 
it e8 aber nicht getan. Aus den 
beiden erjten Majchinen muB die 
Slotte Fünftiger Luftriefen auf 
fideren Berfehräwegen nad)» 
wachen. 

Man jagt, die Engländer hät- 
ten da8 Nennen gegen die Ame- 
rifoner gewonnen. Aber fie haben 
mit ihrer „Comet 4” nur einen 
zeitlichen Rekord aufgeltellt; denn 
am 26. Oftober beginnen die Ban 
American World Airways den re- 
gelmäßigen VBerfehr itber den Mt: 
lantif mit ihrem „Boeing 707”- 
Set-PRaflagierflugzeug. \ 

Die Amerilaner machen hierbei 
richtig, was fie bei ihrem Satel« 
Ktenprogramm falfh gemadjt ha- 
ben. Dort entmwidelten fie, weil fie 
nicht auf militäriiches Material 
zuriidigreifen wollten, jene une 
alükliche Neufonitruftion „Ban- 
auard” für nichtmilitärifche Zinef- 
fe. Sn ihren Mafchinen für den 
interfontinentalen Difenflugber- 
fehr aber bauten fie fait aus 
Ihliepih auf den militäriichen 
Erfahrungen auf. Ihr Riefentan- 
fer RE-135, der die Bombenträ- 


ger verforgt, erhielt ein zivile ‘ 


Kleid und wurde zur Boeing 707, 
die Funftig da3 Nennen über den 
Atlantik machen wird. 

Die gegenwärtig benötigte Flırq- 
zeit werden die neuen Düfen-At- 
Iontifflügzeuge ımm 40 Brozent 
vermindern und 3. B. den Flug 
New Nork-Franffurt a. M., Weit- 
deutiland, in 7 Stunden und 20 
Minuten aurielegen. 

Erit feit 55 Nahren fliegt der 
Menih. Er eroberte die Luft, al3 
die beiden Brüder Wilbur umd 
Orbille Wright in einer Mafchine, 
die Schwerer al3 Luft war, aufitie- 
gen und nat) wenigen Metern Ian- 
deten. Exit 49 Ssahre ift e8 her, 
daß Zonis Bleriot feinen Rionier- 
flug über den Mermelfanal be- 
tand. Und 31 Sahre find vergan- 
gen, daß Charles Lindbergh mit 
einer Geihtwindigfeit von 179 
Kilometern in 33 Stumden bon 
Amerifa nah Europa flog. 

Kun find Raum ıumd Zeit für 
dei Neifenden auf ein minziges 
Maß aulammengeihhrumbpft. Eine 
mittlere Gefchioindigfeit von über 
600 Meilen in der Stunde it in 
unjerem neuelten Berfehrämittel 
zur Mlltagsgeichwindigfeit gemor- 
den. Unfere Welt wird immer Xlei- 
ner. Mber wird fie au immer 
fiherer? Für wen die Geihmwin- 
digkeit, mit der die Fünftlichen 
Monde die Erde umfreifen, jehmwer 
boritellbar it, der muß fidh num 
in unjerem Mlltag3leben mit ei- 
nem Zentbo verfraut machen, mit 
den fünftig die Menfchen, einge- 
Hült in einen drudfeften Salon 
aus Stahl und Glas, mit 1,000 
Kilometern in der Stumde über den 
Atlantif fliegen werden. 

x x x 
NSWU und Weftdentfchland. — So- 
wohl er als aud) fie mit dem ein- 
zigen Kind hatten nad) dem Zimei- 
ten Weltkrieg Meldungen befom- 
men, daß der andere Ehebartner 





Erhaeltlich 


RHEUMA _ 


Nervenachmerzen- Gicht 





in deutschen Geschaeften oder direkt von 
B 


Distributors, 5919 Fraser St,, 


hier hie >> 


05°1$ SIOId 


FLORA- 
Vancouver 15R, A, 
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Wablt wieder 
Stadtrat 


Wagner 


Seit 6 Sahren im Rat der Stadt 
Rinnipeg, Man., war er von allen 
Stadträten am meiften anmwejend! 


Takt Mint — Hrbeitsloje! Die 
Ausfichten find vielleicht beifer, 
als e3 gegenwärtig Tcheint. Sch 
bin der Borfikende des Komitees 
für „Deffentliche Arbeiten” und 
bemühe mid) über die Provinz 
regierung Hilfe bon der Bundes- 
zegierung in Ditaiva zu befom- 
men, Nüäcdjften Mitttuod; werben 
tvir uns berfammeln, um unjeren 
Bericht zu beendigen, 





Dentfje and englifche, 
chrijtliche Bücher, 
in gutem Buftande, billig 

zu verkaufen. 
Schiden Sie mir 10€ 
für Zufendung der Breislifte. 

C. C. WITTENBERG 


2211 Navarro Ave. 
Altadena, Calif, USA. 


1106 Aothefay Street, 
North Kildonan, ein 


Baus zu verlaufen 


5-Simmer-Bungaloi, 
„Itueco“ u. „Biding”, Ölheizung, 
Bollkeller, HSartholgfußböden, 
in guten Zuftand. ° 
Eigentümers: 


+ 





Größeres Hans 


zu verfaufen 
Bmwei Küchen, Delheizung, Ga- 
rage, nahe zum MBG-Bibel- 
college, MBER (Sich SchooN) 
und Elmmood-MBG-Bethaus. 
Preis: 39,800, 
| Anzahlung nad) Vebereinkunft. 


158 Hespeler Ave, Elmwood 
Phone: LEnox 3-4356 


Kot und OYuartier 


zu haben 
im Weftende Winnipegs, 


Uclington und St. Mattheinz, 
nahe an Bushalteitelfe. 
Telefon: SP 4-0640 
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Mennenitifche Rundfchan 


LE ee 











„verjehollen” jet. 14 Sahre waren 
fie ohne jegliche Nadjricht bonein- 
ander. Sie arbeiteten hart, aber 
mit Erfolg, fte brachte e8 zur Chef- 
einfäuferin eine großen Sam- 
burger Sejhäftes, er als Synge- 
nieur beichäftigt heute 1,000 Xr- 
beiter im eigenen Unternehmen in 
den Vereinigten Staaten, wohin 
er damals alg bettelarmer Frieg3- 
gefangener Fam. In Nem York 
vor den Sluaplak verliert er in 
einer Taxe das einzige Toto jei- 
ner Frau, daß er immer bei Ti) 
führte. Der Finder it... . feine 
rau. So famen Hans und Lieje- 
Totte Bemberg und Sohn Uie, 16, 
tieder al3 Familie zufanmen. 14 
Sahre Yang hatte Sans Bernberg, 
alle mohlgemeinten Anfpielungen 
auf feinen einfamen Stand Ton- 
fequent mit den Worten beant- 
wortet: „Sch Habe Frau und 
Kindl” Seine Treue fand jhlie- 
LU ihren Lohn. 

xx x 
Rothina, — Der erite Atomreaf- 
tor Rothinas it in Velrieb ge- 
nommen worden. Der Reaktor hat 
eine Zeijtung bon 10,000 Silo» 
watt. . 

— Eine deutihe Literalurge- 
fhichte, die an der Pelinger Uni- 
berfität vorbereitet wird, joll im 
Oktober 1958 erjhernen. 

— Elf Ehinejen find al3 natio- 
nalhinefifge „Mgenten” in der 
Provinz Rmangtung hingerichtet 
morden. 

ER FE 
China, — Die Rotchinefen haben 
die Beihiegung der nationaldine- 
fiihen Snfel Ouemoy und der 
Nahbarinfeln vor der Yeitlands- 
füfte am 6. Oftober für 7 Zage 
eingeftelt. Der rothinefische DBer- 
teidtgungSmintiter {cjlägt vor, daß 
Kationaldina und Notchina Ber- 
handlungen über eine friedliche 
Regelung de3 Bormofa-Konfliits 
führen jollten. Die Sormoja-Frage 
fei eine innercdhinefiiche Angelegen- 
heit, die die Vereinigten Staaten 
nichts angehe. 

x x x 
Sapan. — Nirgends ftirbt man 
fo leicht wie in Sapan. Na Aırf- 
faffung der Sapaner Tölcht der 
Selbitmord jede Schuld aus. Dies 
hat den jabantichen Volfschnrafter 
geprägt. Er apituliert fehr fehnell 
vor wirtfehaftlicher Not, vor „Be- 
euf3lofigfeit, por Sorge um die 
Bufunft. Das Eritaumliche aber it 
die große Anzahl von GSelbitmor- 
den unter jungen Menjden im UT- 
ter von 15 bi8 24 Sahren. 1956 
waren e3 über 10,000. Sn den 
meiften Sällen ift Zebensangit die 
Urfadıe. 

— Die Zahl der Todesopfer, 
die Taifun „da“ in den Gebieten 
füdlih von Zolto forderte, ift. auf 
681 (!) angeitiegen. 

xx x 
Sudonefien. — Der indonefiihe 
Minifterpräfident Djuandı wird 
Sugoflamien noch im Oktober ei- 
nen offiziellen Befucdh abftatter. 

— Snöoneften und die Tiehecho- 
Homafat haben in PDijafarta ein 
Yhkommen unterzeichnet, nach dem 
die Tihehoflowafet Traktoren und 
Zandnaihinen im Werte von 3,6 
Yellionen Pfund Sterling an Sn- 
donefien Yiefern wird. 

x x x : 
Mexiko, — Dur Socdhiwafler des 
mertkaniich-amerikanifchen &renz- 
fluffes Rio Grande find weite Tei- 
Ile der merifanifhen Provinz Ney- 
nofa überfciwenmt worden. Etwa 
20,000 Menihen find von der 
Hukenwelt abgeichnitten. 


Portugal. — Orfanartige Stürme 
haben an verfihiedenen Stellen der 
portugiefiichen Kiüite zu Ueber- 
ichwernmungen geführt. - 


Fer ze 
Brofilien. — Die Weltbant hat 
einen Sredit in Höhe von 73 Mil- 
fionen Dollar für die Errichtung 
eines Wafferfraftmerf3 bei Yur- 
nas Napids am Rio Grande in 
Südhrafilien zur Verfügung ge- 
ftelt. €3 handelt fih dabei um 
die bidher arößte für ein Einzel- 
projeft bei der Weltbant aufge- 
nommene Anleihe. MS Sredit- 
nehmer tritt die Central Electrica 
de Surnad ©: W. auf, an der der 
brafilfioniihe Staat zu 50 Pro- 
zent beteiligt ift. 
x % * 
Efiador, — Drei Aırca-Indianer- 
Stauen, die Chriftinnen geworden 
find, wollen wieder zu den wilden 
Sndtanern zurücdtehren, um ihnen 
die frohe Botihaft zu bringen. Sie 
fagen, daß jener SSndianeritamm, 
der den Meuchelmord an den fünf 
Miffionaren im Sahre 1956 ver- 
übte, durch Stammesfehden der 
Sndtaner untereinander auf rumd 
50 PBerjonen zufammengefhrumpft 


fei. 

Der Zanadiide Koricher 
Kobert Tremblay wurde im Ge- 
biet des Amazonen-Stromes von 
Snödtanern ermordet, 


xx x 
Tranfreih. — Einigen Dukend 
Hühnern wurde Tag für Tag je 
ein Biertelliter Houbridenmwein hor- 


. gejekt, eine Menge, die Tiere ver- 


tragen, ohne betrunfen zır werden. 
Die Tiere wurden frank umd ain- 
gen ein. Bei der Unterfuhung 
der Radaber ftellte man weitgehen- 
de 2eberihädigungen fejt. Man 
hatte zwar fehon immer vermutet, 
dah Subridenwein die Urfadhe für 
Zeberfhädigungen jet, zumal e3 
in franzöfifhen Weingegenden 
viele Veberfranfe gibt, aber man 
mollte die nicht beiviefene Behaup- 
tung vielfadh nicht wahrhaben, um 
das Sao u zu akoıgen, 


Guinea. — Die afrifanifhe Ne- 
publik Guinea beabfihtigt, diplo- 
matifhe Beziehungen mit der. jo- 
mwietiihen Regierung aufzuneh- 
men. Sotvjetrußland hat die neue 
afrikanische Nepublik offiziell an- 
erfannt. 
x Ka m 
Defterreih. — Sn Wien endete 
fürzlih die zweite VBollberfanm- 
lung der Internationalen Atom- 
energiebehörde, an der mehr als 
400 Delegierte aus 69 Ländern 
töilgenommen hatten. : 
x x x 


Finland, — Die finnische Ne- 
gterung. begrüßte offiziell den 
Borihlag Moskau für einen 
Sreundfchaftspaft zmifchen den 
europätfchen Ländern. 

xx x 
Algerien. — Die :algeriiche Exil- 
regierung hat die Arabifche Liga 
in Kairo an ihre Forderung er- 
inmert, für den Nigerienfrieg 12 
Millionen Pfund (36 Millionen 
Dollar) zur VBerfügumg zu Stellen. 
Die Entiheidung über diefe For- 
derung fei „außerit dringend“. 

« “ 


= 
Polen. — Der feit langem er- 
wortete Rarteifongreß der polni- 
iher Tommuniftifchen Mrbeiter- 


partet wird vorausfichtlich nicht 
mehr in diefem Sahr, fondern erit 
Anfang 1959 ftattfinden. Er tft 


ihon mehrfach verihoben worden. 
x « 1 


Libanon. — Im Vibanon Fam e8 
zu blutigen MuSeinanderjegungen 
zroifchen der Kriftlihen Yalange 
und den Anhängern der neuen 
Kegierung Karami. Eine Men- 
Ichenraubmwelle ging dur Beirut: 
beide Barteien griffen Anhänger 
der anderen Geite al3 Getfjeln auf. 
Die Zchl der auf diefe MWeife 
plöblich verihmwundenen Menichen 
foll in die Hunderte gehen. 
a": 

Uganda. — Das Barlament Hat 
die Negierungsbehösrden ermäch- 
tigt, Scharf gegen den Preismucer 
auf dem SeiratSmarkt vorzigehen. 
Sn letter Zeit find die Braut- 
preife jo geitiegen, daß beirat8- 
hıftige Cingeborene fi „den 
Brautbreis zufammenftehlen”. — 
Sur eine heiratzfähige Sungfrau 
werden in einigen Teilen de3 Larn- 
de3 bi3 zu 50 Kühe gefordert. Im 
legten halden Sahr feien in Ugan- 
da rund 16,000 Ninder geitohlen 
worden. Bei folchen Unternehmum- 


gen Fam e3 wiederholt zu blutigen. 
Zufammenitößen, bet denen fatt 


40 Männer getötet tvurden. 


I; * + + 
Kambodfcha. — Ztmiichen der So- 
tofetunion und dem Nönigreich 
KRambodfha wurde ein Sandel3- 
abfommen abgeihlofien. 

— Prinz Norodom Sihenouf, 
der Premierminifter von Rambod- 
iha, machte den Vorfchlag, dab 
die großen Mächte den fleinen 
die Gelegenheit geben follten, die 
Streitfragen aiwifchen den Großen 
zu Ichlichten. Der Sdjährige Prinz 
erklärte, die großen Mächte zur bei- 
den Seiten des Eijernen VBorhan- 
ges jeien „Opfer ihrer eigenen 
Propaganda” geworden und jeien 
daher nicht in der Zage, von den 
einmal eingenommenen Rofttionen 
wieder abzugeben. Prinz Giha- 
nouf it aivar gegen den Nlommıt- 
mömus im eigenen Vande, nicht 
aber in anderen Zändern. 

xxx 
Bhutan. — Der Befuch des Pre- 
mierminiiter3 Nehru im benad- 
barten Simalaja-Broteftorat von 
Bhutan it ein voller Erfolg ge 
mwejen. Der Maharadiha von 
Bhutan will einen Vertrag mit 
Indien abjchlieken. 

* x 


“ 

Italien. — Der fogenannte „Ban- 
fer Gottes”, Stan Battiita Giuff- 
re, wurde zur Bahlung bon ars 
dertbalb Milliarden Lire (eima 
2%, Millionen Dollar) Steuern 
aufgefordert. Er Tommentierte den 
Steuerbefheid mit bitteren: Wor- 
ten, da die von ihm aufgezogene 
„Bank ohne Schalter” ausjhließ- 
Ih mohltätigen Zmeden gedtent 
habe. Giuffre hatte mit Hilfe zahl- 
reicher Zandpfarrer da3 Spar- 
fapital Taufender bon Bauern 
und Eleinen Zeuten — darunter 
viele Rommunijten — mobilifiert 
und für den Bau bon Sirdhen 
und Stlöftern verwendet, dabei fei- 
nen Gläubigern aber AO bis 60 
Prozent, zum Teil fogar 100 Pro- 
zent BZinfen bezahlt. Wie er da$ 
fertigbrachte, ift noch, immer nicht 
einwandfrei geklärt. 


MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 

WESER und anderen Ländern. Wıurch werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Vila und Paffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geihäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3954 


Ssugoflawien. — Die jugoflawi- 
fche Regierung hat mit einer Icar- 
fen Note an Bulgarien gegen eine 
„Direkte Einmifung in jugojla- 
wilde innere Angelegenheiten pro- 
teitiert. Ein bulgarifcher Politiker 
hatte in einer Nede den Mazedo- 
niern eine „baldige Befreiung von 
der ferbifchen Herriehaft” verfpro- 
den... 

ee: 
Schweden. — Der Oherbefchls- 
beber der fhwedifchen GStreitfräf- 
te bat die Musriftung der fehmedi- 
den Etreitfräfte mit Wtommwaffen 
gefordert. Eigene Atomwaffen, 
fagte der General, müßten aud) 
erprobt werden. Entweder ımter- 
tediieh, fo daß fein radioaktiver 
Niederihlag an die Oberfläche 
auftreten fönne, oder in Rord- 
Ichweden in großen Söhen. 
X «x x 


Zypern. — Seit dem Iufrafttre- 
ten de3 britifchen Sypernplanes am 
1. Oftober haben die Gewalttätig- 
Zeiten auf der Mittelmeerinjel an 
Heftigfeit zugenommen. 

«“ x « 


Subien. — Der weitdeutiche Wirt- 
Ihaftsminifter Erhard Findigte in 
Keu-Delhi eine verjtärfte mirt- 
Ihaftlide Zufammenarbeit mit 
Sndien an. BiS zum 10. Dftober 
nahm er an der Konferenz der 
Weltbank teil. Seit 11. 618 zum 
16. Dftober ift er. Staatögaft der 
indiihen Negierung. 








An die Wähler 
Binnipegö! 


FerT® u eitine, 
r = Sa; a 
e% ce, ; 

! E $ 
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Deutfhe Bürger, 
wählt 
euren deutfchen 
Sandsmann! 


Sternschein 
Rudolf 





- Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, Man. 


Den 9. Oftober 1958 


Auf unjerer lebten Sahresperfanunlung wurde bejchloffen, eine 
halbjührlige Mitgliederverfammhıng abzuhalten. } 

Die Beranlajjung dazu war die Tatjache, daß toir auf den Sahres- 
verfammlungen nicht Zeit haben für gründlide und freie Be- 
Tprehung unjerer Arbeit. Um diejem gerecht zu werden, wurde 


obiger Beihluß gefaßt. 


Bezugnehmend darauf, gibt die „Board“ hiermit belannt, daß 


diefe VBerfammlung 


Alontaa, am 20. Oktober 1958, 8 Ahr abends, 
im Bellerraum der Elmwoss-MBG-Kirche, 
155 Kelvin Street, Winniyea, Manitoba, 


[ tattfinden wird. 


Wir laden Gie und Ihre Freunde hiermit freumdlih ein, an die- 


fer Berfammlung teilgumehmen. 


Sm Auftrage: Zi. U. Neufeld, Sekretär. 


Bitte, zn beadten: 


Datum: 20. Oftober Zeit: 8 Ihr abends 
Plag; Elmwood-MBS-Stirde, Winnipeg. 








Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Ejwaren — Medilamente 
Beite.und fehnellfte Auslieferung. 
sn unjerem Vaden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tiichern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Breifen. 
Wir fäjifen and, felbftgepadte nene Saden bi3 17Y, 168. netto. 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 
Snäafatoon, Sa3f.: Vega, 320 Ave. A—S, Phone 2-8490 
Regina, Sazk.: Nicgdert Agency, 1529—11t5 Ave., Ph. LA 2-8635 
Horkton, Sazk.: Nik Bryrf, 43 Betts Ave, 
Calgary, Altia.: 3. B. Swityf, 43 Union Bldg. 
EEE EEE 





Garantiert! 
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„Penner!“ 


&3 war zur Zeit meiner Der- 
Bannung in Rukland. Sch wurde 
einen Öefangenentransport zuge- 
teilt, der don dem ©efangenen- 
Yager Botjima im .europätihen 
Kuplard nach Sibirien abgefcho- 
ben werden jollte. Daß ic dadurd 
no weiter fortfommen jollte von 
Frau und Rindern, ftimmte mid 
ganz traurig. Da rief der die Na- 
men der zum Xrandport beitimm- 
ten’ Gefangenen verlefende Mili- 
zionär: „Perner!” Diefeg Wort 
mecte mic) au meiner Berfunfken- 
heit in trübe Gedanken auf und 
fieß mi aufhoren. War es do 
ein deutiches Wort, ein. deuticher 
Name. SH Hatte mir den Mann 











. 

Knoblauch ist gut 
.. . 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
ni Adams - Knoblauchperlen sind 
geruch- und geschmacklose 
und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat, Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, holen Sie sieh noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, eg getan zu haben. 





gemerkt, der fi) auf jenen Ruf 
mit einem: „Hier!“ meldete und 
ging fofort zu ihm Hin und Tpradh 
ihn an. &3 war ein deufjcher 
PMennonitenprediger aus der ©e- 
gend bon Drenburg. Bon diefen 
Hugenblit an waren wir zmei 
immer beieinander und hielten 
immer brüderlih zufammen. DOb- 
wohl unfere Namen dem ruffiichen 
Alphabet nach ziemlich weit auß- 
einander lagen, verftanden mir e3 
io einzurichten, daß mir beim 
Transport, der 16 Tage und Näd- 
te dauerte, in einen Wagen fa- 
men. In Sibirien angelommen, 
mirrden ioir in ein Gefängnis ge- 
trieben, deifen Zellen alle jchon 
überfüllt waren. Bei dem großen 
Sedränge und bei der Eile der 
Verteilung auf die einzelnen Bel- 
Ien famen mir zwei, ohne ed au 
merfen, außeinander. As ic) mich 
in meiner Zelle umfah, Tontite ich 
meinen deutfhhen Bruder nicht fe- 
ben. Weil ich aber doch mit ihm 
zufammenfein und zufammenblei- 
ben wollte, rief ih Yaut: „Ben- 
ner!” Mein Renner meldete fich 
nicht, aber in meiner Nühe fagte 
ein Gefangener, der chen länger 
in diefem Zager war und auf ei- 
ner Britfehe Tag: „eto njeimez” 
(das ift ein Deuticher). Er felbit 
war auch ein Deutjcher. Nun hielt 
ich mich mit dem zufammen. Da 
tar ich geborgen und beruhigt. 


(,ss ss ss 


Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave. Winnipeg 
Torten — Defert3 — Teegebüt — Englifhe Hnchaeitätuhen — 

. Kudjen in verfchtedener Ausführung — Brot — Brötchen, 
Dresdener Duarftuchen ımd Nougattorten find eine hefondere Spezialität. 
Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und VBeranitaltungen. 
Telefon: SU 3-0818 abends, und sonntags: SP 4-9693 


Lieferung ins Hau3. 








Für Die Hautdapothefe: 
Sneipp-Nnturheifimittel — über 100 berichiedene Mittel 
Bingemifhe FSumnktionsmittel — nad Dr. Schüßler 
Hpmöspetgifhe Heilmittel — nad Dr. ©. Hahnemann 
Präparate in= und ausländischer Werke Yiefert die _ 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Yufflärungsiriften, Rurmweifer und Breistiften Toften!os! 












WIENS 


MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fpariamen 
und doch fchönen 


D K W-Anutos und Eeitiwaaen 


(Raum für 5—6 Ben Meilen per Gallone) 
ein 


nd ber 
JAWA-CZ-Nisterräder 
PBrofpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
EEE EN SITZEN N IE VE 








Bedienung zählt 


Sie erhalten prompte und. tiichtige 
Bedienung, wenn Sie Ihr Getreide 
‚zum Sederal-Elevator Ihrer Drt- 
ichaft bringen. 





OAKLAND 


WHITE 
ROSE 


m 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fadwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer; Henty I. Epp 


Telefon ED 1-3253 





Alennenitijche Rundichau 


So hat mich ein einziges deut- 
iches Wort zweimal au meiner 
Bereinlamung herausgerifien und 
beruhigt. 


„Mutterfpradhe, Mutterlaut, 
o wie onneboll, iwie traut!” 


Wie wahr und mohltuend die- 
jeg Wort ift, daS habe ich damal3 
fehr Iebhaft und dankbar emp- 
funden. NirgendS empfindet man 
die Wahrheit dieje8 Wortes fo 
tief, al3 in der Fremde, in der 
PVerlorenheit unter Iauıter anders- 
iprehenden Menfchen. 


Baftor Zoell. 


Schleicbende Inflation 


Wie im Sahre 1956 murden 
cuch im Sabre 1957 wiederum 
Sunderte von Milliarden Dollar 
an Werten dur die immer nod) 
grajiterende, icleihende Sufla- 
ton vernichtet. Denn 1957 boll- 
zogen jich Tech totale Währing- 
abmertungen ımd fieben Zeilab- 
wertungen. 17 Währungen erleb- 
ten im vergangenen Sahre den 
größten Tiefitand ihrer Wechfel- 
furfe jett ihrem Beftehen. Den wwe= 
nigen Währungen, deren Rauf- 
fraft fic) im vergangenen Jahre 
verbeifert oder al3 ftabil eriviejen 
hat, ftehen mindeitens 48 Währun- 
gen gegenüber, die abgemertet 
werden mußten. 


AS völlig Ttabif hat fi 1957 
nur der venezueliie Bolivar er- 
tiefen. Verhältnismäßig itabil 
waren der Tanadiihe Dollar, die 
Deutihe Mark, der Schmeizer 
Srane, der Hholländiihe Gulden, 
und die italtentiche Lira. An ftärf- 
ften verbejfert hat jih im bergan- 
genen Sabre der ungarische %o- 
rint, deffen Kırr8 um 138 Prozent 
jtieg,- an zimeiter Stelle der jugo- 
Hawiiche Dinar mit einer Kauf- 
fraftbefferung von 24 Prozent. 














Derichiedene Papiere 
(and) in Aufl), 
die man bon Hier benötigt 
(Wyfom) ır. a. m., jchreibe ic) 
gerne für Sie laut Ungaben. 
ch verfüge über eine rufitiche 
Schreibmajhine. 
C. C. PENNER 
629 McDermot Ave. 
Winnipeg 2, Man. 
Telephon: SPruce 4-3647 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


DULSCHE FERNSCHULUNG 


P.O. Box 178- Vancouver, B.C. 








William Martens 


Sentfchiprediender Rechtsanwalt, 
Adunfat und äffentliher Notar 
209 Power Bläg, 


Portage & Vaughan, 
_Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





A. Buhr, BA„LL.B. 








15. Oktober 1958 





Dann folgt der vielnamefifche 
Biojter mit einer Kauflraftber- 
beiferung von 23 Prozent. Die- 
fen wenigen Währungen aber ite- 
hen 24 Währungen gegenüber, 
die Werteindußen ziwtihen einem 
Prozent und 25 Prozent erlitten. 
Bei meiteren zehn Währungen 
minderte fi die Kaufkraft um 25 
bis 30 Prozent, bei weiteren 31 
Währungen um mehr al3 30 Bro- 
zent. 


Die Ihwächite Wahrung war im 
vergangenen Sahr die indonejiiche 
Nupie mit einem Wertverluit von 
32 Prozent. Shr folgt dichtauf der 
Brafilianiihe Cruzeiro mit einem 
Rauffraftverhift von 31 Prozent. 
Der amerikaniihe Dollar verlor 
wiederum wie 1956 drei Prozent 
feiner Kaufkraft. Das bedeutet, 
dat abermal3 wie 1956 30 Mil- 
Iarden Dollar der insgefamt. auf 
eine Billion Dollar bezifferten pri- 
daten umd öffentlihen Schulden 
der Dereinigten Staaten durch 
Entwertung der Währungseinheit 
ausgelöfcht wurden. 


Spielpläte 


Spielende Finder gehören nit 
auf die Straße. Hterin find fich die 
Kraftfahrer und Polizisten mit den 
beforgten Eltern einig. Dennod 
wimmeln die Straßen in manden 
Städten von Rindern, die mitten 
auf der Fahrbahn unbefinmert 


"Ball und andere Spiele fpielen. 


Die berechtigten Norwürfe der 
Verfehrsteilnehmer und der Polt- 
zei treffen weder die Eltern nod 
die Rinder. Srgendiwo mäljen fie 
ja jchließlich fhielen, und Spiel- 


.bläke gibt e3 viel zu menig. 


Mandhe Stadtplaner fcheinen 
diejfe Tatfache zur ignorieren. Selbit 
in den ganz neuen Siedlungen it 
zwar großzügig Vlak für die Nır- 
to8 gejchaffen worden, der Shiel- 
raum für die Sinder aber jehr 
Höglid) beneffen. 


Sr Weftdeutihland Itreiten fich 
die Stadtbermaltungen mit finder- 
fendlihen Grumdbeiigern und An- 
toohnern, wenn fie zur Erridtung 
bon GShielpläten Grundftüde er- 
werben wollen. Deshalb miurrde 
dort der Auf rad) einem „Spiel- 
plabgefe” Yaut. &3 ift fein Ruhm, 
daß da Anrecht der Rinder auf 


Plat zum Spielen gejehlich feit-. 


gelegt erden muß. immerhin 
mirde ein jolches Gejet Tlare Ber- 
hältnijfe Schaffen. A 


Warum, To Fragen die Eltern 
und Erzieher, wird den Bauherrn 
nur der Bau von PBarfpläben und 
Garagen auferlegt? Warum, fo 
fragt man, ihhreibt niemand vor, 
dab zu jedem Haus au eine 
Spielede und zu jedem SHäufer- 
bfoc ein Spielpla& aehört? 


„Ziefenweae” 


„Ziefentvege — Criahrungen. 
und Erflebniffe von Rupßlandmen- 
noniten in givei Salhrzehnten (ihi8 
1949)”, fo nennt fi ein jünait 
erichienenes Buch bon Satob M. 


Keufeld, Ort. (E3 war bon The: 


Ehriftian Preg, 21d., zum BPreife 





D. Friesen, 0.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 
Deutihjipreiende Redhtsanmälte und öffentlihe Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


bon $2 erhältlich, tit aber bereit? 
reitloS vergriffen.) 

Der Berfafier ftammt bon 
Zandöfrone, Molotihna. Während 
de3 Eriten Weltkrieges Fam er ald 
Sanitäter nad) MoSfau. Dort er- 
lebte er die Oftoberrebolution. 
Später Tam er nad Sauje und 
wurde nad) einiger Zeit Vorfigen- 
der des Snadenfelder Mennoniti- 
ihen Nayon-Berbandes — Mit- 
arbeiter von B. B. Sanz und Ph. 
Eornieg, Obrloff,. und anderen 
tüchtigen Männern der alten Sei- 
mot. Diefes brachte iym bon den 
Foten gweimalige Verhaftung ein, 
einmal’ 3 Sahre,. dann, nach Fur- 
zer Waufe, 5 Sahre, und zwar m 
den fernen Dften Sibirien. Die 
Berhältniife in ber Verbannung 
toaren jo jhrwer, da Bruder Neu- 
feld dabei beinahe ums Leben am 
und nur als teilweifer Snbalide 
nach Mokauf der 5 Sahre zurüicteh- 
ren fonnte. Bald nad feiner Frei- 
Yalffung Fam der Siweite Weltkrieg 
mit allem, toa3 er für unfjere men- 
nonttifchen Anftedlungen und ja 
auch für alle Ortiheften mit fid) 
brachte. X. U. Neifeld Fam mit in 
den Tre, der ihn mit den Sei- 
nen bon Gnadenfeld 618 in den 
Warthegau brachte. Er durdhkoite- 
te Sahre des Flüchtlingdelend® 


"end Konnte dur) Bemühungen un- 
-jeres MEE hierher Fommen. 


Aus Dankbarkeit Fr Gottes 
Durhhilfe, aus der Crfenntnis, 
daß wir alle aus den fchtveren, tie- 
fen Erfebniffen zır lernen haben 
amd in den Bermuktfein der Dring- 
Lickeit, diefen dragtihen Teil der 
Schichte unfers Volkes fejtzufe- 
gen, ift diefes Bud) bon Verfafier 
geichrieben: worden. 

es it fein ‚Geihichtenbucdh, 
wohl alber ift es Mlennonitenge- 
ichichte, and aivar jehr wichtige: 
sivei Sahrgehnte der fturmbervegte- 
iten Sahre unferes Sahrhundert2! 

Das Buch it gut geichrieben, 
eingeteilt in Eurge Abichnitte mit 
entiprechenden Meberjhriiten. 3 
Find gute Gedichte eingefügt: eines 
bon Ielt. Seinrih Winter: 

„Bas Mt das fir ein Häuflein nur, 
gelagert dort am Meer? . . .”, 
ein anderes bon $. Görz: 
„Bergig esmihtl . 
Wie Yang ıit’3 her, 
feit dur dort drüben meilteit, 
imvtenren Setmatland, ad) wie jo 
ei 
Ein anderes, da3 Aelt. %. U. Mlal- 
jen fo oft zittert hat: 
„Noch Tann ich meine Bahnen 
bon geitern nicht beritehn. . .“ 
und andere. 

Da3 Buch Hr reichlich mit trau- 
ten Bildern aus der alten Heimat 
amd mit ımlanbar traurigen Bil- 
dern von der Wanderumg und mit 
einer Rarte bon dem Tredfmege 
ausgeftattet. { 

Br. U. S. Havder, der verant- 
wortl. Verleger des Buches macht 
an. demfelben Keinen Profit. Er 
fand biefes Buch bei Br. 3. U: 
Neufeld im Manufkeipt bor ımd 
ülberredete ihn, eg in Drud zu ge 
ben. Wer diefes Buch Kaufte, zoll- 
te damit dem VBerfaifer für feine 
treue Korichung u. Arbeit die ihm 
aufommende Anerkennung und er- 
warb fie felhft zugleich ein tmirk- 
ih wertvolles Huch. Mer num die 
Selegenheit verpaß bat, kann biel- 
Teicht durch Vorbeitellung umd auf- 
mumternde Aufchrift den Verfafler 
zu einer Neuauflage anregen? 
PBergekt dabei nicht, auch bei inter- 
eifierten Verwandten und Belann- 
ten dabon. zu fpreden. . 

3.8. Enn3 
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Biblifche Spiele 

Das biblifche Gejellichaftzipiel 
it ein vorzügliher Weg, unauf- 
fällige Miffton unter Rindern und 
Erwadjenen zu treiben. 





Wir lernen die Geftalten der Bir 
bel fennen, indem wir fie beim 
Namen nennen, Ein bibliiches 
Frage. und Antortipiel mit 


Vunktdewertung. Spielvegel 
einliegend. Auf jeder Karte 
fteht eine Trage und zugleich) 
die Mrtwort. Der Spielleiter 
liejt die Brage vor und wer die 
rihtige Antwort bat, darf die 
betreffende Bibelitelle vorlejen. 
Bejonders beliebt, weil e3 die 
Bibelfenntniffe fördert, jedor 
fotwohl beim Leiter als aud) 
den Mittpielern feine boraus- 
tegt. — In aubyz Dofe mit 
buntem Bild 


Wer weiß die Antwort? Bibli- 
jches Zottofpiel.: Wenn die Ta- 
-teln unter die Teilnehmer ver- 
teilt find, werden vom Zeiter 
die Srogen der Tragefarten 
gelefen und der betreffende 
Mitipieler dedt das Kärtchen 
auf den Namen der Fragelfarte. 
Dur vier Öruppen von Kar- 
ten Tan man bei £leinerer 
Teilnehmerzahl das Spiel be- 
fiebig teilen. Nußerdem ijt der 
Schwierigfeitögrad der Fragen 
in den ®ruppen von 1—4 ge- 
fteigert, jo daß man fih gut 
den Bibelfenniniffen der Teil- 
nehmer anbafjen fann: Durd 
Hinzufügung der Bibelitellen 
aus dem Kopf durd; die Mit- 
ipieler fann das Spiel mweiter 
ausgebaut werden. — Sn Dofe 
mit bunten Bild 1.30 


Biblifcres Quaztett[piet 


DEXEITEITERETTER + 





‚mis furbigen Bildern-von Robers Leinweber 


Bihlifches Anartettipiel. Mehrfar- 


bige bibliihe Bilder nad) Ro- 


bert Zeinmweber. Die Zahl der 


Teilnehmer ift beliebig, es müj- 


jen aber mindeftens 3 fein. Zu 
jedem Quartett gehören 4 bi» 
biiiche Bilder, die zufammenge- 
hören. WMußer der Meberjärift 
find au) die Bibelitellen ange- 
geben. Außerdem hat jede Karte 
bon ein und demjelben Quartett 
entiprechende Nummerierung, jo 
dat. man das Spiel au mit 
Rindern oder Fremden, bie in 
der Bibel noch nicht jo bewan- 
dert find, aut ipielen Tann. In 
FEINELEÜOIE Are 1, 


Die Bibel meint did! Ein Bilder- 
quartett mit der bibliichen Bot- 
Ihaft. Die Bilder find neugzeit- 
Lich geitaltet und die erzählen- 
den Texte find frifch und leben- 
dig .geithrieben, To daß fte Su- 
gendlihe bejonder3 aniprechen.. 
Ale Freunde der bibliidhen 
Spiele, die die anderen Spiele 
icon befigen, jollten ich gewiß 
auch diefes neue noch zulegen. 
Sn Hübihher Dofe ...u...... 1,50 


Mennenitifche Rundfichean 





nn 


Samenförner, 32 Bibelfragen mit 


32 Bilder - Antworten. Kar. 


ten mit je vier bibliichen Bil- 
dern erden unter die Mit- 
ipieler verteilt. Der Spiellei- 
ter Tieft die Fragen von den 
Sragefärtchen vor, die dann auf 
da3 jetveilige Bild gelegt wer- 


den. Dies Spiel kann au mit 


sarnz Tleinen Kindern geipielt 
werden, weil der Mitfpielende 
nicht Iejen zu Zönnen braucht 


und der Spielleiter jeine Yro- 


geitellung dem Alter der Mit- 
ipieler anpaffen ann. — In 
bübfcher Dofe mit buntem Bil. 
Preis 


Biblifches Frage- und Antiunr!- 
ipiel in 110 Fragen und 110 
Antworten. Ein Spielleiter be- 
halt alle Sragefarten, die er 
vorlieit. Die Mitipieler haben 
jeder eine Anzahl Antwortfar- 
ten, auf denen fie die richtige 
Antwort fucen. Wenn die Spie- 
ler nicht bibelfundig jind, fanın 
zur Erleichterung die Nummer 
der Frage gelejen werden und 
der Spieler Fann fich durd)-da® 
GSuden der Nummer überzen- 
gen, dab die Antivort richtig 
it. Das Spiel Tann aljo in 
jedem Kreis — ob bibelfundig 
oder -unfundig — gut geipielt 
werden. — Sn Doje mit dem 
Bild einer aufgeichlagenen Bi- 
bel auf die ein Lichtihein von 
oben fallt 

Berfönfichfeiten des Nexten Vefta- 
ments. Bibhifhes Duartettipiel. 
Beliebig viele Teilnehmer, min- 
deitend 8. 


Ge er ee + 


Parenununrnersruunen + 


ten des Neuen Teitaments, wie 
KRatfer, Landpfleger, Könige, 
Synagogenvoriteher, Haubtleu« 
te, die 3mölf SSünger des Herrn, 
die Apoftel, Märtyrer, Sreunde 
und Seinde Nefu werden be- 
handelt. — Sn feiner Doie 
mit buntem Bild und einlie- 
gender Spielregel 


Bihfifhes Spruchgqnartettipiel. - 
Bei diefem Spiel müjfen vier 
baffende Sprüche zu 30 verfihie- 
denen bibliihen Themen zi- 
fammengefügt werden. € regt 
zum Bibelftudium an, weil zum 
gleihen Thema andere Sprüche 
gefucht werden fünnen, wofür 
Raum aelaffen ift. Einfade 
Spielregeln, die ji nad Be- 
darf gut ändern Tajien. 
Dunfelvrote Gefchentöofe mit 
den Bild einer” aufgejchla- 
genen Bibel und Teuchtender 
Rerze. Einliegende Spielregel. 
RA Rn —90 

Fun with Lotto, 

Ein biblifches Lottofpiel in eng- 
liiäer Sprade. 2 bis 16 Mit- 
ipieler, die lejen und fchreiben 
Tönnen mäüffen 


Bible Authors. 
Ein biblifhes Duartettipiel in 
engliiher Sprache. Teilnehmer 
von 2 Berionen an, 6 Berjonen 
it gunftig Mit. Bildern und 
Angabe der Bibelitellen, die 
Yurigluß über die Berfaffer der 
bibliihen Bücher geben. Be- 
fonder8 für Sugendliche geeig- 
net 

What am I? 
Ein bibliihes Srage- und Ant- 
toortipiel in engliider Sprade. 
Beliebige Anzahl Teilnehmer. 
Mit Angabe der Bibelftellen, die 
Sinmetije über die Antwort ge- 
ben. Für Sugendlihe und Er- 
wachlene. Sehr Yehrreih, hilft 


sonenree « 





Beensausenrasnennsneeineonesnuee * 


die biblifche, ebangeltiche Dn% 


ihaft vertiefen 


Reicht zu fpielen. 
Die wichtigiten Berfönlichkei- 


“Duo” 15 Puzzle. 
Ein Geduldgfpiel mit 15 Num- 
mern, die einen Spruch in eng- 
Kfcher Sprache ergeben —.50 

“Tru-Loc” Picture - Puzzle. 
100 Zeile Fönnen zu einem wun- 
derihönen bibliichen Bid, 11” 
mal 17”, zufammengejet wer- 
den 5 





ns hs mean + 


“Sta-Tru” Puzzle. 
4 Sehr einfache Zufammenfeß- 
ipiele für die Aleinften, in einer 
Doie 1.10 


Bible Puzzie. 


Großformat: Etwa 10x14”. 


Sehr einfahe Zulammenjek- 
ipiele. Große felte Teile auf ei- 
ner Platte zufammenzujeßen. 
Ycht veriihiedene. .... Se 


Christian Educational Blocks. 
Sat von zehn wilrfelfürmigen 
Bauflögen für die Mllerflein- 
iten. Sie find aus feften Plaftik 
bergeftellt und Klapbern inmwen- 
dig. Mit großen Buchftaben ımd 
bibliiden Bildern ............ 1,95 

550 biblifche Nütfel, Nach Sache: 
bieten geordnet. Mit Löfungen. 





48 Geiten. Brofchiert .... —.60- 


Pätfelbücjlein. M. Brenner - Eg- 
Iinger. Aus dem Inhalt: Vers- 
rätlel, Silbenrätfel, Schütteln 
und Umfehren und einiges an- 
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Gedihtfammlungen mit ausge 
wählten Gedidhten und Gelprä- 
ben für Zeite umd Feiern in 
Gemeinde und Sonntagsfchul: 
für Große und Alleine. 

— Seitftunden. Nr. 3,5868. —.50 

- Zeftjtunden. Nr. 4, 556. —,50 

- Seititunden. Nr.5, 558. —.50 

- lee Kr.15, 40 3 


Banunsnennensnresnınennuuneuenee 


Sen und Blüten. Ein Blüten. 
Strauß gefammelter Gedichte 
von 9. D. %. und anderen. Ge- 


Poftfarten mit Bibelfprüden. Die- 
je prächtigen Karten eignen Ti 
für alle Gelegenheiten. Rratik- 
heit, Mufmunterung, Glüd- 
mwunjch zur Belehrung, Taufe, 
Ordination od, anderen Ereignij- 
fen im Seim, in der Gemeinde, 
auf den Arbeitsplaß oder fonjt- 
wo. Sede Karte hat außer ei- 
nem fernigen Bibelver3- feinen 
Blumeniämudf oder ein Zand- 
Ichaftsbild. Viele verichiebene 
Serien mit je 12 Poitfarten. 
Pro Serie i —,60 

Ziehfäftchen. 100 verich. Loje mit 
Bibelfprüchen u. Liederberien. 


- in Raffettenform: „LXebensbrot”, 
nur 0 





Leichtfrenze, auf Bappe anfgezo- 
gen, zum Aufhängen, Zeuchten 
jelbjtändig im Dunkeln. Süb- 
jches Verteilgefchenf. . Zu jeden 
Zeuchtfranzg wird eine Ce 
brauchsanmweifung und ein pai- 
jendes Gedicht Loitenlos dazu« 
gegeben. 

- Gr. Ausführung, Ränge 81%”. 
” Eiigeln —,40 

- Mittlere Ausführung. Länge 
6A". Einzeln a... —,25 

- MH. Ausführung. Ränge dla”. 
Einzeln 


Lenchtfrenze aus Plaitif, mit eng: 
hihen Terten, Leuchten jelb- 
Ständig im Dunkeln. Hiübfehes 
Berteilgeichenf. 

— Schreibtiichfigur mit liegenden 
Kreuz und großer leuchtender 
Sırift 

— Kleines Kreuzchen mit Quafte 
zum Stellen ee. ‚25 

— Kleines Areuzden mit Sprud 
und Quaite 5 


Arenneasersnsannnenn 2 





AUSVERKAUF 


Sänttliche Sorten Ser bisher aeführten Belzwansdipriche werden nicht 
mehr hergeitellt, Wer noch einen von diejen winfcht, beitelle bitte fofert, 
wie bedienen in der Beihenfolae, wie Ihre Beitellungen bei uns einachen. 


7 28 nahet die floht, 


Geeite die Flügel, Halte die Macht, 
def sole in deinem Frieden geborgen, 
ai begeäpen den neuen zn Moegen. 





1514" X 30%". 
Weitere Texte: 


Gebrannte Schrift. Teine Sandinalerei. 


Bolierter Rand 


— Befiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf Son: Er wird® wohl maden. 

— ch hebe meine Yugen auf zu den Bergen, von meiden mir Hilfe fommt. 

— Siehe, ih bin bei euch alle Tage, His an der Welt Ende, 

— Die Site de3 Seren ift alle Morgen neu. 

— Ein EHitand it alsdann beglüdt, wenn eins fich in das andre Ichiett, wenn eins das andre Tiebt 
und jcheut, er icht befiehlt, fie nicht gebeut, und beide fo beyutjam fein, al3 wollten’3 erjt ein» 


ander frei’n. 


Diele verfchiedene Texte in jeder Gröie und Preislage: 


1134" x251%”. 
TAXI". 
II" X 20%". 
SG X1734°. 

12 7X20%%”. 


"XiTe”. 
12 

AT 91% ie 
BL 61a”. 
Aa" X 61a". 
4 > 6 u 


7 
Bann: 
9 
A 


Sebrannte Schrift. 
Sebrannte Schrift. 
Sebrannte Schrift. 
Sebrannte Schrift. 
Gebrannte Schrift. 
. Sebrannte Schrift. 
. Sebrannte Schrift. 
. Sebrannte Schrift. 
Sedrannte Schrift. 
Gedrannte Schrift. 
Gemalte Schrift. Kirche mit Snbih RS 
Semalte Schrift. Kirde mit Zandichaft 

Sebrannte Schrift. Kirche mit Landichaft 
Gemalte Schrift. Blumenverzierung 
Ehriftlihe Schwarz-Weik-Bilder mit einem gemalten Sprud 


Seine Sandmalerei 
Beine Sandmalerei 
Beine Sandımalerei 
Seine Sandmalerei 


Ölatte Yorm 


Dvale Form, geihtwungen ....... 
Glatte Form. Zeine Handmaleret.........ccnccscceeeeneeeenne 
Dvale Form, geiäwungen. Seine Sandmalerei au... 
Glatte Form. Beine ie erh 
Bolierter Rand. u... 
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Einladung 
der Winkler-Bibeljchile 


So ©ott will, joll der Unter- 
richt in Ddiefer Schule am 15. Of- 
tober d. 3. beginnen. Sunge Leit- 
te, die dom Seren dazu angeleitet 
werden, laden wir freundfidhit ein, 
en unjerm Bibelftudinm teilgu- 
nehmen. 

Die Eröffnungsfeier fol Sonn 
tag, den 26. Oftober, 2 Uhr nad 


mittags, im Bethaufe der Winf- 
fer-MBS Ttattfinden. 
Sedermann tft herzlich iwillfom- 
men, an der eier teilzunehmen. 
Schiileranmeldungen made man 
bei ©. D. Huebert, 96. Martin 
Moe, Winnipeg 5, Man. 
Das Lehrerfollegiun. 


Einladungen 
Die jährlihe Prediger- und 
Diakonenfonferenz der .Mennoni- 


Dankfest 


Gedenktiaa der mennenitifchen Einwanderer 
Senntaa, am 19. ©Et. 1958, 2.50 Uhr nach, 
in Ser Houng United Church, 

Ede Broadway Avente und Surby Street, 

Winnipca, Maniteba. 


. Brogramm: 
Ariprade -— „Salt du Grund zum Danfen?” - Xelt. 3. 3. Thießen 
Inipradhe - „Saft du Freudigkeit zum Danken?" - Prod. ©: Faft 


Sebetöhereinigung 


Gedenkfeier für die Hinterbliebenen 
Bericht — „Volk auf der Wanderihaft” 


SDankmworte 
Dantopfer 


Das Rrogramm wird berfchönt mit Liedern und Gedichten; 
e3 dienen mehrere Chöre. 
Wir laden jedermann herzlich ein, fommt, um mit uns zu danken! 





NEU . 





in North Kildonan! 









150 Irving Place 





Goering’s Photo Studio 


Distinetive Home Portraiture 


Phone EDison 8-8817 


Da3 Brogrammkfomitee. 








North Kildonan 


Hennenitifche Rundfchen 


ten-Brüdergemeinden bon Mani: 
toba findet in diefem Sahre am 
31. Dftober und am 1. November 
Statt. 

Die MPG zu Morden, Man., 
ladet hiermit die betreffenden 
Brüder und ihre Ehefrauen herz- 
ich zu diejer Ronferenz ein. 

Da wichtige Rumkte zur Bejpre- 
hung borgejehen find, bitten mir 
um bollzählige und rege Beteili- 
gung. Beginn 10 Uber morgens. 

Sm Namen der Gemeinde, 
3. 9. Briefen. 


Die Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden b. Manitoba (R.M.M.) 
findet in diefem Sahre am 10. und 
11. November in der Rirdhe der 
Arnauder Mennonitengemeinde 
ftatt, ‘ 

Die Lichtenauer- und die Wr- 
nauder Mennonitengemeinden Ya- 
den .alle werten Delegierten md 
auch Säjte zu diefer Konferenz ein. 
E83 it ein reiähaltiges Programm 
borgejehen. Aın Montagabend find 
aiver wichtige Referate, ımd Nelte- 
ter 3. M. Bau wird dann einen 
Bericht von der Studienkonferenz 
in Sofhen, Snd., geben. 

Darum Fommt bitte und nehmt 
teil an den Segnungen, die der 
Herr für uns bereit hat. 

Sreundlih arüßend, 

3. 9. Bötfer, 
Zeiler der Arnauder Mennonitere 

- gemeinde. 


Ale Schmweftern der Mennoni- 
ten - Brüdergemeinden in Mani- 
toba werden hiermit Herzlich ein- 
geladen zur jährlichen Miffions- 
berfammlung Freitag, am 24, Of- 
tober, 8 Nr abends, im Bethaufe 
der MS zu Nordkildonen. 

Gaftredner it 9. 3,8. Toro, 
Veldfefretär der MBG - Behörde 
für Meußere Miffion, 

Sn Muftrage, 

dr. WM. HM. Degehr, 


Schweiternberein in Nordiildonen, 


Im 
Mission Book Shop 








15. Oktober 1958 





Befanittmachtinga 


Die jährlie allgemeine Ber- 
fammlıng für de mennonitiiche 
Rehranitalt (M.B.E.3.) der MBE 
findet Sonnabend, am 25, Ofto- 
ber 1958, 2 Ur nachmittags, in 
der Schule, 173. Talbot Avenue, 
Winnipeg, Man-, Statt. 


sum 


Die Gemeinden und Gruppen, 
die fi für dte Schule verpflich- 
tet haben, werden gebeten, bon je 
15 Gemeindegliedern. 1 Delegier- 
ten zu diefer Sahresberfammliurng 
zu jhiden, 


Sn Nuftrage, 
W. © Degehr, Schreiber. 


Biürgermeifter 


28innipegs 


möählen Sie einen Mann, der eine aufbauende Stadtverwaltung führen 
mird, Mr. Garrid, gemefener Stadtrat und Schultat; hat immer die Aır= 
liegen der Wrbeiter und Heinen Steuerzahler vertreten, Falls gewählt, 
toird ex folgende Dinge fürbern: 
Den Ankauf des alten Voftgebäudes für eine Bolfshiblisthef, mit 
Kaum und angenehmen Bequemfichkeiten für ältere Leute, mit 
Auswahl von Sournalen, Zeitungen und anderem mehr, 
Anlage eines fünftlichen Sees auf dem alten Arnsitellungsgrumd- 
HE, der zu Zub und mit Yutobus, forwohl ivie im Muto, Yercht 
erreichbar iväre, 
Reduzierte Vusfagrpreife für die Men, amiichen 10 Uhr mor= 


genz und 4 N5r abends, wenn wenig Gejchäfisberfehr Herricht. 
Eine Brüde über die EP.R.-Geleife, um MeGregor Street mit 
Sherbroof Street zu verbinden. . 


Wählen Sie 


Garrick, Stan 


Civil Engineer 


— Garrick Election Committee — 


Offener Brief an die 
Wähler von Ward 5, 
Minnipeg, Man, von 


Aldernen 


Peier Taraska 





völferung am ganz näditen fte- 
hende Regierungsinitang ijt, wur- 
den ivir im Stadtrat gezwungen, 
für alle notwendigen Dienfte an 
der Bevölkerung zu Torgen, an- 
fatt abzuwarten, bi8 die höher- 
itehenden Regierungsämter die er- 
forderlichen Dienste bieten wür- 
den. Stfolgedeffen haben twir rie- 
fige Unfoften mit der Volfsge- 
jundheitspflege, Betremmg bon 
Bedürftigen, Arbeitälofenhilfe, 
Srankenhäufern, Wohnung für 
Arme am. 


Unfere bi3 ing Enorme anivac)- 
jenden Ausgaben für Schulbil- 
dung der Bevölkerung ift Teicht .er- 
Härlid. Wenn 3. B. eine Samılie 






58 freut uns, Ihnen mitteilen zu dürfen, daß Sie ab je&t all Shre 
Photomünfdhe, wie Scmilten- und Sinderporträt3 (au) farbig), 
Sodzeiten und fonitige Fefte, Smduftrie- und Geihäftgaufnahmen, 
direkt in North KRildonan bei uns erfüllt befommen können. 

Langjährige Berufserfahrung und modernite deutiche Mpparatu- 
ren garantieren erjtflajiige Qualität. Dazu find die Breife außer- 


64 Chapel St., 
Ont. 


in einen 4- bis ö-Simmer-Bunga- 
low zieht, zahlt fie etwa $300 
Eigentumsftener. Hat diefe Ka- 
milte zwei Kinder in der Schule, 
foftet die Ausbildung derjelben 


Kitchener, 
Ph. SH 3-3517 


find englifche und deutfche Bi- 


beln, religiöfe Schriften, Kar- 

















Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg &, Man. 


Sch beftelle Hiermit bis aur ausdrüd« 
lichen Aöbeftellung 


| EI „Mennonitifche Kundfgan” aan 
EO} „Mennonite Observer“ 


gewöhnlich günftig. — Die erfte Anfırahme gratis! 
Bestellen Sie jhon jegt Ihre Weihnadhtsphotos bei ung! 
== PHONE ED 8-8817 














Stier bitte nichts Hineinfchreihen! 





Besnsunsususnnnnsunenosusene 


OI Beide Blätter gleichzeitig an eine Aorefje 


in Ranade ..enereseeseenenee 


Name und Möreffe: 


Sossuersuonssonrnannuasnennuorsmenneeronuren 


DO Neuer Zejer 


OD Wlter Lefer 


DERDLELTIERETTETSEPTTERTIEEITETT DI 


(Bitte anmerlen! 


) 
Bei Ndreffienänderung nnbedingt alte und neue Ndrefie angeben, 


Fu) en 
Erpreb),. : 
in regiftriertem: Brie 


ERDE Pigment" 





e$ 
), Bankiched a Bugabe bon „Erdjange"-Roiten), Bargeld nur 





ten, Salender, Wandfprüche md 

berichtedene religiöje Literatur 

unfrer Siema zu unfern Breifen 
erhältlich. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave, gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Manitoba, wird, 


| beginnend mit dem 20. Ok- 


tober d.J., unsre 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
‚Bibeln, religiösen 
Wandsprü- 
Kalen- 


Schriften, 
chen, Karten, 
dern, Schreibwaren u. 
a. führen. 


Dort werden auch Bestellungen 
auf unsre Blätter “Mennonite 
Observer” und “Mennonitische 
Rundschau” entgegengenom- 
men. 


Wir empfehlen diesen neuen 
Buchhandel, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











Wählt am 22. Oktober! 


&3 ifi eine der Ächmwierigften 
Aufgaben unjeres Stadtrates, 
vorzubeugen, daß die Eigentums- 
fteuern nicht zu hoch Tteigen und 
nicht zur unerträglichen Zajt der 
Bürger werden. 

Diefes Problem betrifft mic, 
Beter: Tarasfa, gerade jo Ihmerz- 
Yich tote jeden andern Handbeftker. 
Auch ih habe ein eigenes Heim. 
zahle Steuern wie jeder andere, 
und ih meiß, daß die Steuern 
zu hoch find! 

Zoht und einen Rüdhlid tun. 
Die eigentlihen Pflichten einer 
Stadinerivaltung waren immer: 
Straßen initandhalten, Schnee 
und Abfälle wegichaffen, Waffer- 
leitung, Rolizei, Seuerimehr, Sun- 
defang u.a.ım. 

Wie jteht e3 damit heute? Weil 
die Stadtverwaltung die der Be- 


der Stadt eima $400 jährlich. 
Folglich ift ihre ganze Eigentums- 
teuer ıumd mehr aufgebraucht, 
ehe nur 1 Cent für Straßen, 
Polzetichug, Teuerwehr, Neot- 
hilfe, Gefunöheitsdienfte und jo- 
siale Fiirforge verwendet werden 
Tonnte. 


- Bir fragen uns: Was Fann zur 
Erleichterung der Binde der 
Stenerzahler getaı werden? Die 
einzige Antwort ift, daß Silfe aus 
den der probingialen md der Tö- 
deralen Regierung Kanadas zur 
Qerfügung ftehenden Mitteln fom- 
men muß, und zwar für Schu- 
Ten, Volfsgefumdbeitsfhu, Toztale 
Sürjorge und Sranftenhäufer, Das 
find Pflichten, fiir deren Erfillung 
da8 ganze Land haftbar it, nicht 
die einzelnen Städte oder Mumi- 
atbalitäten. 

Sch bitte Höfichft um Shre 
Unterftitung bei den Stadtiah- 
len-am 22, Oftober ımd. um Shr 
Vertrauen, damit ich meine Be- 
mühungen, für unfere Yiehe Stadt 
finanzielle Entlaftung zu erhal- 
ten, fortlegen Fan. Die Steuer- 
laft unferer Wohnhäufer muß 
vermindert werden! 


Sohadtungsvoll, 
Ihr Veter Tarapfa, 


